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V.

îtott fan QBckten nnò fetradjtnngen mifcrfr JUttwrkra
tn kt Irfdjroetj.

(Son St. Sütolf.)

1.

Stuê bem ©ebete teucßten ©taube unb ©emütß ßeroor. ©efs*

ßatb mufs bie SBiffenfcßaft oom ©eift unb Seben bagewefener ©e-

fcttlerJ^ter unb S^bioibuen ftetê aucß bie grage über bie ©ebete ber*

felben in ben Sreiè ißrer gorfcßungen jießen. ©o ßat ber feiige
Safaulp eine befannte, geßattootte Slbßanbtung über bie ©ebete ber

©riecßen unb Stömer gefdjrieben. ©er fünförtige ©efdjidjtêfreunb
barf für feinen Sereidj biefe grage auê eben bem ©runbe nidjt um*
geßen unb mufs eè um fo eßer tßun, alê in ©adjen bereite fdjon
ein Sttiftofj »on Slufsen ßer gefeßeßen ift. Sticßte ift meßr geeig*

net, une einen Slid in baê ©eetenleben unferer Stßnen ju gewäß*

ren, atê roenn roir fte auf bem ©cßladjtfelbe ober im Sting ber

Sanbègemeinbe nieberfnieen unb ßerjinnig beten feßen. Sener oft
auegefproeßene ©at*: „©age mir roie bu beteft, unb icß roiff bir
fagen, roie bubift," *) ben roenben roir an, ber Sergangenßeit ge*

genüber unb finb bamit ßintänglicß aller weitem Stecßtfertigung

überßoben, wenn wir nun jum erftenmal in unfere ßiftorifeßen
©enfmäler baè Sßema »on ben ©ebeten ber alten ttrfdjioeijer ßin*
einfteffen. ©è ift eine jarte ©eite, bie angefcßlagen wirb, unb wir
möcßten bamit aucß bie anbern, »erroanbten, mittönen maeßen.

*) Sloä) eitt jeitgenoffifdjer Sidjter, (Sebeon bou ber §eibe (SJerger) fagt:
„SDu bifì fo »te bu Beteft

Unb beteft mie bu bift;
Su'oÇ atfem, maê bu rebeft,
©o ift'ê; — nun -prüf biet), Stjrift!

V.

Von den Gebeten nnd Betrachtungen unserer Mvordern
in der Urschwch.

(Bon A. Lütolf.)

I.
Aus dem Gebete leuchten Glaube und Gemüth hervor. Deßhalb

muß die Wissenschaft vom Geist und Leben dagewesener
Geschlechter und Individuen stets auch die Frage über die Gebete

derselben in den Kreis ihrer Forschungen ziehen. So hat der selige

Lasaulx eine bekannte, gehaltvolle Abhandlung über die Gebete der

Griechen und Römer geschrieben. Der fünförtige Geschichtsfreund

darf für feinen Bereich diese Frage aus eben dem Grunde nicht
umgehen und muß es um so eher thun, als in Sachen bereits schon

ein Anstoß von Außen her geschehen ist. Nichts ist mehr geeignet,

uns einen Blick in das Seelenleben unserer Ahnen zu gewähren,

als wenn wir sie auf dem Schlachtfelde oder im Ring der

Landsgemeinde Niederknieen und herzinnig beten sehen. Jener ost

ausgesprochene Satz: „Sage mir wie du betest, und ich will dir
sagen, wie du bist," ^ den wenden wir an, der Vergangenheit
gegenüber und find damit hinlänglich aller weitern Rechtfertigung
überhoben, wenn wir nun zum erstenmal in unsere historischen

Denkmäler das Thema von den Gebeten der alten Urfchweizer
hineinstellen. Es ist eine zarte Seite, die angeschlagen wird, und wir
möchten damit auch die andern, verwandten, mittönen machen.

>) Noch ein zeitgenössischer Dichter, Gedeon von der Heide (Bmger) sagt:
„Du bist so wie du betest

Und betest wie du bist;
Trotz allem, was du redest,

So ist's; — nun prüf' dich, Christ!
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SBenn irgenb etwaê, fo finb ©ebete unb Sultßanbtungen ©e*

genftanb ber Ueberlieferung unb im Htnblide auf foldje legt fidj
einem junädjft bie grage nadj ben ©ebeten ber erften ©ßriften in
ben SBeg. Hierüber bietet une eine gebiegene ©tubie Sßrofeffor'e

Hefete iu feinen „Seiträgen jur Strcßengefcßicßte, Strcßäologie

unb Siturgif" (Sübingen, 1864) II, 338 ff. bar. Sfalmen, Sie*

ber unb Qxjmueu, baê Sater unfer unb St»e, nebft bem felbftge*

fertigte, aber immerßin »on ber Sircße überwadjte, ©ebetêformeln
unb etwaê fpäter baê ©rebo, biefs finb bte ätteften eudjologifdjen
©temente ber ©ßriften, oerbunben mit bem Snieen, Hänbefatten
unb bem fo oft angeroanbten Sefreujen in unb aufjer bem firdjli*
cßen ©otteêbienfte, baê Sifdjgebet nicßt auêgenommen.

2.

Sanb Uri, baê biebere ©tammlanb beè ©cßroeijerbunbee, fettnt
feine ältere »on SJtenfdjenßanb gefdjriebenen Urfunben feiner ©e*

fcßicßte, ale jene ©onation beê Sönige Subwig, roeldje am
21. Heum. 853 baêfelbe (pagellum uroniae) an baê graumünfter* ¦

ftift ju 3üricß bracßte '). Sier Saßre fpäter erßielt Serolb ber

treue ©aptan ber Sönigetocßter Htttigatb, nebft ber ©t. Seterêca*

pelle ju 3üricß nod) jroei ©apetten im Eßal Uri (in valle uronica)
roeldje nadj ben Drten Sürgeln (burgilla) unb ©ilenen (Silana) ge*

nannt rourben, roo er rußig unb fidjer bie SJtitbe beê Herrn foff

ßerabfleßen bürfen, bocß mit ber Sebingung, bafj nacß feinem Qin*
fritte biefe Sefttsungen roieber an baê graumünfter fallen foffen 2).

Hätten roir nun ein SJtonument, baê une Stuffcßtufs ertßeitte,
roie bort in jenen Steifen, oon roelcßen baè gotteebienftticße Seben

unb bie fittticß=religiöfe Silbung ber Sfarrgenoffen »on Sürgetn
unb ©itenen geleitet unb überwacßt roerben mufjte, ber Saie feine

Slnbadjt oerrtcßtete, fo roäre ber Stüdfdjlufj gegeben3).

©efdjidjtêfreunb VIN, 4.

z) Ibid. p. 6.

3) £)ie Soraugfefjung eineê foldjen liturgifdjen (Sinffuffeê ift feine btofie §tj=
Bottjefe, fonbern begrünbet burdj ein 3euSn'fJ beê IX. 3aï*rt)unbertê, burctj bie

bei Dr. ©eorg B. SBtjfi, ©efdjidjte ber Slbtei Süridj, Settagen ©. 12 abgebrurf;
ten ataf-ertifdjen Serfe, faut roefdjen -,tì*ifdjen 871-876 Sifdjof ©ebbarbI. Bon

ßottftanä allée Sotf im Saube Uri BerBftidjtet, baê geft ber tjeiligen

gefir unb «Reguta ju feiern.
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Wenn irgend etwas, so sind Gebete und Kulthandlungen
Gegenstand der Ueberlieferung und im Hinblicke auf solche legt sich

einem zunächst die Frage nach den Gebeten der ersten Christen in
den Weg. Hierüber bietet uns eine gediegene Studie Professor's

Hesels in seinen „Beiträgen zur Kirchengeschichte, Archäologie
und Liturgik" (Tübingen, 1864) II, 338 ff. dar. Psalmen, Lieder

und Hymnen, das Vater unser und Aue, nebst dem selbstge-

fertigte, aber immerhin von der Kirche überwachte, Gebetsformeln
und etwas später das Credo, dieß sind die ältesten euchologischen

Elemente der Christen, verbunden mit dem Knieen, Händefalten
und dem so oft angewandten Bekreuzen in und außer dein kirchlichen

Gottesdienste, das Tischgebet nicht ausgenommen.

2.

Land Uri, das biedere Stammland des Schweizerbundes, kennt

keine ältere von Menschenhand geschriebenen Urkunden seiner

Geschichte, als jene Donation des Königs Ludwig, welche am
21. Heum. 853 dasselbe (psgsllum uroniss) an das Fraumünster- -

stift zu Zürich brachte ^). Vier Jahre später erhielt Berold der

treue Caplan der Königstochter Hiltigard, nebst der St. Peterscapelle

zu Zürich noch zwei Capellen im Thal Uri (in vslls uronics)
welche nach den Orten Bürgeln (burgills) und Silenen (8,'Igris)
genannt wurden, wo er ruhig und sicher die Milde des Herrn soll

herabflehen dürfen, doch mit der Bedingung, daß nach seinem
Hintritte diese Besitzungen wieder an das Fraumünster fallen sollen ^).

Hätten wir nun ein Monument, das uns Aufschluß ertheilte,
wie dort in jenen Kreisen, von welchen das gottesdienstliche Leben

und die sittlich-religiöse Bildung der Pfarrgenossen von Bürgeln
und Silenen geleitet und überwacht werden mußte, der Laie seine

Andacht verrichtete, so märe der Rückschluß gegeben^).

') Geschichtsfreund VIII, 4.

-) Ibicl. p. 6.

2) Die Voraussetzung eines solchen liturgischen Einflusses ist keine bloße
Hypothese, sondern begründet durch ein Zeugniß des IX, Jahrhunderts, durch die

bei Dr, Georg v. Wyß, Geschichte der Abtei Zürich, Beilagen S. 12 abgedruckten

Ravertischen Verse, laut welchen zwischen 871-876 Bischof Gebhard I. von

Eonstanz alles Volk im Lande Uri verpflichtet, das Fest der heiligen

Felix und Regula zu feiern.
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©iefs ©enfmat ift roirftidj »orßanben.

Sn einem aucß buràj ben ©rud befannten Satatog ¦) beê Sir*
djénfdjai*eê »on graumünfter ift eingetragen: „Libellus precati
onum ex pergameno, aureis literis conscriptus auro, argento et

lapidibus preciosis cum imaginibus eburneis ligatus et ornalus cujus

principium est; Jncipit liber orationum quem Carolus piissimus
rex Hludovici Caesaris filius Omonimus colligere atque sibi manua-
lem scribere jussit."

©iefs ©ebetbucß fam, roaßrfcßeinlicß 1528 bei Sertßeitung beê

Sircßenfcßafjee, in ben Sefi| eineê Sürgere oon3üricß, ber eê an
bte Stbtei Stßetnau nerfaufte, waè man Stffeê bei Hatter 2) nacßle*

fen fann. Son bem ©inbanbe ßatte man ben ©djmud »on $n*
meien unb ©olb abgelöet nnb nur bie ©tfenbeinbiptpcßen mit ißrer
©cutptur belaffen.

Sn Stßeinau warb fpäter ber Sîuntiuê gelieianuê, Sifcßof oon
©cala, aufmerffam auf ben @cßaf$ unb beförberte baê Sudj jum
©rude unter bem Sitet : „Liber precationum quas Carolus imperator

Hlodovici Pii Caesaris filius sibi adolescenti pro quotidiano usu
ante annos viginti quinque supra septingentos in unum colligi et
literis scribi aureis mandavit. Jn honorem et usum serenissimi Principis

Maximiliani serenissimi Principis ac Domini D. Guilhelmi
Comitis palatini Rheni utriusque Bavaria* ducis primogeniti, nunc
primum in lucem editus et posterit.iti communicatus. Cum gratia et

privilegio Cesarea* Majestatis, Jngolstadii. Ex Typographia Davidis

Sartorii. A° MDLXXXIII. ©aê Sorroort beê Herauêgeberê trägt
baê ©atum: „Monachii, Calendis Maii A0 MDLXXXIV."

©ê roirb baê Driginal barin befdjrieben unb ba baêfelbe biê

jet*t nicßt roieber gefunben, unb ber Stbbrud oon 1583 felber fei*
ten ift 3), mögen ßier bie befcßreibenben SBorte Staum finben. ©è

fagt nämlicß ber Segat, eê fei: „Aureis literis conscriptus in

pergameno habens in exteriori cortice seu tegumento a sinistris Dominica*

Annuntiationis ac Visitationis sacrosanctissima* Virginis Maria*

et a dextris Nativitatis Salvatoris nostri Jesu Christi imagines in can-

') Catalogus clenodiorum preciosorum Magni Monasterii Tugurini Ca-
nonissarum pag. 171. cf. Haller, Bibl. b. ©djtBeijergfdj. III. 359 u. P. SJto=

rij San ber SJtttx, ©efdj. b. ©tift Sftfjeinau. SDonauefdjingen 1778 ©. 180.

©djroeij. SJÎufcum 1790. X. «çft. 6 Safjrg. Süricf) ©. i. f.

2) L. c.
3) SBir fjatten baê Sergnügen ein foldjeê (Jremfjlar Bon «£>rn. Sibfiotfjefar

unb Slutiquar ©djiffmann in Sttcern ju erfjatten.

«8

Dieß Denkmal ift wirklich vorhanden.

Jn einem auch durch den Druck bekannten Katalog des

Kirchenschatzes von Fraumünster ist eingetragen: „libeiius prscsti
onum ex pergamene, sursis Iitsris eonseriptus suro, srgsnt« st
Ispiclibus preoiosis cum imsginibus sburneis iigslus et «rnstus eu-

^us prineipium est: Zneipit liber «rstionum o.usm Lsroius viissimus

rex Lluclovioi Lssssris Llius Omonimus colligers stqus sibi msnus-
Ism soribsrs sussit."

Dieß Gebetbuch kam, wahrscheinlich 1528 bei Vertheilung des

Kirchenschatzes, in den Besitz eines Bürgers von Zürich, der es an
die Abtei Rheinau verkaufte, was man Alles bei Haller nachlesen

kann. Von dem Einbande hatte man den Schmuck von
Juwelen und Gold abgelöst und nur die Elfenbeindiptychen mit ihrer
Sculptur belassen.

Jn Rheinau ward fpäter der Nuntius Felicianus, Bifchof von
Scala, aufmerksam auf den Schatz und beförderte das Buch zum
Drucke unter dem Titel: ,Mber prsestionum quss Lsroius impsrs-
tor Illoclovici ?ii tüssssris tilius sibi säolsscenti pro quotidiano usu
snts snnos viginti quinqus suprs septingsntos in unum eolligi et Ii>

teris scribi sursis msncisvit. 5n Kouorsm st usum serenissimi ?rin-
cipis Nsximiiisni serenissimi ?rinoipis sc Oomini O. t?u!llislmi Lo-
mitis pslslini HKsni ulriusqus Lsvsriso clueis primogeniti, nuno pri-
mum in lucsm sch'tus st postsrit!,ti communicstus. lüum grstis et

privilegio Oesarsss Nafsslstis, Zngoistsciü. Lx IvpogrspKis Osviäis

8srlorii. ^° ND1.XXXIII. Das Vorwort des Herausgebers trägt
das Datum: „NonseKii, cslenciis Nsii ^« U0I.XXXIV."

Es wird das Original darin beschrieben und da dasselbe bis
jetzt nicht wieder gefunden, und der Abdruck von 1583 selber selten

ist 6), mögen hier die beschreibenden Worte Raum finden. Es
sagt nämlich der Legat, es sei: „sursis iiteris conscriptus in per-
gsmeno Ksbsns in exteriori oorties ssu tsgumsnto s sinistris Domi-
nicsz ^nnuntistionis ss Visitstionis sscrosanetissimês Virginis Nsriss

et s äextris Kstivitstis 8slvstoris nostri Issu OKristi imagines in esn-

OstsIoAU8 elenocliorum preeiosorum NsKni Nonssterii luKurini O»-

nom8ssrum PSA. 171. vf. H«IIei> Libi, d. Schweizergsch, III. 359 u. Moriz

Van der Meer, Gesch. d. Stift Rheinau. Donaueschingen 1778 S. 18l).

Schweiz. Museum 17S0. X. Hft. 6 Jahrg. Zurich S. i. f.

2) 1. o.

Wir hatten das Vergnügen ein solches Exemplar von Hrn. Bibliothekar
und Antiquar Schifsmann in Lucern zu erhalten.



89

dido ebore incisas ac circumquaque aureis laminis contectas et mar-

garitis ac prœciosis gemmis varie distinetas" *). Stießt fange, unb

eê gelang bem Stepräfentanten beê ßeiligen ©tußtee bie merfroür*

bige Hanbfcßrift fäuftteß an ficß ju bringen, um bamit 1583 ober

1584 bem Sater beê Saiernßerjoge ein ©efcßenf ju maeßen. ©te
©rudauègabe entßält nacß ber Serficßerung beê Segaten feine att*
bere Slbroeidjung »om Driginale, alê bajj bie Sitanien, in tet-term

»or unb nacß ben Drationen mit feßroarjer Sinte gefcßrieben, in
jener an'ê ©nbe jufammengeftettt feien.

©ureß ein ©eite 2 unb 3 gegebeneê gaefimite wetêt baê ge*

brudte Sucß biptomatifcß für feine Herfunft unb ©ntfteßungejeit ficß

auê unb biefeê gaefimite ift je|t um fo mießtiger, ale bie Urfcßrift
oermtfjt wirb 2). ©inige wollen roiffen, eê fei im breifjigjäßrigen
Sriege nacß SBien in bie faiferticße Sibtiotßef gefommen 3). Haffer
fe|t bei: ,,©ê ift auê Sttcuint Slrbeit genommen roorben. Serin*

ger nnb Sutßarb feßrieben eè für Carolum Calvum St° 841 ab. Sttt

cuini Slrbeit, fo er für ©arttt ben ©rofjen Ao 778 gemaeßt ßatte,

ift A° 1579 »on Soßann Hürttmann (Horolanuê) »on Stapperfcßroeil

Seutpriefter ju Sucern, ßerauegegeben roorben."

Haffer ift ßier ungenau. Hüritmanne beutfeße Stuêgabe er*

fdjien erft 1584 ju Stgotftabt, bei SBolfgang ©ber, roäßrenb gleicß*

jeitig baè Sud) „treroiieß »erteutfeßet burcß SJt. Sorenj ©iêjapf"
ebenfaffê ju ^ngolftabt „burcß ©aoib ©artorium" ber Deffentltdj*
feit übergeben tourbe.

Son Hürlimanne Serbentfdjung roar fdjon im folgenben Saßre
1585, eine jroeite Stuêgabe nötßig, roetcße ben Sitel füßrt : „Sett*
budj Caroli magni anjejjo erft aber aufs bem reeßten uralten
Driginal »erteufcßt unb nunmeßr jum anbernmat auegegangen...
©urd) Joannem Horolanum, Sfarrßerrn in ber ©atßolifcßen ©ibge*
noffifeßen Hauptftatt Sucern x. Qngolfiatt 1585." Hürttmann irrte
ficß im Stamen beê SJtonarcßen.

©inen Qiumeiè auf feine ©ntfteßung trägt baê „©ebetbueß
Sarte beê Saßlen" auf ©eite 94 ber tateinifeßen ©rudauêgaBe,

0 3fi nun §afferê Slngabe Ijierüber nidjt ridjtig, ober ift biefer ©djtmtcl
fpäter roieber angebradjt roorben?

2) ©iefje artiftifdje Seitage, Safel II. Slxo. 1. 2.

3) «paffer a. a. O.

ss
äiclo ebors incisss sc circumqusque sursis lsininis evntectss el msr-
gsritis se prsseiosis gemmis vsrie clistinctss" ^). Nicht lange, und

es gelang dem Repräsentanten des heiligen Stuhles die merkwürdige

Handschrift käuflich an sich zu bringen, um damit 1583 oder

1584 dem Vater des Baiernherzogs ein Geschenk zu machen. Die
Druckausgabe enthält nach der Versicherung des Legaten keine

andere Abweichung vom Originale, als daß die Litanien, in letzterm

vor und nach den Orationen mit schwarzer Tinte geschrieben, in
jener an's Ende zusammengestellt seien.

Durch ein Seite S und 3 gegebenes Facsimile weist das
gedruckte Buch diplomatisch für seine Herkunft und Entftehungszeit stch

aus und dieses Facsimile ist jetzt um so wichtiger, als die Urschrift
vermißt wird ^). Einige wollen wissen, es sei im dreißigjährigen
Kriege nach Wien in die kaiserliche Bibliothek gekommen ^). Haller
setzt bei: „Es ist aus Alcuini Arbeit genommen worden. Beringer

und Luthard schrieben es für Lsroium Oslvum A" 841 ab.

Alcuini Arbeit, fo er für Carln den Großen 778 gemacht hatte,
ist ^° 1579 von Johann Hürlimann (Horolanus) von Rapperschweil

Leutpriester zu Lucern, herausgegeben worden."

Haller ist hier ungenau. Hürlimanns deutsche Ausgabe
erschien erst 1584 zu Ingolstadt, bei Wolfgang Eder, während gleichzeitig

das Buch „trewlich verteutfchet durch M. Lorentz Eiszapf"
ebenfalls zu Ingolstadt „durch David Sartorium" der Oeffentlich-
keit übergeben wurde.

Von Hürlimanns Verdeutschung war schon im folgenden Jahre
1585, eine zweite Ausgabe nöthig, welche den Titel führt: „Bettbuch

Lsroli msFni anjetzo erst aber auß dem rechten uralten
Original verteuscht und nunmehr zum andernmal ausgegangen...
Durch 5osnnem Lorolsnurn, Pfarrherrn in der Catholischen
Eidgenossischen Hauptstatt Lucern :c. Jngolstatt 1585." Hürlimann irrte
sich im Namen des Monarchen.

Einen Hinweis auf feine Entstehung trägt das „Gebetbuch
Karls des Kahlen" auf Seite 94 der lateinischen Druckausgabe,

>) Jst nun Hallers Angabe hierüber nicht richtig, oder ist dieser Schmuck

spater wieder angebracht worden?

2) Siehe artistische Beilage, Tafel II. Nro. 1. 2.

Haller a. a. O.
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WO eè in ber „oratio ante letaniam" ßeifjt: „Miserere mihi misero
et una cum conjuge nostra Yrmindrudi ac liberis nostris." Son
Sari bem Saßlen, ber 823 geboren würbe unb 877 ftarb, melbet

Stitßarb im 4. Sucßel) jum Saßre 843 : „Unb Sari naßm, wie

gefagt tft, Hirmintrub, bie Socßter Soboê unb ber Sngettrub unb
bie Sticßte Slbelarbê, jur ©emaßlin." ©a im ©ebetbucß fcßon »on
Sinbern bie Siebe ift, fann eê erft um 850 gefcßriben worben fein.
Stegtno weifs jum Saßre 870, bafs Sari „mit ber Sönigin Htrmin--
trube brei ©ößne erjeugt ßabe, Sari, Sarlomann unb Htübowic",
»on benen jwei burcß Unglüdefäffe um'ê Seben gefommen feien,
Sart um 866, Sarlomann im Saßre 870. ©ineSitanet, wo Sart
ber Saßle in ber erften Serfon ju ©ott fteßt, ißn unb feine ©e=

maßlin Htrmintrub ju erßatten, fteßt aud) in bem fdjönen ©ebet*

budj biefeê gürften, baè in ber faiferlidjen Sibtiotßef ju Sariê
»orßanben unb »on ben SJlaurinern im „Sleuen Seßrgebäube ber

©iplomatif" (IV. Sßeil, ©. 372 ber ©rfurter Stuêgabe 1766) be*

fprocßen ift. ©ie geleßrten Säter fet*en bie ©ntfteßung biefer d£a*

rifer Hanbfcßrift jtotfcßen 842 unb 869, ba Htrmintrub im le„*
tem Saßre geftorben fei. 2). Hierauê ergibt ficß, bafs bie Stbfaffung
beê eßematigen 3ürcßer)ttanufcripte ntcßt über biefe ©ränje ßin*

auêliege. ©a Sari ber Saßle, wenigftenê jeitroeife, mit feinem
Sruber Subroig bem ©eutfcßen, beffen Socßter in 3üricß lebten, auf
beftem gujje ftanb 3), barf eê nidjt befremben, roie fein ©ebetbucß

4) ©eittfdje tteberfe^ung Bon Stótnunb, ©efdjidjtfdjreiber ber beut. Sorj.
13 Sief. ©. 65. ®aju Regino. Sief. 30. ©. 43.

s) S)ie ÜJcaurmer befdjreiben audj baê ber «§bf. Boranftebenbe Sifb Sarte
beê Saljfen. (Sx ftfjt auf feinem Sljrone, eine offene, mit 3 Stfienbfütfjen ge=

jierte Srone auf bem §auf)te, in ber «ganb eitt äiemfidj furjeê, in eine Sitten;

bfütfje enbigenbeê ©center fjalteitb. Ueber bem «pauste fiefjt man eine Bon Oben

Ijerab auêgeftredte «fjanb, „Bieffeidjt um anjujeigen, baß biefer 9ßrinj lebiglidj
feine Srone Bon ©oft fjer fjabe." — ffiarfiellung beê Sitelë „Bon ©otteê @na=

ben." SOÏan fiefjt biefe «çaub audj auf SOlünjen ber offrbmifdjen Saifer. Srgf.
unten bie Slott über baê SBerf Bon Labarte.

3) .ftittjarb fagt im 3 S. 6 cap. ,,©ie maren beibe Bon mittterer ©rbfje,
fdjon uttb ebenntà'ftg gebilbet, unb *u jeber Uebung gefdjidt; beibe mutljig unb

freigebig, fing uttb berebt; unb alte bte genannten eblen Qsigenfdjaften übertraf
ber Seiben tjeilige unb Bereljrungêvo ürbtge eintgfeit. ffiettn faft
immer roaren fte bei einanber unb roaê fie wert fj unb Ijodj tjielten,
baê fdjenft ett fie einanber" u. f. f.

s«

wo es in der „oratio ante letsniam" heißt: „Niserers m!K! misero
et uns oum eorn'uKS nostra Vrminclrucii se liberis nostris," Von
Karl dem Kahlen, der 823 geboren wurde und 877 starb, meldet

Nithard im 4. Buche ^) zum Jahre 843 : „Und Karl nahm, wie

gesagt ist, Hirmintrud, die Tochter Bodos und der Jngeltrud und
die Nichte Adelards, zur Gemahlin." Da im Gebetbuch schon von
Kindern die Rede ist, kann es erst um 850 geschriben worden fein.
Regino weiß zum Jahre 870, daß Karl „mit der Königin Hirmin-
trude drei Söhne erzeugt habe, Karl, Karlomann und Hlüdowic",
von denen zmei durch Unglücksfalle um's Leben gekommen seien,

Karl um 866, Karlomann im Jahre 870. Eine Litanei, wo Karl
der Kahle in der ersten Person zu Gott fleht, ihn und seine

Gemahlin Hirmintrud zu erhalten, steht auch in dem schönen Gebetbuch

dieses Fürsten, das in der kaiserlichen Bibliothek zu Paris
vorhanden und von den Maurinern im „Neuen Lehrgebäude der

Diplomati!" (IV. Theil, S. 372 der Erfurter Ausgabe 1766)
besprochen ist. Die gelehrten Väter setzen die Entstehung dieser
Pariser Handschrift zwifchen 842 und 869, da Hirmintrud im
letztern Jahre gestorben sei. 2). Hieraus ergibt sich, daß die Abfassung
des ehemaligen Zürchermanuscripts nicht über diese Gränze
hinausliege. Da Karl der Kahle, wenigstens zeitweise, mit seineni

Bruder Ludwig dem Deutschen, dessen Töchter in Zürich lebten, auf
bestem Fuße stand ^), darf es nicht befremden, wie fein Gebetbuch

>) Deutsche Ueberfetzung von Jasmund, Geschichtschreiber der deut. Vorz.
13 Lief. S. 65. Dazu Regino. Lief. 30. S. 43.

2) Die Mauriner beschreiben auch das der Hds. voranstebende Bild Karls
des Kahlen. Er sitzt auf seinem Throne, eine offene, mit 3 Lilienblüthen
gezierte Krone auf dem Haupte, in der Hand ein ziemlich kurzes, in eine Lilienblüthe

endigendes Scepter haltend. Ueber dcm Haupte sieht man eine von Oben
herab ausgestreckte Hand, „vielleicht um anzuzeigen, daß dieser Prinz lediglich
seine Krone «on Gott her habe," — Darstellung des Titels „von Gottes
Gnaden." Man sieht diese Hand auch auf Münzen der oströmischen Kaiser. Vrgl.
nnten die Note über das Werk von Isbsrte.

2) Nithard sagt im 3 B. 6 esp. „Sie waren beide von mittlerer Größe,
schön und ebenmäßig gebildet, nnd zn jeder Uebung geschickt; beide muthig und

freigebig, klug und beredt; und alle die genannten edlen Eigenschaften übertraf
der Beiden heilige und verehrungsw ürdige Einigkeit. Denn fast
immer waren sie bei einander und was siewerthundhochhielte»,
das schenkten sie einander" u. s. f.
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bortßtn gefommen fei, betßeuert ja Slitßarb auebrüdiidj: „SBaê fie

roertß unb ßodj ßielten, baê fcßenften fie einanber."
©ie ©rudauêgabe entßält ju ©eite 120 eine „Vera effigies

Caroli calvi adhuc adolescentis filii Hludovici Caesaris coram Crucifixi

imagine prostrati," ein intereffanteê Silb, roäre eê im Originale

fcßon oorßanben.
©a ber näßere S^alt beê Sucßee rooßt Siele, benen baêfelbe

meßt fo leießt jugängtieß ift, intereffiren bürfte, tßeiten wir ben

„Index" im Stnßange mit. ©ie fränfifdje Herfunft oerratßet fid)
meßrfad), befonberê aud) toenn in einer Sitanie bie Zeitigen ©o=

lumban, ©tigiuê, Stuboen, gara angerufen roerben. Sn bie ©amm*

lung »on ©ebeten finb foleße auè ben SBerfen Stuguftinê, ©regorê,
Hieronpmuê, Sfiborê unb Sttcuin'ê aufgenommen.

SJterfwürbig unb ganj auf ber fircßlicßen Siturgie jener Qä*
ten fufsenb, finb bie SJtejjgebete, bie roir befjßalb im Stnßange ganj
mittßeiten. ©enn fie ergänjen une bie titurgifeßen Duellen in einem

Sunfte, oon roelcßem biefe geroößnlicß feßroeigen, nämlidj in Qin--

fid)t beê ©ebeteantßeite ber Saien beim ßeitigen Dpfer
SBer je bie banfeneroertße Slrbeit über ftcß neßmen unb eine

©efeßießte ber fircßlicßen Stnbadjtê* unb ©ebetbücßer fdjreiben roiff,
ßat am „©ebetbucß Sarte beê Saßlen" eine föftlidje ©runblage.

Stnbere, nidjt minber foftbar auêgeftattete ©ebetbücßer biefeè

Sönige werben in bem Sracßtwerfe »on Suteê Sabarte befprodjen
unb befeßrieben ¦). ©amit mag man oergleidjen, roaê Sofepß Sflit*

ter »on Strnetß „über baê ©oangeltarium Sariê beê ©rofjen (in
ber S. S. ©djat*fammer ju SBien unb über meßrere ©ebetbücßer
beê XVI. Saßrßunberte" melbet2). ©a baê Slofter ©t. ©allen

unjroeifetßaft burcß bie ganje beutfeße ©cßroeij feine SBirffamfeit
entfaltete, fo repräfentiren une roeiterßin jene attett ©t. ©affifeßen
(lebete* unb ©egnungêformeln aucß bte Strt unb SBeife, roie man
im 3eitatter ber Sarolinger unb fpäter ©ebet unb ©egen fpradj3).

') Histoire des arts industriels au moyen-âge et à l'époque de la

renaissance par J. Labarte. Paris. Morel. 1864. Album T. 1. planche
XXXVIII uub XXXIX. T? II, PI. LXXXIX.

2J Êettffdjriften ber faif. Slfabemie ju SBien. pEjilof. bift. Sf. XIII, «5 ff.
3J Cf. SOtafjmann. SDie beutfdjen 5lbfdj.BÔrungê=, ©laubenê;, Setdjt; unb

Setformeln B. 8—12 Safjrfjuttbert. Diebft ©djriftttadjbtlbungett. Quebïinbuvg.
Saffe. 1839.

dorthin gekommen sei, betheuert ja Nithard ausdrücklich: „Was sie

werth und hoch hielten, das schenkten sie einander."
Die Druckausgabe enthält zu Seite 120 eine „Vers etligies

Lsroii calvi actinic sclolsseentis tili! Uluciovioi Lsessris corsm Lruoi-

lixi imagine prostrati," ein interessantes Bild, wäre es im Originale

schon vorhanden.
Da der nähere Inhalt des Buches wohl Viele, denen dasselbe

nicht so leicht zugänglich ist, interessiren dürfte, theilen wir den

„Inciex" im Anhange mit. Die fränkische Herkunft verrathet sich

mehrfach, besonders auch wenn in einer Litanie die Heiligen Co-

sumban, Eligius, Audoen, Fara angerufen werden. Jn die Sammlung

von Gebeten sind solche aus den Werken Augustins, Gregors,
Hieronymus, Isidors und Alcuin's aufgenommen.

Merkwürdig und ganz auf der kirchlichen Liturgie jener Zeiten

fußend, sind die Meßgebete, die wir deßhalb im Anhange ganz

mittheilen. Denn sie ergänzen uns die liturgischen Quellen in einem

Punkte, von welchem diese gewöhnlich schweigen, nämlich in Hinsicht

des Gebetsantheils der Laien beim heiligen Opfer
Wer je die dankenswerthe Arbeit über sich nehmen und eine

Geschichte der kirchlichen Andachts- und Gebetbücher schreiben will,
hat am „Gebetbuch Karls des Kahlen" eine köstliche Grundlage.

Andere, nicht minder kostbar ausgestattete Gebetbücher dieses

Königs werden in dem Prachtwerke von Jules Labarte besprochen

und beschrieben Damit mag man vergleichen, was Joseph Ritter

von Arneth „über das Evangeliarium Karls des Großen (in
der K. K. Schatzkammer zu Wien und über mehrere Gebetbücher
des XVI. Jahrhunderts" meldet 2). Da das Kloster St. Gallen

unzweifelhaft durch die ganze deutsche Schweiz seine Wirksamkeit

entfaltete, so repräsentiren uns weiterhin jene alten St. Gallischen
Gebets- und Segnungsformeln auch die Art und Weife, wie man
im Zeitalter der Karolinger und später Gebet und Segen sprach ^).

Histoire cles srts inclustriels su moven»sAS et s l'époque gs Is re-
nsisssnoe psr Z. Isbsrts. ?sr!s. Rorsl, 1864, Albuin I. I. plsneks
XXXVIII und XXXIX, 1? II, ri. 1XXXIX.

2) Denkschriften der kais. Akademie zu Wien. Philos, hist. Kl. Xlll, 85 ff.
2) l)f. Maßmann, Die deutschen Abschwörungs-, Glaubens-, Beicht- und

Betformeln v. 8—t2 Jahrhundert. Nebst Schriftnachbildnngen. Quedlinburg.
Basse. 1839.
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3.

Son ©ebetêformetn, beren man ficß in ber urfcßroeij im SJtit--

telatter bebient ßat, modjte rooßl nodj ein unb anbereê ©yemplar,

ganj ober fragmentarifcß, befonberê in ben ätteften Saßrjeitbücßern,
erßättlicß fein, ©urcß ben ©rud ift bieanßin nodj feßr roenigeè
baoon befannt geworben, ©aßin möcßten geßören bie „günf greu*
ben SJtarienê" auè einer ©ngelberger Hanbfcßrift l) beê 13. Saßr*
ßunberte, ober „ber Sane biê almeßtin gotte," oon bem ber Her*
auêgeber aïïerbingè bie Heimatß unbeftimmt läfjt2).

Seliebt mar befonberê baè ©atte Stegina, roelcßee biêroeilen

uuefüßrlicß parapßrafirt rourbe. ©ine foleße Sarapßrafe fteßt j. S.
in einer Sapterßanbfcßrift beê 15/16 Saßrßunberte, bie einft ben

granciêcanern in Sucern, nun ber bortigen Santonebibtiotßef geßört:
SBtdjtig für Stbfaffung beutfdjer ©ebetêformeln waren oor Stffem

bie grauenclöfter unb unter biefen jeicßnete fid) auf feßroeijerifeßem
Soben auè baè ©otteeßaue ber ©ominifanerinen ju Söfj. ©eine
SBirffamfeit erftredte ficß naeßweiebar biè in bie ttrfantone ßinein.
©fwefter SJtecßtilbe »on ©tanj lebte bort im 13. unb 14. Saßr*
ßunbert3) unb ein Setracßtungebucß ber „reießbegabten" ©djwefter
©tebetß ©tagel, bie um 1360 ju Söfs geftorben ift, fam in ben

Seftt* ber grauen ju ©ngelberg 4) (©arnen). ©er geiftige Sater
biefer tieffrommen Sionnen oon Söfs war ber fetige Stmanbuê ©u*
fo, beffen naßer ©eifteêoerwanbter ßernaeß Sîifotauê oon gtüe ge*
worben tft, wie ftcß fcßon auê beè Settern Setracßtungen, »on wet*

cßen fpäter bie diebe fein wirb, ergibt.
Salb nad) bem Eintritte beê fetigen Slauênerê, am Stn*

fange beê fecßejeßnten Saßrßunberte, bebienten ficß unfere Sor*
faßren befonberê gerne beê nacß unb nacß in oielen Sluêgaben
unb Searbeitungen erfeßienenen „Hortulus anima*," »on bem unter
Slnbern ber befannte ©ebaftian Sranbt in ©trafjburg eine Stuê*

') Directorium Cantus 1 4/23. Pag. 12. Srgl. Dflereier, Sucern, «Käber

1862. ©. 41. uttb (äugelberg im 12. unb 13. Safjrljttnbert. ©. 38 f. —
2) Dflereier ©. 39.

3) Dr. S. ©reitt), bie beutfdje TOtjftif im «prebiger=Drbett. greiburg i/S.
1861. ©. 300.

4) „SDer afte ©tabtfdjreiber Soljanneê grifer auê Sucern fdjenfte es circa
Verene 1378 ben ©djroeftertt in (Sngelberg unb fdjrieb feinen 9camen ein."

Satalog ber ©ammlitugen beê V ort. Sereine. Slxo. 4. ©. 34, Stete.

S2

3.

Von Gebetsformeln, deren man sich in der Urschweiz im
Mittelalter bedient hat, möchte wohl noch ein und anderes Exemplar,
ganz oder fragmentarisch, besonders in den ältesten Jahrzeitbüchern,
erhältlich sein. Durch den Druck ist bisanhin noch sehr weniges
davon bekannt geworden. Dahin möchten gehören die „Fünf Freuden

Mariens" aus einer Engelberger Handschrift ^) des 13.
Jahrhunderts, oder „der Vane dis almehtin gotis," von dem der
Herausgeber allerdings die Heimath unbestimmt läßt ^).

Beliebt war besonders das Salve Regina, welches bisweilen

ausführlich paraphrasirt wurde. Eine solche Paraphrase steht z. B.
in einer Papierhandschrift des IS/16 Jahrhunderts, die einst den

Franciscanern in Lucern, nun der dortigen Kantonsbibliothek gehört:
Wichtig für Abfassung deutscher Gebetsformeln waren vor Allem

die Frauenclöster und unter diesen zeichnete sich auf schweizerischem

Boden aus das Gotteshaus der Dominikanerinen zu Töß. Seine
Wirksamkeit erstreckte sich nachweisbar bis in die Urkantone hinein.
Schwester Mechtilde von Stanz lebte dort im 13, und 14.

Jahrhundert 6) und ein Betrachtungsbuch der „reichbegabten" Schwester

Elsbeth Stagel, die um 1360 zu Töß gestorben ist, kam in den

Besitz der Frauen zu Engelberg (Sarnen). Der geistige Vater
dieser tieffrommen Nonnen von Töß war der selige Amandus Suso,

dessen naher Geistesverwandter hernach Nikolaus von Flüe
geworden ist, wie sich schon aus des Letztern Betrachtungen, von welchen

später die Rede sein wird, ergibt.
Bald nach dem Hintritte des seligen Klausners, am

Anfange des sechszehnten Jahrhunderts, bedienten sich unsere
Vorfahren besonders gerne des nach und nach in vielen Ausgaben
und Bearbeitungen erschienenen „llortulus snimgz," von dem unter
Andern der bekannte Sebastian Brandt in Straßburg eine Aus-

>) virevtorium L«nlu8 I 4/23. ksZ-. 12. Vrgl. Ostereier, Lucern, Räber
Z862. S. 41. und Engelberg im 12. und 13. Jahrhundert. S. 38 f. —

2) Ostereier S. 39.

5) vr. K. Greith, die deutsche Mystik ini Prediger-Orden. Freiburg i/B.
t86t. S. 300.

4) „Der alte Stadtschreiber Johannes Friker aus Lucern schenkte es eires

Vereng 1378 den Schwestern in Engelberg und schrieb seinen Namen ein."

Katalog der Sammlungen des V ört, Vereins, Nro, 4, S. 34, Note,
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gäbe beforgte. ©aê war aucß baê Siebttngêbudj beê feligen Sonrab
©cßeuber oon Stltjeffen *)•

©ie Herfteltttng ßanbfdjriftlidjer ©ebetbücßer mittelft Serga*
men unb faffigrapßifcßer Sunft bauerte bei une biè inê fteben*

jeßnte Saßrßunbert ßinetn. ©o überreicßte 1587 ber ©arbefcßrei*
ber juStom, Soßannee à ©ßam oon Sucern, feinem Hauptmanne
Soft ©egeffer, ber nacß Haufe reiste ein folcßee latetnifcßee, auf
Sergamen ßübfcß gefcßriebenee unb reicß mit Initialen unb gemat*

ten Silbern oerjierteê ©ebetbucß jum ©efcßenfe 2).

P. Soßann Safpar Stfcßern oon Süningen, granciêcaner unb

©arbecaplan ju Stom ßat 1614 ein beutfdjeê ©ebetbucß mit S«t=

tialen unb gematten Silbern fdjön auf Sergamen ausgearbeitet unb

eê ber grau beê Hauptmannê ©tepßan ©egeffer, Satßrinen, ge*

borner »on ©onnenberg oereßrt. Sluê berfelben geit ftammt ein

auf ber Santonebibliotßef in Sucern aufberoaßrtee Iateinifcß*beut-=

fettes ©ebetbucß beê Heinricß Subroig »on Hertenftetn, mit jwei Stb*

bitbungen beê ©djtoffeê Hertenftetn3). ©em gemeinen Solfe, baê

nidjt Iefen fonnte, gab man, wie anberwärte, woßt audj bei une

nebft ben geroößnttcßen ©ebeten, bte ißm beim ©otteêbienfte ftetê

in Erinnerung gerufen würben — unb rooju, wie man j. S. auê
Sruber Sertßolbe ^rebigt beê Seftiramteften roeifj 4), nebft Sater
unfer, Stoe, Stofenfranj, ©rebo, offene ©djulb, Sttlgemeineè ©ebet,

©taube, Hoffnung unb Siebe, Seicßtformeln unb Steue geßörten—

») 3. Zi)- SefdjtBanben, Sruber ©djettber I, 202 f. unb IL, Sorrebe. —
Ueber ein 5ßradjteremf*far beê Ortulus anime in ber 3tmbrafer=@ammlung Bgt.

«. Slrnetfj 1. c. ©. 128.

a) ©egentBärttg im Seft^e beê gamttien*©tammljalterê §rn. SSxo\. SDtajor

Çpiacib ©egeffer. — ©in Stadjterempfar eineê beutfdjen ©ebetbudjeê in 5ßerga=

meut mit SDttniaturmalerei fam 1650 B. granj «çafner B. ©olotljurn an ©t.
Urban unb Bon ba an bte Santonêbibtiotljef ju Sucern.

3) 3e£t Ijat man audj auf ttjpograBfjifdjem SEege foldje ©ebetbüdjer beê mit-

telalterfidjen ©efdjmacîê tjergeftellt. Cf. „Livre de Prières, illustré à Faide
des ornetnens des manuscripts reproduits de couleurs et publié par B. Ch.

Mathieu avec un tente historique et explicatif par F. Denis. 2 Vol. Re-
nouard." (ätne ©ammlung Bon ©ebeten auê ben ài-eften Borljaubenen ®ebet=

büdjern. Cf. Seilage 3. aïïg. Seitung. Slxo. 31. 1861.

4) 2Jîafjmann L. c. ©. 10. — Sie 6onfian-,er Sljronif bei SDcone, Duel=

tenfammlung jur bab. Sanbeêgefdjtdjte I, 313 melbet: „Slnno 1255 bo bxtbi-

got bruber Serdjtolb (ber guot f-rebiger) -.ubem erftenmal „u Softem*.." SI. 104. b.

»3

gäbe besorgte. Das war auch das Lieblingsbuch des seligen Konrad
Scheuber von Altzellen ^).

Die Herstellung handschriftlicher Gebetbücher mittelst Pergamen

und kalligraphischer Kunst dauerte bei uns bis ins siebenzehnte

Jahrhundert hinein. So überreichte 1587 der Gardeschreiber

zu Rom, Johannes à Cham von Lucern, seinem Hauptmanne
Jost Segesser, der nach Hause reiste ein solches lateinisches, auf
Pergamen hübsch geschriebenes und reich mit Initialen und gemalten

Bildern verziertes Gebetbuch zum Geschenke ^).

Johann Kaspar Aschern von Würtingen, Franciscaner und

Gardecaplan zu Rom hat 1614 ein deutsches Gebetbuch mit
Initialen und gemalten Bildern schön auf Pergamen ausgearbeitet und

es der Frau des Hauptmanns Stephan Segesser, Kathrinen, ge-
borner von Sonnenberg verehrt. Aus derselben Zeit stammt ein

auf der Kantonsbibliothek in Lucern aufbewahrtes lateinisch-deutsches

Gebetbuch des Heinrich Ludwig von Hertenstein, mit zwei

Abbildungen des Schlosses Hertenstein ^). Dem gemeinen Volke, das

nicht lesen konnte, gab man, wie anderwärts, wohl auch bei uns
nebst den gewöhnlichen Gebeten, die ihm beim Gottesdienste stets

in Erinnerung gerufen wurden — und wozu, wie man z. B. aus
Bruder Bertholds Predigt des Bestimmtesten meiß nebst Vater
unser, Ave, Rosenkranz, Credo, offene Schuld, Allgemeines Gebet,

Glaube, Hoffnung und Liebe, Beichtformeln und Reue gehörten—

t) I. Th. Deschwanden, Bruder Scheuber I, 202 f. und II., Vorrede. —
Ueber ein Prachtexemplar des Ortulus snime in der Ambraser-Sammlung »gl.
g. Arneth I. v. S. 12S.

Gegenwärtig im Besitze des Familien-Stammhalters Hrn. Prof. Major
Placid Segesser. — Ein Prachtexemplar eines deutfchen Gebetbuches in Pergament

mit Miniaturmalerei kam 1650 v, Franz Hafner v. Solothurn an St.
Urban und von da an die Kantonsbibliothek zu Lucern.

2) Jetzt hat man auch auf typographischem Wege solche Gebetbücher des mit-

telalterlichen Geschmacks hergestellt. Lt. ^livre äe ?rieres, illustre à I'sige
àes ornemeos cles msnusoripts reprocluits cle couleurs et publie psr L. LK.

NstKieu svee un tente «istoriane et expliestit psr Denis. L Vol. Re-
nousrci." Eine Sammlung von Gebeten aus den Aiesten vorhandenen
Gebetbüchern. Ot. Beilage z. allg. Zeitung. Nro. 31. 1861.

4) Maßmann 1. e. S. 10. — Die Constanzer Chronik bei Mone,
Quellensammlung zur bad. Landesgefchichte I, 313 meldet: „Anno 1255 do bredi-

got bruder Berchtold (der guot Prediger) zu dem erstenmal zu Costanz." Bl. 104. K.
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ale einigen ©rfat* unb jur SBirfung religiöfer Erinnerungen unb

©efüßle Silberroerfe an bie Hanb.

©enn oon jeßer empfaßt bie Sircße bie beè Sefenê tlnfunbi*

gen für ben ©ebraucß ber Silber. Slaffifcß ift in biefer Htttftcßt
bie ©telle auê bem Sriefe ©regorê beè ©rofjen an Sifcßof ©ere*

niuê oon SJtarfeiffe Jdcirco — fdjreibt er — enim pictura in
ecclesiis adhibetur ut hi qui litteras nesciunt, saltern in parietibus vi-

dendo legant, qua* legere in codicibus non valent."

©iefer Stnfidjt ßulbigte bie Sirdje fortroäßrenb unb fo fpridjt
ficß noeß SBilßelm ©urantuê (13/14 Saßrß.) auè: Sic dicta*

picturae et imagines quod loco scripturœ et testimonii habeantur, ut

per eas ad devotionem et cognitionem gestarum cernentes exciten-

tur. (Sn feinem Sucße de modo celebrandi generalis Concilii.

Pars li. Rubrica 51. »on Dr. Stulanb im Chilianeum I, 76 citirt.)
Unter jene Httfèmittet, burcß Silber bem cßriftlicßen Solfe

rettgiöfe Seleßrung unb ©rbauttng ju »erfeßaffen, geßören nament*

ließ, feit unbeftimmter Qeit, bie f. g. Strmenbibetn, Biblia pauperum,

Silberbücßer, bie befonberê baê fünfjeßnte gaßrßunbert rp*
lograpßifcß ßerfteltte unb »erbreitete. Dr. ©effden, Srebiger ju ©t.
SJtidjael in Hamburg, ßat fie jum ©egenftänbe eigener gorfcßung
gemaeßt unb bie ©rgebntffe mitgetßeilt im „Siïberfatedjiêmuê beê

15. Saßrßunberte unb bie fatedjetifdjen Hauptftüde in biefer 3ett
biê auf Sutßer." I. ©ie 10 ©ebote, mit 12 Silbtafeln nacß Cod.

Heibetb. 438. Seipjig. S. D SBeiget 1855. -
©er Serfaffer roeiêt namentlidj nacß, bafs man ben Sitbungê*

juftanb beê 15. Saßrßunberte geroößntidj unterfcßätje unb inêbefonbere

ßinficßtlicß ber Senüfjung ber ßeitigen ©cßrift ein ganj fdjiefeè tir*
tßeit ßabe. „©in anbereê Sorurtßeit — finb feine Söorte — mit
roelcßem man bie Qeit oor ber Steformation betraeßtet, ift bieê,

bafs man meint, bie ßeilige ©cßrift mar bamatê unter ben ©eift*
ließen rote »ietmeßr unter bem Solfe gänjlicß unbefannt unb in
beutfdjer ©praeße fo gut atê nicßt »orßanben. SJtan ßat ba einige

Stenfserungen »on Sutßer unb SJtattßefute, bie gewifs ißre eigenen

Sebeneerfaßrungen in »offer SBaßrßeit auebrüden, fälfeßließ baju
benutjt, um bie guftänbe von ganj ©eutfdjlanb ju fdjilbern. Stun

war aber bie ©egenb, in ber Sutßer unb SJtattßefiue auftoueßfen,

ßinter allen Sßeiten ©eutfeßlanbe in geiftiger Sejießung weit ju*
rüd unb bie ©rfaßrungen, bie ein armer Settelmöncß madjte, finb

als einigen Ersatz und zur Wirkung religiöser Erinnerungen und

Gefühle Bildermerke an die Hand.

Denn von jeher empfahl die Kirche die des Lesens Unkundigen

für den Gebrauch der Bilder. Klassisch ist in dieser Hinsicht
die Stelle aus dem Briefe Gregors des Großen an Bischof Sere-
nius von Marseille ttsirco — schreibt er — snim pietura in so
elesiis scikibstur ut bi qui littsrss nesciunt, saitsm in psrietibus vi-

cisnclo isAsnt, quss lsgers in cociioibus non valent."

Dieser Ansicht huldigte die Kirche fortwährend und so spricht
sich noch Wilhelm Durantus (13/14 Jahrh.) aus: 8io cliolss

pieturss st imsgiuss quocl ioco seripturss et testimoni! Ksbesntur, ut

per ess gli cisvotiousm st oognitionsm gsstsrum esrnsntes sxsitsn-

tur. (In seinem Buche cis mocio cslsbrangi gsnerslis Loncilii.

psrs II. Kubrics 61. von Dr. Ruland im LKilisneum I, 76 citirt.)
Unter jene Hilfsmittel, durch Bilder dem christlichen Volke

religiöse Belehrung und Erbauung zu verschaffen, gehören namentlich,

seit unbestimmter Zeit, die s. g. Armenbibeln, Siblis psups-

rum, Bilderbücher, die besonders das fünfzehnte Fahrhundert
xylographisch herstellte und verbreitete. Dr. Geffcken, Prediger zu St.
Michael in Hamburg, hat sie zum Gegenstande eigener Forschung

gemacht und die Ergebnisse mitgetheilt im „Bilderkatechismus des

15. Jahrhunderts und die katechetischen Hauptstücke in dieser Zeit
bis auf Luther." I. Die 10 Gebote, mit 12 Bildtafeln nach Log.

Heidelb. 433. Leipzig. T. O Weigel 1855. -
Der Verfasser weist namentlich nach, daß man den Bildungszustand

des 15. Jahrhunderts gewöhnlich unterschätze und insbesonders

hinsichtlich der Benützung der heiligen Schrift ein ganz schiefes

Urtheil habe, „Ein anderes Vorurtheil — sind seine Worte — mit
welchem man die Zeit vor der Reformation betrachtet, ist dies,

daß man meint, die heilige Schrift mar damals unter den

Geistlichen wie vielmehr unter dem Volke gänzlich unbekannt und in
deutscher Sprache so gut als nicht vorhanden. Man hat da einige

Aeußerungen von Luther und Matthesius, die gewiß ihre eigenen

Lebenserfahrungen in voller Wahrheit ausdrücken, fälschlich dazu

benutzt, um die Zustände von ganz Deutschland zu schildern. Nun
war aber die Gegend, in der Luther und Matthesius aufwuchsen,

hinter allen Theilen Deutschlands in geistiger Beziehung weit
zurück und die Erfahrungen, die ein armer Bettelmönch machte, sind
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nodj nidjt geeignet, ben Sitbungëjnftanb beê ganjen beutfdjen Sol*
feê ju bejeidjnen. Sebenfaffê liegen une in ben SBerfen beê fünf*
jeßnten Saßrßunberte bie unjroeibeutigen ^eugntffe bafür »or, bafs

eine genauere Sefanntfcßaft mit ber ©cßrift burdjauê feine ©eiten*

ßeit toar.*. ©ie rourbe gelefen, roetdj' einen Seferfreiê fet*en

98 Sluêgaben ber lateinifcßen Sibel »orauê, bie nur biê 1500.
»erjeidjnet t" Som Saßre 1466— 1518, atfo »or Sutßer,

erfeßienen 14 ßoeßbeutfeße unb 3—4 nieberbeutfdje »offftänbige Si*
betn, gemößnttcß mit nieten Hotjfcßnitten gefeßmüdt, »on toelcßen

Dr. ©effden fagt: „©afs fie baê Sotf anjießen fofften unb fcßon

baê Stnfcßauen ber bilbticßen ©arfteffungen ber ßeitigen ©efdtjictjte

roerbe man nicßt gering anfeßlagen bürfen."
Slocß »or ben gebrudten beutfeßen Sibeln war bie Strmenbi*

bei oerbrettet, „ein fletneê, gemößnttcß nur auê »ierjig einfeitig
gebrudten ^oljtafetn in 4° befteßenbee Südjtein, über beffen Ser=

faffer, — wie Dr. Stütanb fagt, — unb über beffen urfprünglidje
Seröffentticßungejeit ein unburcßbringlicßee ©unfet ßerrfeßt, inbem
ein Sßeil jum Serfaffer ben norbifeßen Stpoftet Stttêgar (f 864 atê

Sifcßof »on Sremen) maeßen will, anbere auf fpätere Sttttoren biê

ßerab jum P. SJlauruê 0. S. B. (auê SBeißenfteffen, 1479,) rietßen,
inbeffen ber feßarffinnige Seffing in felben eine Stbtßeilung ber

Sreujganggemätbe beê eßrwürbigen Slofterê Htrfcßauoermutßete,,
©ie Strmenbibel »on SBürjburg (oon Dberbtbtiotßefar Dr. SI. Stu*

tanb im Chilianeum I, 96, f. befeßrieben) entßält 40 neuteftament*
ließe Silber, eine Slnjaßt, bie ficß, bie Sorbitber beê alten Sefta*
menteê ßinjugenommen, »erboppett. ©ie SIbbilbungen beginnen mit
bem engtifdjen ©rufse unb fcßliefjen ab mit ber Srönung ber ©e*

ligen nacß bem SBeltgericßte. „Stimmt man nun ben Snßatt bie»

fer Strmenbibel genau, fo finbet fidj fo jiemtid) baê SBicßtigfte beê

atten unb neuen Seftamenteê in biefen Silbern »ereinigt, beren

Setracßtung für Seben, ber ttnterricßt genoffen, eine gülte »on @r=

innerungen auè ber btbtifcßen ©efeßießte ßeroorrufen mufjte, wobei

nicßt überfeßen werben barf, bafs biefe Silber eine Senntnifs beê

alten Seftamenteê in einem SJtafje »orauêfefjen, weteßee felbft ßeute

im gewößnlicßen burgertiiïjen Seben faum gefunben werben bürfte.
©enft man ficß nun bie Strmenbibel atê ein Qauê =- unb gamitien*
bueß, weteßee jur beteßrenben ttnterßaltung unb ©rbauung bien*

te, fo ift bie SBirffamfeit berfelben ftdjerlidj nidjt ju unterfdjäf-en,

S3

noch nicht geeignet, den Bildungszustand des ganzen deutschen Volkes

zu bezeichnen. Jedenfalls liegen uns in den Werken des

fünfzehnten Jahrhunderts die unzweideutigen Zeugnisse dafür vor, daß

eine genauere Bekanntschaft mit der Schrift durchaus keine Seltenheit

war.». Sie wurde gelesen, welch' einen Leserkreis setzen

98 Ausgaben der lateinischen Bibel voraus, die nur bis 1500.
verzeichnet?" Vom Jahre 1466 — 1518, also vor Luther,

erschienen 14 hochdeutsche und 3—4 niederdeutsche vollständige
Bibeln, gewöhnlich mit vielen Holzschnitten geschmückt, von welchen

Dr. Geffcken sagt: „Daß sie das Volk anziehen sollten und schon

das Anschauen der bildlichen Darstellungen der heiligen Geschichte

werde man nicht gering anschlagen dürfen."
Noch vor den gedruckten deutschen Bibeln war die Armenbibel

verbreitet, „ein kleines, gewöhnlich nur aus vierzig einseitig
gedruckten Holztafeln in 4° bestehendes Büchlein, über dessen

Verfasser, — wie Dr. Ruland sagt, — und über dessen ursprüngliche

Veröffentlichungszeit ein undurchdringliches Dunkel herrscht, indem
ein Theil zum Verfasser den nordischen Apostel Ansgar (f 864 als
Bischof von Bremen) machen will, andere auf spätere Autoren bis

herab zum l>. Maurus 0. 8. S. (aus Weihensteffen, 1479,) riethen,
indessen der scharfsinnige Lessing in selben eine Abtheilung der

Kreuzganggemälde des ehrwürdigen Klosters Hirschau vermuthete „
Die Armenbibel von Würzburg (von Oberbibliothekar Dr. A.
Ruland im LKilisnsum I, 96, f. beschrieben) enthält 40 neutestament-
liche Bilder, eine Anzahl, die sich, die Vorbilder des alten
Testamentes hinzugenommen, verdoppelt. Die Abbildungen beginnen mit
dem englischen Gruße und schließen ab mit der Krönung der

Seligen nach dem Weltgerichte. „Nimmt man nun den Inhalt dieser

Armenbibel genau, so findet sich so ziemlich das Wichtigste des

alten und neuen Testamentes in diesen Bildern vereinigt, deren

Betrachtung für Jeden, der Unterricht genossen, eine Fülle von
Erinnerungen aus der biblischen Geschichte hervorrufen mußte, wobei

nicht übersehen werden darf, daß diese Bilder eine Kenntniß des

alten Testamentes in einem Maße voraussetzen, welches selbst heute

im gewöhnlichen bürgerlichen Leben kaum gefunden werden dürfte.
Denkt man sich nun die Armenbibel als ein Haus - und Familienbuch,

welches zur belehrenden Unterhaltung und Erbauung diente,

so ist die Wirksamkeit derselben sicherlich nicht zu unterschätzen,
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jumal fdjon bie gorm ber Stuêftattung unb bie Seßanblungeroeife
beê ©anjen auf ben naioen ©inn jener ßeit berecßnet toar."

©ie Strmenbibel ber Spceumebibliotßef oon ©onftanj, bem

eßematigen ©iöcefanoororte ber Urfantone, ßaben b;e greiburger
cßriftlicßen Sunftblätter befeßrieben.l) *

©ie entßält 17 Slätter „mit fe 2 bilblicßen ©arfteïïungen auê
bem neuen unb ben entfprecßenben Sorbilbern atte bem atten Se*

ftamente, jufammen 34 Slbbilbungen, beginnenb mit ber Serfün*
bigung SJlariä unb mit ber Srönung SJlariä abfcßliefjenb." 2).

©ie „Biblia pauperum" rourbe felbft in ben gemalten ©om*
fenftern, rote im ©t. Sincenjen*3Jlünfter ju Sern, bargeftettt.3).

Dr. Stulanb nennt unb befdjreibt in feiner »erbienftooffen Stb*

ßanbtung noeß anbere 'gilfëmittel djriftticßer ©rbauung ber mitt*
lern 3ett, nämlidj a) „baè Speculum bumanae salvationis," ober

„©pieget menfcßttdjer Seßattnufj." 4). b) Historia seu providentia B. V.
Mariae ex Cantico Canticorum, eine ©ammlung »OU 16 Holjfd)Uttten,
©eutungen auê bem H°ßen Siebe auf SJtaria. c) Defensorium immaculata*

coneepttonis B. V. Maria*, ein 16 golioblätter ftarfeê Stt*
berwerf; eê ift bie coneeptio activa gemeint, d) Historia S. Joannis

Evangelista-, ejusque visiones apocalypticae, 48 Stätter- e) Ent-
krist ober Enndkrist, 26 ^otgfcïjnitte. f) Ars moriendi ober „de
tentationibus morientium," 24 Safein, weldje barftelten, wie ber böfe

©eift ben ©terbenben ju Unglauben, Serjweiftttug, ttttgebulb,
©itelfeit unb ©eij »erfueßt, wäßrenb ber gute ©nget ißm entgegen*

¦) ©aê @rem(*Iar -u Sonftanj erfdjien Bor Surjem in fdjönem gaefimite,
tjerauêgegeben Bon Sfarrer Satb unb SDecan Dr. ©djaarj, bei Seo Söörl. 3U=

ridj. 1867.
2J Sludj für bie SUufiration ber bibfifdjett ©efdjidjte für ©djulen, für Sil:

berïatedjiêmen unb îlnbadjtêbudjer mödjten tn jenen altern Silberroerfeu lofjnenbe
Stttêbeute Bortjanben fein.

3) Srgl. Dr. ©tan£, SOlünfterbudj. Sern, 1865. ©atp. ©. 106 ff. —
Steterbingê erfdjeint eine biblia pauperum, baê speculum humante salvationis
unb bie ars moriendi im ©rud burdj ©buarb Sobemattn, föniglidjem SRatlj unb

©ecretär ber fontgfidjen Sibtiotfjef ju «ÇanoBer. Xifografjfjifdje unb ttjpograf-ljifdje
Sncunabeln. «fjannoBer. 1866. «çafjn.

4J ©er Sfuëbrud behàltenusse erfdjeint fdjon in ber ©t. ©aller «Qbfdj. beê

10. Safjïfjunbertê. 2Jìafjmann 1. c. @. 148. ©ine f*rädjtige «panbfdjrift biefeê

aBerïeê, baê audj Stjmbole auê ber îprofaiigefdjidjte beuuçt, befanb fidj in 9Jiuri,
eine aubère, ebenfatfê reiefj auêgeftattete, ifl neben einem Sluêjttge in ©nftebetn-

s«

zumal schon die Form der Ausstattung und die BeHandlungsweise
des Ganzen auf den naiven Sinn jener Zeit berechnet war."

Die Armenbibel der Lyceumsbibliothek von Constanz, dem

ehemaligen Diöcesanvororte der Urkantone, haben d'e Freiburger
christlichen Kunstblätter beschrieben. «

Sie enthält 17 Blätter „mit je 2 bildlichen Darstellungen aus
dem neuen und den entsprechenden Vorbildern aus dem alten
Testamente, zusammen 34 Abbildungen, beginnend mit der Verkündigung

Mariä und mit der Krönung Mariä abschließend." ^).

Die „öiblis psupsrum^ wurde selbst in den gemalten
Domfenstern, wie im St. Vincenzen-Münster zu Bern, dargestellt. ^).

Dr. Ruland nennt und beschreibt in seiner verdienstvollen
Abhandlung noch andere Hilfsmittel christlicher Erbauung der mittlern

Zeit, nämlich s) „das Speculum Kumsnss Salvationist oder

„Spiegel menschlicher Behaltnuß." ^). K) Iiistoris ssu Providentia ö. V.
Naria; sx Dantico Osnticorum, eine Sammlung von 16 Holzschnitten,

Deutungen aus dem Hohen Liede auf Maria, s) Ostsnsorium imms-
oulatsz conceptionis L. V. Usrw, ein 16 Folioblätter starkes Bil'
derwerk; es ift die conosptio activa gemeint, ci) n'istoria 8. 5osn-

nis LvanZelistsb ejusqus visiones spocalvpticss, 48 Blätter, e) LrU-

Krist oder LnnäKrist, 26 Holzschnitte, t) ^.rs morisndi oder „de
tentationibus monentiumt 24 Tafeln, welche darstellen, wie der böse

Geist den Sterbenden zu Unglauben, Verzweiflung, Ungeduld,
Eitelkeit und Geiz versucht, während der gute Engel ihm entgegen-

Das Exemplar zu Constanz erschien vor Kurzem in schönem Facsimile,
herausgegeben von Pfarrer Laib und Decan Dr. Schwarz, bei Leo Wörl.
Zürich. 1867.

2) Auch für die Illustration der biblischen Geschichte für Schulen, für
Bilderkatechismen und Andachtsbücher möchten m jenen altern Bilderwerken lohnende
Ausbeute vorhanden sein,

Z) Vrgl. Dr. Stantz, Münsterbuch. Bern, 1365. Dalp. S. 106 sf. —
Neuerdings erscheint eine bidlis «superimi, das speeulum Kumsns? sslvstionis
und die srs rnoriencli im Druck durch Eduard Bodemann, königlichem Rath und

Secretar der königlichen Bibliothek zu Hanover. Mographische und typographische

Jncunabeln. Hannover. 1866. Hahn.
4) Der Ausdruck beliultenusse erscheint schon in der St. Galler Hdsch. des

16. Jahrhunderts. Maßmann I. e, S. 148. Eine prächtige Handschrift dieses

Werkes, das auch Symbole ans der Profangefchichte benutzt, befand sich in Muri,
eine andere, ebenfalls reich ausgestattete, ist neben einem Auszuge in Einsiedeln.
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wirft, ©o fagt auf bem erften Silbe ein Seufel: „Fac sicut
pagani." SBogegen ber ©ngel: „Sis firmus in fide!" Stuf bem brit*
ten Silbe erinnert ber Söfe ben ©terbenben an feine feßweren ©ün*
ben: „ecce peccata tua! occidisti, perjurus es" etc.; aber ber gute
©eift beutet auf ben reuigen Setruê unb bie SJtagbalena ßin u. f. w.
SBir geben eè Dr. Stulanb gerne jn, „bafs biefer ars moriendi
eine tiefe pfpdjotogifcß morattfeße Sbee ju ©runb Lag." g) ©er
Sobtentanj. h) ©aê Symbolum apostolicum, 7 Stätter. i) ©aê

„Sater unfer," 10 Stätter. k) „3eßn Sott für bie ungelernte
leut" weldjen 1) bie „Sieben Hauptfünben" unb m) ber „Seicßt*

fpiegel" jur ©eite gingen.
Unter alten biefen Sitberwerfen ftettte fidj ber Strmenbibel am

nädjften ber „©piegel menfeßließer Seßaltnufj," eben baê obener*

roäßnte speculum in beutfeßer uebetfetjjtng, ein SBerf, baè nacß

Dr. Stulanb biê in'è 12. Saßrßunbert ßinaufreießt unb allée bitb*

ließ ju geben fudjt, roaê ficß immer auf ©rlöfung unb Sefetigung
beê SJtenfcßen burcß ben Salvator mundi bejießen täfst. S« ben

Holjfdjntttett, bie man fpäter barnadj fertigte, ift ber Snßatt in
62—63 Slättem bargeftettt, J. S. 1. „Casus Luciferi. Deus crea-
vit hominem ad imaginem et similitudinem suam." ©è gibt banon audj
einen Saêïer ©rud, oon bem bie ©tabtbibtiotßef in ©olotßurn ein

Scempiar bewaßrt: „©piegel ber menfeßtteßen beßaltnifje. (©otßifdj,
oßne Sign, ©uftob. u. gaßt. 2 Col. SJtit Holjftidjen. Fol.) «8a*

fel, Sernßarb Sttdjel; 1476 uf fant ©itgen Dbenbt." Sludj ein

Speculum artis bene moriendi finbet fid) ßier »or.
©in unb anbereê biefer alten Hilfsmittel fanb oßne Sweifel

aucß in bie innere ©eßwetj feinen SBeg, obwoßt wir biê jur ©tunbe

nodj um fein ©remplar wiffen. ©è foff une freuen, wenn wir ßie»

mit ju einem »ieffetdjt nidjt unbeloßnten Sladjforfdjen Stnftofs
gelben würben.

4.

©aê fdjönfte ©enfmal oon ber frommen ©ebetêweife unferer

Sorfaßren ift unb bleibt woßt „baê gröfse ©ebet beê Qettn."
©anon gibt eê meßrere Hanbfcßrtften. ©ie ättefte — fo weit

biê jet*t befannt — beftnbet ficß im Sefit-e beê eßrwürbigen grau*
enconoentê, Senebictiner Sîegel, »on H^rmetfcßwit, St. Stargau,
unb würbe 1517 nacß einem, \e_t »ertönten, SJlanufcript beè ©lo*

fterê ©infiebeln copirt. SBir nennen biefe Hanbfdjrift A. (Sn ber

©efdjidjtèfrb. Sanb XXII. 7

»7

wirkt. So sagt auf dem ersten Bilde ein Teufel: «k'ac sicut pa-

gsiü." Wogegen der Engel: „8is tirmus in ticie!« Auf dem dritten

Bilde erinnert der Böse den Sterbenden an seine schweren Sünden:

„eeee peccata tu«! occictisti, perjurus es" etc.; aber der gute
Geist deutet auf den reuigen Petrus und die Magdalena hin u. f. w.
Wir geben es Dr. Ruland gerne zu, „daß dieser sr« moriencii
eine tiefe psychologisch moralische Idee zu Grund lag." Z) Der
Todtentanz. K) Das Svmboium spostolieum, 7 Blätter, i) Das
„Vater unser," 10 Blätter. K) „Zehn Bott für die ungelernte
leut" welchen I) die „Sieben Hauptsünden" und m) der „Beichtspiegel"

zur Seite gingen.
Unter allen diesen Bildermerken stellte fich der Armenbibel am

nächsten der „Spiegel menschlicher Behaltnuß," eben das obenerwähnte

speeuinm in deutscher Uebersetzung, ein Werk, das nach

Dr. Ruland bis in's IS. Jahrhundert hinaufreicht und alles bildlich

zu geben sucht, was sich immer auf Erlösung und Beseligung
des Menschen durch den Salvator muncii beziehen läßt. Jn den

Holzschnitten, die man später darnach fertigte, ist der Inhalt in
62—63 Blättern dargestellt, z. B. 1. „Lasus sveller!. Deus eres-
vit Kominein aà imsZinsm et simiiituàivsm susm." Es gibt davon auch

einen Basler Druck, von dem die Stadtbibliothek in Solothurn ein

Exemplar bewahrt: „Spiegel der menschlichen behaltnisze. (Gothisch,

ohne Sign. Custod. u. Zahl. 2 ««I. Mit Holzstichen, kol.) Basel,

Bernhard Nichel; 1476 uf sant Gilgen Obendt." Auch ein

Speculum srtis bene moriencii sinket sich hier vor.
Ein und anderes dieser alten Hilfsmittel fand ohne Zweifel

auch in die innere Schweiz seinen Weg, obwohl wir bis zur Stunde

noch um kein Exemplar wissen. Es soll uns freuen, wenn wir hiemit

zu einem vielleicht nicht unbelohnten Nachforschen Anstoß
geben würden.

4.

Das schönste Denkmal von der frommen Gebetsweise unserer

Vorfahren ist und bleibt wohl „das große Gebet des Herrn."
Davon gibt es mehrere Handschriften. Die älteste — so weit

bis jetzt bekannt — befindet sich im Besitze des ehrwürdigen Frau-
enconvents, Benedictiner Regel, von Hermetschwil, Kt. Aargau,
und wurde 1S17 nach einem, jetzt verlornen, Manuscript des

Closters Einsiedeln copirt. Wir nennen diese Handschrift (Jn der

Geschichtsfrd. Band XXII. 7
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©lofterbibliotßef ift fie Siro. 51.) Senor wir felbe näßer betracß*

ten, feßen wir une nacß ben anbern ©remplaren um.
©aê bem Sllter nacß nun nädjft fotgenbe SJtanufcript B würbe

am 12. ©ecem 1575 »offenbet unb »on ©efan (nacßßer Slbt) iti*
rieß Söitwijter oon ©infiebeln burcß ben ©eßuffeßrer Safob SBen*

beli »on. Sngenboßl ber Sircße ju SJtorfcßacß oereßrt, wie baê affeë

auefüßrtieß »on Srofeffor ©etttjfcß in ©rlangen erjäßtt ift. lj ©enf*

würbig finb bie »on SBitwpter eigenßänbig ßingefeßriebenen ©ebi*

eationêworte. „S. Ulricß SBitwpIer, ©edjan unb Sfarßer ju ©in*

fpbten begert »on eudj ©ßriftenlicße Sircßgenoffen off SJtorfacß, ir
roeffenb »mb gotteè »nb »mb finer feet ßeil roiffen finer oueß in
biffem groffen onb frefftigen gebett trürotieß gegen ©ott ingebenf

fin, barmit er nadj bem willen ©otteê fin leben »olfüre onb en*

beließ oudj möge feiig werben, ©r will oueß ßargegen erorer fun»

bertteß in ämpter ber ßeiligen SJtefj nimmer »ergeffen. ©effi ju
einem roortjeidjen ßat er biffeê bucßlin ber fireßen »ff SJtorfacß »er*

orbnet. ©r gtoubt oudj »eftigflidj onb erfent offentließ, bafj biffeê

grofs gebett on frudjt onb nut* nimmer mer roerbe abgon. SBet*

lenbè berßalben fliffigftieß im reeßten roaren glouben »nb ßtijiger
liebe gegen ©ott on oerbruff betten." 2).

SJtit C fei bejeicßnet bie Slbfcßrift, welcße im Saßre 1577 ber

Sanbfdjreiber Qanè Samert in baê 1544 begonnene Sanbredjtbucß
ber fdjwijerifdjen SJtarcß pag. 67 eingetragen ßat, roie er ßinju*
fügt: „Sm tßufinb fünff ßunbertftunb fiben|igften onb im fibenb

jor ift biê groê Satt inn biê Sucß gefcßriben burcß Hauêen Sann*
roartt tßumoffen aleinfiget Sanbfcßreiber in ber SJtarcß."

©ie jüngfte ßanbfcßriftttcße gaffung D (Siro. 54.) würbe ge*

fertigt »on „©djwefter SJteliora SJtucßßeimin ju ßermatfcßwpt ben

4. Stooember 31° 1619. ©a roir in groffer ©org befj Sanbtfriegfs
ftuonben, onb bie grauwen geftoeßen finb, erließe gen Quq, anbete

gen Sucern, bie ätteften bamit man ißr abföm gen Sremgarten."
grau SJteliora toar bamatê Sriorin beê ©otteeßaufee unb lebte

') ,,©aê ©rofje ©ebet ber brei fdjroeijerifdjen Urcantone. 3luê einer atten

5pergamenttjanbfdjrift in feiner Urgeftalt fjetctuêgegeben Bon Sßrofeffor ©elitäfdj
in Orfangen. Setto jig. ©brfffittg unb granf. 1864. 30 ©eiten — Srgt. bar*
über audj: ©djtueij. Strdjeujeitung. Slxo. 48. 1864.

2) ©etitjfdj 1. c. ©. 9.

»»

Closterbibliothek ist sie Nro, 51,) Bevor wir selbe näher betrachten,

sehen wir nns nach den andern Exemplaren um.
Das dem Alter nach nun nächst folgende Manuscript S wurde

am 12. Decem 1575 vollendet und von Dekan (nachher Abt)
Ulrich Witwyler von Einsiedeln durch den Schullehrer Jakob Wendell

von. Jngenbohl der Kirche zu Morschach verehrt, wie das alles

ausführlich von Professor Delitzsch in Erlangen erzählt ist. t)
Denkwürdig sind die von Witwyler eigenhändig hingeschriebenen Dedi-
cationsworte. „B. Ulrich Witwyler, Dechan und Pfarher zu Ein-
sydlen begert von euch Christenliche Kirchgenossen vff Morsach, ir
wellend vmb gottes vnd vmb siner seel heil willen siner ouch in
dissem grossen vnd krefftigen gebett trüwlich gegen Gott ingedenk

sin, darmit er nach dem willen Gottes sin leben volfüre vnd en-

delich ouch möge selig werden. Er will ouch hargegen emrer
sunderlich in ämpter der heiligen Meß nimmer vergessen. Dessi zu
einem Wortzeichen hat er disses buchlin der kirchen vff Morsach
verordnet. Er gloubt ouch vestigklich vnd erkent öffentlich, daß disses

groß gebett on srucht vnd nutz nimmer mer merde abgon.
Wellends derhalben flissigklich im rechten waren glouben vnd hitziger
liebe gegen Gott on Verdruss betten." 2).

Mit L sei bezeichnet die Abschrift, welche im Jahre 1577 der

Landschreiber Hans Bamert in das 1544 begonnene Landrechtbuch

der schwizerischen March psg. 67 eingetragen hat, wie er hinzufügt:

„Jm thusind fünff hundertst und sibentzigsten vnd im sibend

jor ist dis gros Bätt inn dis Buch geschriben durch Hansen Bann-
wartt thumollen aleinsiger Landschreiber in der March."

Die jüngste handschriftliche Fassung I) (Nro. 54.) wurde

gefertigt von „Schwester Meliora Muchheimin zu hermatschwyl den

4. November M 1619. Da wir in grosser Sorg deß Landtkriegß
stuonden, vnd die Frauwen gestochen sind, etliche gen Zug, andere

gen Lucern, die ältesten damit man ihr abköm gen Bremgarten."
Frau Meliora mar damals Priorin des Gotteshauses und lebte

1) „Das Große Gebet der drei schweizerischen Nrcantone, Aus einer alten

Pergamenthandschrist in seiner Urgestalt herausgegeben von Professor Delitzsch

in Erlangen. Leipzig. Dörffling und Frank. 1864. 36 Seiten — Brgl.
darüber auch: Schweiz, Kirchenzeitung. Nro. 48, 1864.

2) Delitzsch I. e. S. 9.
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noeß 1628. ©aê Südjtein in 80, ift eine Sapierßanbfcßrift, be*

jeicßnet ale SJtanufcript Stro. 54. —
Sin biefe ßanbfcßriftlicßen ©remptare reißen fidj ©djwijerbrud*

auêgaben an. ©ine »om Saßre 1777: „©ottfeetige u. ßeptfammc
Uebung beê ©ebeteê fo man baê groffe ©ebet ßeiffet" tc. ©eßmeij,

ju finben bei St-ilipp Stubolf Slntoni Stiberift Suoßbinber. 1777.

— 12° ©eiten 43.

©nblicß fam baê ©ebet nodj 1841 bei Sötget in ©eßwij
ßeraue.

5.

Ueber Stiter unb Urfprung beê ©rofsen ©ebeteê fagt baê SJta*

nufeript D., man foffe eê tßun über eine jebe notßroenbige ©adje
ber ßeitigen cßriftlicßen Sirdje unb ßätten eê angefangen bie ßeili*

gen Stttoäter unb ©lofterleute. SBirflirß, roenn man bie ©arftel*
tung licet, roeldje ber ßocßwürbigfte Sifcßof Dr. ©reitßoon ©t. ©allen1)
über bie ©ebetêweifen im ©tofter ju Söfs, wie fte im 13. unb
14. Saßrßunbert beobaeßtet mürben, gibt, fo finbet man ber Haupt*
facße nadj baê grofje ©ebet bereite grunbgetegt. «Surje, an bie

Heitegefcßicßte ficß anfcßliefjenbe ©ebetêintentionen, »erbunben mit
einer Slnjaßt Pater ober Ave unb bem Sluêbrude ber „Senie" fom*

men bort fcßon oor. ©benbiefelbe SBeife ßat Heinricß ©ufo ge»

liebt, roelcßer feine „Hunbert Setracßtungen" 2) mit ben SBorten

einleitet: „©in jeber, ber babegeßret fürjlicß, eigentlicß unb begier*

lidj betraeßten ju fönnen nacß bem Seiben unferê Herrn Sefu ©ßrifti
an bem aff unfer Qeit liegt, unb feinen mannigfaltigen Seiben be*

geßrt banfbar ju fein, ber foff bie ßunbert Setracßtungen, bie ßier*
nacß auegenommentlicß fteßen, fonbertieß nacß ißrem ©inne, ber

in furjeu SBorten begriffen ift, auffen lernen unb anbäcßtigticß mit
ßunbert Seuten, ober roie eê ißm atlerbeftenê füget, äffe Sage über*

geßen unb ju jeber Senie etn Saternofter fpredjen ober ein ©aloe
Stegina ober Stoe SJtaria, ba eê unferer grau geßört." ©ê roiff
une fdjeinen, atê ob biefe gorm ber Slnbadjt befonberê im Sre*
bigerorben, oon bem audj bie Serbreitung beê Stofenfranjgebeteê

auêgegangen ift, gepflegt roorben fei. ©enn eê roirb eine ©dßrift,

') ©ie beutfdje aJttjftiî. @. 398 ff.

2) ©iepenbrof, geittridj ©ufo'ê Seben unb ©djriften. @. 250.

ss

noch 1628. Das Büchlein in 8«, ist eine Papierhandschrift,
bezeichnet als Manuscript Nro. 54. —

An diese handschriftlichen Exemplare reihen sich Schwizerdruck-

ausgaben an. Eine vom Jahre 1777: „Gottseelige u. hevlsamme
Uebung des Gebetes so man das grosse Gebet heisfet" :c. Schweiz,

zu finden bei Philipp Rudolf Antoni Niderist Buchbinder. 1777.

— 12° Seiten 43.

Endlich kam das Gebet noch 1841 bei Wiget in Schwiz
heraus.

5.

Ueber Alter und Ursprung des Großen Gebetes sagt das

Manuscript O., man solle es thun über eine jede nothwendige Sache
der heiligen christlichen Kirche und hätten es angefangen die heiligen

Altväter und Clofterleute. Wirklich, wenn man die Darstellung

liest, welche der hochmürdigste Bischof Dr. Greith von St, Gallen^)
über die Gebetsweisen im Closter zu Töß, wie sie im 13, und
14. Jahrhundert beobachtet wurden, gibt, so findet man der Hauptsache

nach das große Gebet bereits grundgelegt. Kurze, an die

Heilsgeschichte sich anschließende Gebetsintentionen, verbunden mit
einer Anzahl ?stsr oder ^ve und dem Ausdrucke der „Venie" kommen

dort schon vor. Ebendieselbe Weise hat Heinrich Suso
geliebt, welcher seine „Hundert Betrachtungen" mit den Worten
einleitet: „Ein jeder, der da begehret kürzlich, eigentlich und begierlich

betrachten zu können nach dem Leiden unsers Herrn Jesu Christi
an dem all unser Heil liegt, und seinen mannigfaltigen Leiden

begehrt dankbar zu fein, der soll die hundert Betrachtungen, die hiernach

ausgenommentlich stehen, sonderlich nach ihrem Sinne, der

in kurzen Worten begriffen ist, aussen lernen und andächtiglich mit
hundert Venien, oder wie es ihm allerbestens füget, alle Tage
übergehen und zu jeder Venie ein Paternoster fprechen oder ein Salve
Regina oder Ave Maria, da es unserer Frau gehört." Es will
uns scheinen, als ob diese Form der Andacht besonders im
Predigerorden, von dem auch die Verbreitung des Rofentranzgebetes

ausgegangen ist, gepflegt morden sei. Denn es wird eine Schrift,

>) Die deutsche Mystik. S. 393 fs.

2) Diepenbrok, Heinrich Suso's Leben und Schriften. S. 256.
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roelcße eine äßnlicße SJletßobe beê betracßtenben Qôeheteê entßält baê

„Horologium devotionis" auf ben ©ominifaner Sruber Sertßolb ju*
rüdgefüßrt. ©ie erfcßien fcßon »or bem Saßre 1500 lateinifcß in
roenigftenè 10 Sluêgaben, melcße Hain (Repertor. bibl. S. 1) an
füßrt. ©rei berfelben befinben fidj in ©infiebeln, »on benen jwei
mit Holjfcßnitten gejiert finb. ©aê f^öne Südjtein erfdjien audj
1577 im ©rud ju ©ötn (Coloniae apud Ludov. Alectorium) unb
bilbet ben jroeiten Sßeil beê „Thesaurus vera* pietatis sive medi-
tationes de vita et beneficiis salvatoris Jesu Christi." Sruber Ser*

tßolb fagt in ber Sorrebe : „Quoniam secundum beatum Gregorium
omnis Christi actio, nostra est instructio, secundum apostolura Pau-

lum omnia, quacunque scripta sunt, ad nostram doctrinam scripta
sunt: hinc est, quod olim, ad preces devoti militis, cujus nomen

summo Deo notum est, felicis recordationis, ego frater Bertholdus

sacerdos ordinis prœdicatorum, qui elongavi fugiens, et mansi

in solicitudine septem annis, de vita Christi et ejus passione morte-

que dolorosissima libellum theutonice composui, quem Horologium
devotionis nominavi. Sed quia devota et quam plura alia theulo-
nica lingua scripta minime sapiunt litteratis hominibus, idcirco prae-
dictum libellum Deo bene juvante latine transferendum curavi" etc.

Sn beutfdjer Searbeitung erfdjien baê Südjtein unter bem Sitet:
„baê anbedjtig 3itglögglin beè Sebenê unb Sibenê ©ßrifti nadj ben

XXIIII ©tunben ufsgetßeilt." (Safet, gurter, 1492 ft. 8. mit HofJ=

fcßnitten.) Stnbere äßnttcße ©ebetbücßer »or ober balb nacß 1500
gebrudt ober gefcßrieben, finb in Sibtiotßefen ßäuftg »orßanben
unb flammen meiftenê auê Slonnenftöftern. ©iefe beutfcßen ©e=

bete beê SJtittelalterê jeicßnen fidj roie burdj SBoßlflang unb Stbet

ber ©pradje, fo burcß eine unbefdjreiblidje Stntigfett, SBärme unb

Sreußerjigfeit auê. Unb, roaê bem ©emütße biefer Sttten befon*
bere ©ßre macßt, fie roerben nie fcßöner, alê roenn unfereê Herrn
bittereê Seiben ißr Snßatt ift.

©anj fo, roie bie gottfeligen grauen in Söfs, rote ©ufo unb
Sruber Sertßolb ßat ber fetige Sîifolauê »on gtüe gebetet, er, ber
in feinem ©djreiben l) an ©cßuttßeifs unb Statße ju Sern bie @m*

0 ©olotljurner SSodjenblatt. 1811. ©. 112. unb mit bem gacftmiïe felbft
im „SlrdjiB für fdjweij. ©efdjidjte." II, 249. ©aê ©djreiben rourbe, toie mir
coujecturtren, burdj eine ©tanbeêperfon in Sern, etwa ben ©djultfjeif', juritd=
befjatten, Bergeffen unb roarb fo gamilieneigennjutn; fam fyater burdj (Srbfdjaft
an bte SKintfdjt in ©olottjurn, roo eê je£t im ©taatêardjibe aufbeiBabrt toirb.

welche eine ähnliche Methode des betrachtenden Gebetes enthält das

„llorologiam devotionis" auf den Dominikaner Bruder Berthold
zurückgeführt. Sie erschien schon vor dem Jahre 1300 lateinisch in
wenigstens 10 Ausgaben, welche »«in (Hepertor. bibi. B, 1) an

führt. Drei derselben befinden sich in Einstedeln, von denen zwei

mit Holzschnitten geziert sind. Das schöne Büchlein erschien auch

1577 im Druck zu Cöln (Loloniss spud Imdov. ^ieetorium) und
bildet den zweiten Theil des „IKessurus versz pislstis sivs msdi-
tstiones 6s vits et benelioiis sslvstoris ^esu LKristi." Bruder
Berthold sagt in der Vorrede: „(Zuorusm secundum bsstnm Lrsgorium
omnis LKristi astio, nostra est instructio, secundum spostolum kau-
lum omnis, qusecunqus scripta sunt, sd nostrsm doctrinsm scripts
sunt: Kinc est, quod olim, sd preces devoti militis, cufus nomen

summo Oso notum est, telicis rscordstionis, e^o /^a^e?' Ss^/W^
cktt« saoe?v/«« «Linz's /,^«</zeak«? um, qui elonZsvi tugiens, et msnsi

in solicitudins septem snnis, de vits LKristi et esus passiono morte-

qus dolorosissima /iöettum êHeulonêee composui, qusm Ilorologium
dsvotionis nominavi. 8sd quia devota st qusm plura slis tksuto-
nies lingua soripta minime sspiunt littsratis Kominibus, idsireo prse-
dictum libellum Oso bene suvsnts latins trsnsksrsndum cursvi" etc.

In deutscher Bearbeitung erschien das Büchlein unter dem Titel:
„das andechtig Zitglögglin des Lebens und Lidens Christi nach den

XXIIII Stunden ußgetheilt." (Basel, Furter, 1492 kl. 8. mit
Holzschnitten.) Andere ähnliche Gebetbücher vor oder bald nach 1500
gedruckt oder geschrieben, sind in Bibliotheken häufig vorhanden
und stammen meistens aus Nonnenklöstern. Diese deutschen
Gebete des Mittelalters zeichnen sich wie durch Wohlklang und Adel
der Sprache, so durch eine unbeschreibliche Innigkeit, Wärme und
Treuherzigkeit aus. Und, was dem Gemüthe dieser Alten besonders

Ehre macht, sie werden nie schöner, als wenn unseres Herrn
bitteres Leiden ihr Inhalt ist.

Ganz so, wie die gottseligen Frauen in Töß, mie Suso und
Bruder Berthold hat der selige Nikolaus von Flüe gebetet, er, der

in seinem Schreiben t) «n Schultheiß und Räthe zu Bern die Em-

') Solothurner Wochenblatt. 181t. S. 112. und mit dem Facsimile selbst

im „Archiv für schweiz. Geschichte." II, 249. Das Schreiben wurde, wie wir
conjecturiren, durch eine Standesperson in Bern, etwa den Schultheiß,
zurückbehalten, vergessen und ward so Familieneigenthum; kam später dnrch Erbschaft
an die Mintschi in Solothurn, wo es jetzt im Staatsarchive aufbewahrt wird.
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pfeßtung beifügt: „Sr fönb od) baè Siben ©otê in üweren Herjen
tragen, eê ift beê SJlönfdjen gröfjter Sroft an firn tetftten ©nb."
@r befafj audj eine Slbfdjrift beê ©rofjen ©ebete.

©o bejeugt 1585 ber Sudjbruder Stbraßam ©emperlin »on
greiburg im Uecßtlanb in ber Suetgnuttg eineè Sücßletne an ©cßutt*
ßeifs unb Stitter Hanê »on Sanbten, genannt Hetbt. „Setracßtung
»nb ©ebett befe ©ottfeligen, faft anbädjtigen ©infiebetê Sruber
©taufen »on Snberwalben ©ampt feinen Seßren, ©prücßen onb

SBepffagungen »ott fernem Sßutt unb SSefen, fo nie juoor im Srud
aufsgangen. ©urcß ben ©ßrmürbigen »nb Hocßgeleßriett Herrn ©.
Setrum ©aniftum ber ©ocietet Sefu Sßeotogum, »on neuntem cor*

rigiert »nb gebeffert. 1585." -). ©erfelbe ©cßuttßeifs »on Sanb*

ten roar im SSefij eineê ßattbfdjriftlidjett ©ebetbucße baê »om fel.
Stiflauè »on ber gtüe flammte, roie in ber ©ebication »erficßert

roirb.2). @r liefs biefeè Sud), ober roaßrfcßeinticßer eine ©opie
baoon burcß Seter ©anifiuè jum ©rud beförbern, „fürnemlicß"—
mie fid) ©emperlin auêbrucft — „bieroepl beê Sruober ©laufen
©jemplar, fo bifjßer oerborgen getegen, onb roenig Serfonen be*

fanbt geroefen, altgefdjaffett, an etticßen Drten aucß mangelßafftig
onb befjßalb fcßier »nnerftättblicß mar." 3^ ber Sorrebe felbft
fpricßt ©anifiuè bie SJteinung auê, atê fei Sruber ©taue felbft ber

Serfaffer biefer „3wei unb neunjig Setracßtungen," roelcße in ber

Stecenfiott beê ©attiftttê fo beginnen. „Sn bem Stamen onferê

Herren Sefu faßn ioß an u. bette brep Satter onfer ber afferßöcß*

ften ©repfaltigfeit atê ©ott bem Satter, ©ott bem ©on u. ©ott
bem Heiligen ©eift jü Sob onb ©ßr. Son roelcßem einigen ©ott
»nb brepett ©öttticßett Serfonen Stbam u. ®»a »nfere erfte ©Itera
©bet erfdjaffen. fepn »nb baê erfte ©ebott im Sarabpfs entpfangen

ßaben. ©pricß brep Sater nof-er fnienbt." Surj, biefe 92 ©e*

bete finb nidjtè anbereê atê eine Stecenfton unfereê ©rofjen ©e*

i) (5ht @remj*lar auf Pergament gebrudt beft|t bie ©ttftêbtbltottjeï in
(äinfiebelu.

2) ©afj fie bifj gegenwärtig Settbudj, fo ber ©ottfelige ttjeure SJtann ©et*
teê Sruber <Hau§ B. ber glü genanbt, ibm fefbê Bnb anbere Siebljabern ®ot=

teê befdjrieben, nidjt allein bei fidj getragen, fonbern audj Ijat mit eigner «gattbt

abgefdjriben." — Srgl. «King, Sruber Slauê I, 276 ff. u. ©ölblin, „©eift beê

©eligen Sruber Slauê." Sucern, Stjüring. 1806.

IVI
pfehlung beifügt: „Jr fond och das Liden Gots in üweren Herzen

tragen, es ist des Mönschen größter Trost an sim letstten End."
Er besaß auch eine Abschrift des Großen Gebets.

So bezeugt 1585 der Buchdrucker Abraham Gemperlin von
Freiburg im Uechtland in der Zueignung eines Büchleins an Schultheiß

und Ritter Hans von Sandten, genannt Heidt. „Betrachtung
vnd Gebett deß Gottseligen, fast andächtigen Einsiedels Bruder
Clausen von Vnderwalden Sampt seinen Lehren, Sprüchen vnd

Weyssagungen von seinem Thun und Wesen, so nie zuvor im Truck

außgangen. Durch den Ehrwürdigen vnd Hochgelehrten Herrn T>.

Petrum Canisium der Societet Jesu Theologum, von neüwem cor-

rigiert vnd gebessert. 1585." ^). Derselbe Schultheiß von Land-
ten mar im Besiz eines handschriftlichen Gebetbuchs das vom fel.
Niklaus von der Flüe stammte, wie in der Dedication versichert
wird. 2). Er ließ dieses Buch, oder wahrscheinlicher eine Copie
davon durch Peter Canisius zum Druck befördern, „fürnemlich"—
wie sich Gemperlin ausdruckt — „diemeyl des Bruoder Clausen

Exemplar, so bißher verborgen gelegen, vnd wenig Personen
bekandt gewesen, altgeschaffen, an etlichen Orten auch mangelhafftig
vnd deßhalb schier vnverftändlich war." Jn der Vorrede felbst

spricht Canisius die Meinung aus, als sei Bruder Claus selbst der

Verfaffer dieser „Zwei und neunzig Betrachtungen," welche in der

Recension des Canisius so beginnen. „Jn dem Namen vnsers

Herren Jesu sahn ich an u. bette drey Vatter vnfer der allerhöchsten

Dreyfaltigkeit als Gott dem Vatter, Gott dem Son u. Gott
dem Heiligen Geist zü Lob vnd Ehr. Von welchem einigen Gott
vnd dreyen Göttlichen Personen Adam u. Eva vnsere erste Eltern
Edel erschaffen seyn vnd das erste Gebott im Paradyß entpsangen

haben. Sprich drey Pater noster kniendt." Kurz, diese 92
Gebete sind nichts anderes als eine Recension unseres Großen Ge-

5) Ein Eremplar auf Pergament gedruckt besitzt die Stiftsbibliothek in
Einsiedeln.

2) Dafz sie diß gegenwärtig Bettbuch, so der Gottselige theure Mann Gottes

Bruder Elauß v. der Flü genandt, ihm selbs vnd andere Liebhabern Gottes

beschrieben, nicht allein bei sich getragen, sondern auch hat mit eigner Handt
abgeschriben." — Vrgl. Ming, Bruder Klaus I, 276 ff. u. Göldlin, „Geist des

Seligen Bruder Klaus." Lucern, Thüring. 1806.
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beteê, baê ßiemit alfo jebenfaïïê in ber 3ett beê feligen ©infieb*
terê im Stattft fdjon befannt war, aber, roie auê ber ©infiebter

Hanbfdjrift erfdjloffen toerben barf, ißn nicßt jum Serfaffer ßat,
fonbern noeß roeiter jurüdreießt. ©enn eè beßauptet bie Hanb*

feßrift D.: biefe Stttbacßt fei fcßon »on Stlterè ßer »ott Drbenê*

leuten geübt roorben unb eê ßerrfeßt barin ungefäßr berfelbe ©e*

banfengang, roie im „©piegel menfdjlidjer Seßaltnufj," unb roie

in ber Strmenbibel julet*t bie Hiwmelfaßtt SJtarienê unb baê jüngfte
©erießt abgebilbet finb, fo maeßen biefe Sßatfacßen aucß im ©ro*
fsen ©ebet ben Stbfdjtttjj. Stnberfeitê ift nidjt ju läugnen, bafs bie

Stecenfiott beê „©rofsen ©ebeteê," roelcße in ben Urfantonen bräueß*

ließ roar, unb in ben »on uttê erroäßnten ßanbfdjriften »ertreten

ift, in SJtaria ©infiebeln ißren Urfprung ßabe.

Qnx Eremus sacra ftrömten im SJtittelatter nicßt minber atê

\e„t Saufenbe, eittjettte unb feßaarenroeife, befonberê in fetten
ber Stotß unb ©rangfal, atjnïidj roie 1439 bie ©tabt Sern, Db*

rigfeit unb Solf, roegen ber Seft nadj ber ©t. Seatenßößte roaff*

faßrtete SBo roar man eßer, atê an einem foldjen Drte »eran*
lafst, bem Solf ein SJtittet an bie Hanb ju geben, bafs eê feinen

innigften ©efüßlen, feiner Staioetät entfprecßenb, Stuêbrud leißen
fonnte

©infiebeln ift rooßl ber Drt, roo baè „©rofje ®ebet" ber ©ib*

genoffeu entftanb, entftanb nacß ben aufgejäßlten Sorbilbern unb

©ebetèroeifen beê früßern SJlittetalterê. Sruber Slauê felbft ßat

roaßrfcßeinliaj feine Slnbacßt über unfere «^eilSgefdtjicïjte auè ©in*

fiebeln, baê er fo oft befucßte, erßalten, benn bie Serroanbtfcßaft
feiner gormeln mit benjenigen unferer ßanbfdjriften ift nodj jefjt,
trofs ber ©attififdjen Ueberarbeitung, mie Sebermann ftcß überjeu*

gen fann, unoerfettttbar. Stun fagt aber baê Hcrmetfdjroiler SJta*

nufeript oom Saßre 1517 auebrüdiidj, bafj eè nacß einer Sorlage
pon ©infiebeln copirt fei.

©ocß junäcßft nicßt für Hetmetfcßtoit, beffen Sirdjenpatrone
bte ßeiligen Sifcßöfe Sîifolauê unb SJÎartinuê finb '), rourbe biefe

©opie 1517 gefdjrieben, fonbern für ein ©otteeßaue, toelcljee „»off*
bracßt unb geftiftet roar in bie ©ßre ber roürbigen grünben un*

') Son ÜJIülinen llelv. sac. II, 77.
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betes, das hiemit also jedenfalls in der Zeit des seligen Einsiedlers

im Ranft schon bekannt war, aber, wie aus der Einsiedler

Handschrift erschloffen werden darf, ihn nicht zum Verfasser hat,
sondern noch weiter zurückreicht. Denn es behauptet die Handschrift

v.: diese Andacht sei schon von Alters her von Ordensleuten

geübt worden und es herrscht darin ungefähr derselbe

Gedankengang, wie im „Spiegel menschlicher Behaltnuß," und wie
in der Armenbibel zuletzt die Himmelfahrt Mariens und das jüngste

Gericht abgebildet sind, so machen diese Thatsachen auch im Großen

Gebet den Abschluß. Anderseits ist nicht zu läugnen, daß die

Recension des „Großen Gebetes," welche in den Nrkantonen bräuchlich

war, und in den von uns erwähnten Handschriften vertreten

ift, in Maria Einsiedeln ihren Ursprung habe.

Zur Lrsmus sscrg strömten im Mittelalter nicht minder als
jetzt Tausende, einzelne und schaarenweise, besonders in Zeiten
der Noth und Drangsal, ähnlich wie 1439 die Stadt Bern,
Obrigkeit und Volk, wegen der Pest nach der St. Beatenhöhle mall-

fahrtete Wo mar man eher, als an einem solchen Orte veranlaßt,

dem Volk ein Mittel an die Hand zu geben, daß es seinen

innigsten Gefühlen, seiner Naivetät entsprechend, Ausdruck leihen
konnte!

Einsiedeln ist wohi der Ort, wo das „Große Gebet" der

Eidgenossen entstand, entstand nach den aufgezählten Vorbildern und

Gebetsweisen des frühern Mittelalters. Bruder Klaus selbst hat
wahrscheinlich seine Andacht über unsere Heilsgefchichte aus
Einsiedeln, das er so oft besuchte, erhalten, denn die Verwandtschaft
feiner Formeln mit denjenigen unserer Handschriften ift noch jetzt,

trotz der Canisischen Ueberarbeitung, wie Jedermann sich überzeugen

kann, unverkennbar. Nun sagt aber das Hermetschwiler
Manuscript vom Jahre 1517 ausdrücklich, daß es nach einer Vorlage
von Einsiedeln copirt sei.

Doch zunächst nicht für Hermetschwil, dessen Kirchenpatrone
die heiligen Bischöfe Nikolaus und Martinus sind l), wurde diese

Copie 1517 geschrieben, sondern für ein Gotteshaus, welches
„vollbracht und gestiftet war in die Ehre der würdigen Fründen un-

') Von Mülinen Ilslv. SSV. ll, 77.



103

fere lieben Qexxn Sefuè ©ßriftue, ber lieben ßeiligen SJiartprern

gelir, Stegula unb ©pperattj, foroie nicßt minber in ber ©ßre ber

roürbigen SJtutter ©otteê ber fönigtießen Sungfrau SJtaria."

SBir fönnen ßier nur auf baê grauenmütifter in Qüxid)
ratßen uttb bürfen eê um fo eßer, ale gerabe bamatê, 1517, ba

greißerr ©iebolb oon Hoßengerolbeed baê Stmfeineê SfleSerê i"
©infiebeln oerroattete, eine Seronica »on ©erolbèed ©ßorfrau
beê graumunfterê toar.

Sti ©infiebeln ßat fidj baê grofje ©ebet biê jur ©tunbe tßeil*

roeife erßalten. „SBir ßaben" — fdjrieb P. ©all — „ßier je„t noeß

eine äßnlidje Slnbadjt für bie Stoftermitglieber." 4J. SBürbe »iet*

leießt früßer baè ©ebet »on Qeit ju Qeit »or bem ©nabenbilb ju
©infiebeln bem oerfammetten Solfe oon einem ßiefür beauftragten

SJtitgliebe beê Slofterê laut »orgefprodjen? ©eeignet mar bie

Slnbacßt in ßoßem ©rabe. ©anj fprecßenb für ©ittftebettt ift ber finb*

ließe ©imt, ber burcß baê ganje ®ehet ßinburdjjießt, ein Quq, ber

freüidß für baè ganje SJtittelalter gilt, ©ocß fdjon im Eingänge
roenbet nadj ber Hanbfdjrift oon 1517 ber Seter ficß an bie be*

fonbere gürfpradje SJtarienê: „Stun föffen roir anrüefen bie SJIuotter

ber Sarmßertjigfeit" u. f. ro., roaê alfo fdjon an unb für ficß

auf einen Drt ßinbeutet, roo bie SJtutter ©otteê alê befonberê

gnabenooff gatt.
SBie lange cor 1517 in ©infiebeln baê grofje ©ebet fcßon ent*

ftanben toar, oermögen roir biê je|t nicßt ju beftimmen, gleidj ber

erfte ©at* beê ©ingangê beutet auf einen langem Seftanb

ßin, menn ba ber Stuêfprudj eineê Seßrere erroäßnt mirb, ber »er*

fießert ßabe, „bafj eê nü|lidjer fei für Sebenbige unb Sobte benn

fein anbereê ©ebet." Slucß einige Stuebrüde, roie j. S. erquiden,

für: oott Sobten erroeden, roeifen auf eine geroiffe Sergangenßeit

jurüd.
SBenn nidjt fdjon oon Slnfang an, fo erßielt bodj in ber golge

baê grofje ©ebet ben ©ßarafter einer Slnbadjt für allgemeine Sufs*

unb Settage, „©ie nacßgefdjrieben gebet — fagt SJtanufcript A.

— mag man beten onb ooffbringen für alten gebreften ber gan*
t*en ©riftenßeit, eè fi »or groffem infal ber ©often ober »on
©ürittett ober »on SJtifjßeffung »ttb friegen beê ganzen lanbê."

»J Pastor bonus. 1865. Slxo. 3. ©. 34.

1«3

sers lieben Herrn Jesus Christus, der lieben heiligen Märtyrern
Felix, Regula und Exuperanz, sowie nicht minder in der Ehre der

würdigen Mutter Gottes der königlichen Jungfrau Maria."
Wir können hier nur auf das Frauenmünster in Zürich

rathen und dürfen es um so eher, als gerade damals, 1517, da

Freiherr Diebold von Hohengeroldseck das Amt'eines Pflegers in
Einsiedeln verwaltete, eine Veronica von Geroldseck Chorfrau
des Fraumünsters mar.

In Einsiedeln hat sich das große Gebet bis zur Stunde
theilweise erhalten. „Wir haben" — schrieb Gall — „hier jetzt noch

eine ähnliche Andacht für die Klostermitglieder." Wurde
vielleicht früher das Gebet von Zeit zu Zeit vor dem Gnadenbild zu

Einsiedeln dem versammelten Volke von einem hiefür beauftragten

Mitgliede des Klosters laut vorgesprochen? Geeignet war die

Andacht in hohem Grade. Ganz sprechend für Einsiedeln ist der kindliche

Sinn, der durch das ganze Gebet hindurchzieht, ein Zug, der

freilich für das ganze Mittelalter gilt. Doch schon im Eingange
wendet nach der Handschrift von 1517 der Beter sich an die

besondere Fürsprache Mariens: „Nun söllen wir anrüefen die Muotter

der Barmhertzigkeit" u, f. w., was also schon an und für sich

auf einen Ort hindeutet, mo die Mutter Gottes als besonders

gnadenvoll galt.
Wie lange vor 1517 in Einsiedeln das große Gebet schon

entstanden war, vermögen wir bis jetzt nicht zu bestimmen, gleich der

erste Satz des Eingangs deutet auf einen läugern Bestand

hin, wenn da der Ausspruch eines Lehrers erwähnt wird, der

versichert habe, „daß es nützlicher sei für Lebendige und Todte denn

kein anderes Gebet." Anch einige Ausdrücke, wie z. B. erquicken,

für: von Todten erwecken, weisen auf eine gewisse Vergangenheit
zurück.

Wenn nicht schon von Anfang an, fo erhielt doch in der Folge
das große Gebet den Charakter einer Andacht für allgemeine Buß-
und Bettage. „Dis nachgeschrieben gebet — sagt Manuscript
— mag man beten vnd vollbringen für allen gebresten der gantzen

Criftenheit, es si vor grossem infal der Dotten oder von
Dünnen oder von Mißhellung vnd kriegen des gantzen lands."

l,1 rsstoi' bouu». 1865. Nro. 3. S. 3^.
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„Son ©infiebeln auê rourbe unfer ©ebet nacß oerfcßiebenen

©eiten ßin befannt unb oerbreitet, roie nadj Qüxid) uttb »on ba

nadj Hermetfdjroil, fo nadj ©djroij. S" Äotßing'e Sanbbucß »on

©cßroij ©. 88 tautet eine ©telle:
„Anno domini 1531 auf SJtontag in Dfterfeiertagen ßanb uttfer

gemeine Sanblüt -angefeßen uttb gefegt: Stilè etroan ju gtten from
©ßrfam grauen unb anbere gotteefürcßtige anbäcßtige Sût in un*
ferm Sanb, um ©nab unb ©tüd »on ©ott ju erroerben, baê grò è

Sett in ber Sircßen betten, banebet aber etroan »ortoffen ttecßt*

mutig Süt, fo femticßer ©ingen roenig Stcßt neßmett uttb unter bem

3it, fo bibere Süt alfo betenbt, ju fpielen ober ju tauten fürneß*

mettt, — bem »orjufin ift gefegt : ©aê itt bem 3it •"• affbieroit

man baè grofs gebet bettet, niemanb, roer aucß bie fpen, in um
ferm Sattb nit roeber fpielen noeß taugen foffett, bi fünf Sfunb Sufj.
Unb ob jemanb baê überfäcß, fo foff je einer ben Slnbern leiben

bp finem ©ib, fo er bem Sanb gefdjrooren ßat. Unb roer alfo
überfürt u. geleitet roirb, ber foff bie Sue geben in bem näcßften

manot, ober in bem 3it bi fim ©pb »om Sanb, unb nit roiber

barin, biê er bie Sufs erlepbet ßat" —
Sie 1531 toar atfo baè ©rojje ©ebet in ©cßroij nur Srtoat*

anbaeßt, jejt erßielt eê obrigfeitlicßen ©ßarafter, bentt bie 3eiten
roaren gar ernft unb bie Siotß grofs geroorben.

Sejt rourbe aucß »on bem ©ebet eine Stecenfion nerfafjt, roel*

ette befonberê für ©cßroij paffenb roar.
©iefe liegt une oor in bem Hermetfcßroiler * SJtanufcript »on

1619 unb in ber Hanbfcßrift auè ber SJtarcß1) »om Saßre 1577.

Segtere beginnt: „Sn bem Stamen S^fuê föffenb Stile Söärcß ooff*

bracßt roärben u. biê gebätt ßeijjtt baè groê Satt unêerê lieben

Herrn unb foff man baê tßun über alte notroänbige anlpgenbe fa*
cßen ©ie ber ßeiligen ßßriftenßeib angelogen ift u. ßanb eè ange*

fangen bie ßeiligen alboäter unb bie ©lofterlütt, oon Stlterê ßanb
eê bie roelttidjen tütt audj giert in ben brüen länbern bamit fp

gott ber Qex nütt oertofen ßat unb faeßeb man biê gebätt attfo
an" u. f. f. ©anj biefelben SBorte entßält bie ßanbfdjrift D. ©ie

'J Sßir oerbanfen Sfjre SOtttttjeifitug §rtt. îtrdjiBar SJl. Sotfjing iu ©djiBtjä
uttb 'prn, 3":ationafratlj §egner itt Sadjen.

„Von Einsiedeln aus wurde unser Gebet nach verschiedenen

Seiten hin bekannt und verbreitet, wie nach Zürich und von da

nach Hermetschwil, so nach Schwiz. Jn Kothing's Landbuch von
Schwiz S. 88 lautet eine Stelle:

,,^nno äomini 1531 auf Montag in Osterfeiertagen Hand unfer
gemeine Landlüt -angesehen und gesetzt: Alls etwan zu Ziten froni
Ehrsam Frauen und andere gottesfürchtige andächtige Lüt in
unserm Land, um Gnad und Glück von Gott zu erwerben, das gros
Bett in der Kirchen betten, danebet aber etwan vorlosfen liecht-

mütig Lüt, fo semlicher Dingen wenig Acht nehmen und unter dem

Zit, so bidere Lüt also betendt, zu spielen oder zu tantzen fürneh-

ment, — dem vorzusin ist gesetzt: Das in dem Zit.u. alldiewil
man das groß gebet bettet, niemand, wer auch die syen, in
unserm Land nit meder spielen noch tantzen sollen, bi fünf Pfund Büß.
Und ob jemand das übersäch, so soll je einer den Andern leiden

by sinem Eid, so er dem Land geschworen hat. Und wer also

überfürt u. geleitet wird, der soll die Bus geben in dem nächsten

manot, oder in dem Zit bi sim Eyd vom Land, und nit wider

darin, bis er die Büß erleydet hat " —
Bis 1531 war also das Große Gebet in Schwiz nur Privat-

andacht, jezt erhielt es obrigkeitlichen Charakter, denn die Zeiten
waren gar ernst und die Noth groß geworden.

Jezt wurde auch von dem Gebet eine Recension verfaßt, welche

besonders für Schwiz passend war.
Diese liegt uns vor in dem Hermetschwiler - Manuscript von

1619 und in der Handschrift aus der Marchs vom Jahre 1577.

Letztere beginnt: „In dem Namen Jesus söllend Alle Wärch
vollbracht wärden u. dis gebätt heißtt das gros Bätt unsers lieben

Herrn und soll man das thun über alle notwändige anlygende
sachen Die der helligen Christenheid angelägen ist u, Hand es

angefangen die helligen aldväter und die Closterlütt, von Alters Hand

es die weltlichen lütt auch glert in den drüen ländern damit sy

gott der Her nütt verlosen hat und fached man dis gebätt allso
an" u. s. f. Ganz dieselben Worte enthält die Handschrift 0. Sie

') Wir verdanken Ihre Mittheilung Hrn. Archivar M. Kothing in Schwyz
und Hrn. Nationalrath Hegner in Lachen.
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beftätigen unfere Stnfidjt über bie ©ntfteßuttg uttb Serbreitung ber

Slnbacßt. SJtit bem Sluêbrude, „bie ßeitigen Stltoäter unb ©tofter*

lent" ift nioßt nur auf bie Herfunft auê einem ©otteeßaufe, fon*
bern aucß auf ©ntfteßung im SJtittelatter ßingeroiefen.

©ie fpecieff für Uri, ©cßroij unb Unterroatben beftimmte gaf*
fung ctarafterifirt fid) unoerfennbar in bett am ©ttbe beigefügten

Seiten: „Sßir bitten »nb rneffen an ben ©roigen ©ott für alte

bte jr Seben" tc, eine ©teile, bie im ©remptar auè ber SJtarcß unb
im Jüngern »on Hwmetfcßroü faft gleicß lauten. Uebrigené ftefft
ficß bei genauerer Unterfudjung ßeraue, bafs bie ©opie »on 1619
eine beffere Sorlage ßatte alê bie Sacßener »on 1577. Segtere ßat

Serfteffungen in ber Stbfolge ber Stttentionen; fie gibt bie Sörper»

ßaltung roeniger umftänblicß an, unb ißr mangeln enblidj geroiffe
alte Sluêbrude, roeldje baê Qexmetfdjroiter ©remptar nodj entßält.
Sa gerabe bie Hanbfcßrift »on 1619 ift eê, roeldje mit ber Ste*

cenfion beê feligen Sîifotauê »on glüe, roie fie une Setruè ©ani*

fine überliefert ßat, faft burcßgängig ßarmonirt.
Söae bte Sefreiung burcß Sapft unb Saifer, fowie bie San*

beêpanner belangt, fei auf gafjbinb »erwiefen.

©ie Hanbfcßrift C fcßaltet nad) bem ©eßeimnifs »om jüngften
Sage bie Sitte ein: „Unb noeß für alte, bie baê Satt je gebät»

tet ßanb, ober noeß bätint ober ftür u. ßilf baju tßünb u. nodj
tßunb mit SBorten ober mit SBärfen, fpgenb täbtig ober tob, bä*

tint Dil pat. noster." SJtan fteßt, eê lag bem Serfaffer biefer Sie*

cenfion feßr an ber Serbreitung biefer Slnbacßt. Stun ift, nur et*

waê fürjer gefafst, biefelbe ©teile aucß in ber »on SBittwpter
gefdjenften SJtorfdjadjer ßanbfdjrift, wieber ein Seroeiê »on ber

gjtüße, bie man ficß in ©infiebeln gab, bem fcßönen ©ebete recßt

»iele greunbe ju geroinnen.

Sn ber SJtarcß »errießteten eê bie Sircßgenoffen aucß atê Qe*

meinfame Sfarranbadjt, roie auè ben SBorten erßetlt: „Slucß für
alte, bie in biêer Sitcßörtj" finb u. für atte bie baruê »erfeßei*
ben finb u. für alte gutt ©ätter bie une je güj getßan u. berop*

fen ßanb ober noeß tßun wärtint, bätint üj pater n.

SBie baè ©jemplar oon SJtorfcßacß ale ©emeingut ber Sircß*
gemeine betradjtet unb angefdjrieben würbe, ift in ber gebrudten
Stuêgabe ju tefen.

1»s

bestätigen unsere Ansicht über die Entstehung und Verbreitung der

Andacht. Mit dem Ausdrucke, „die heiligen Altväter und Closter-

leut" ist nicht nur aus die Herkunft aus einem Gotteshause,
sondern auch auf Entstehung im Mittelalter hingewiesen.

Die speciell für Uri, Schwiz und Unterwalden bestimmte
Fassung charakterisirt sich unverkennbar in den am Ende beigefügten

Zeilen: „Wir bitten vnd rueffen an den Emigen Gott für alle
die jr Leben" zc., eine Stelle, die im Eremplar aus der March und
im jüngern von Hermetschwil fast gleich lauten. Uebrigens stellt
sich bei genauerer Untersuchung heraus, daß die Copie von 1619
eine bessere Vorlage hatte als die Lachener von 1577. Letztere hat
Verstellungen in der Abfolge der Intentionen; sie gibt die
Körperhaltung weniger umständlich an, und ihr mangeln endlich gewisse

alte Ausdrücke, welche das Hermetschwiler Exemplar noch enthält.
Ja gerade die Handschrift von 1619 ist es, welche mit der

Recension des seligen Nikolaus von Flüe, wie sie uns Petrus Canisius

überliefert hat, fast durchgängig harmonirt.
Was die Befreiung durch Papst und Kaiser, sowie die Lan-

despanner belangt, sei auf Faßbind verwiesen.

Die Handschrift L schaltet nach dem Geheimniß vom jüngsten

Tage die Bitte ein: „Und noch für alle, die das Bätt je gebät-
tet Hand, oder noch bätint oder stür u. hilf dazu thünd u. noch

thund mit Worten oder mit Wärken, fugend läbtig oder tod,
bätint tili pst. noster," Man sieht, es lag dem Verfasser dieser

Recension sehr an der Verbreitung dieser Andacht. Nun ist, nur
etwas kürzer gefaßt, dieselbe Stelle auch in der von Wittwnler
geschenkten Morschacher Handschrift, wieder ein Beweis von der

Mühe, die man stch in Einsiedeln gab, dem schönen Gebete recht

viele Freunde zu gewinnen.

Jn der March verrichteten es die Kirchgenossen auch als
gemeinsame Pfarrandacht, wie aus den Worten erhellt: „Auch für
alle, die in diser Kilchöry" sind u. für alle die darus verscheiden

sind u. für alle gutt Dätter die uns je güz gethan u, bewn-

sen Hand oder noch thun wärtint, bätint iij pster n.

Wie das Exemplar von Morschach als Gemeingut der
Kirchgemeine betrachtet und angeschrieben wurde, ist in der gedruckten

Ausgabe zu lesen.
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Uebrigené ßat biefe legtere gaffung oor ben übrigen aufge*

jäßtten nur baè ©igentßümttcße, bafj fie burcßgängig in allen, of*

fenbar auè ber altern, in ber Hanbfcßrift A vertretenen Seèart ent*

nommenen 130 Surften, abgefürjt ift. gür ein unb anbereê »er*
alteteè SBort roäßlte SBitropler ein neuereê, j. S. ertoedt, ftatt er*

quidt. Sm Sobgebet für baê Sanbeèpanner, ift auebrüdiidj ©djroij
genannt: ©in Sater onfer ju lob »nb ©and ©ott vm bafs ßeilig
jeidjen »nb reidj bafs man in »nferem baner ju ©djropg ßabt, bafj
one ©ott ßätf bafs roir bafj bßepnb »nb nimmer oerlierinb." ©ie*

fer tyuntt no 42 ift eigentßümlicß in bie ©ßarmocße »erflocßtem

Ueberßaupt, eê ift bie Semerfung »on P. ©all ganj ridjtig,
bafs man meßr bie affgemeine gorm einer Setracßtung beè ©rtö*

fungegeßeimniffee mit eingefcßattetem ©ebet alê Storm feftgeßalten
habe. SJtan erlaubte ficß nicßt nur formelle Stenberungen am Serie,
fonbern tßat nadj ©utfinben ©injelneê roeg ober ßinju, fo bafs wir balb

76, balb 80 ober 130 einjelne Setradjtungëpunfte ßaben. Slucß

bie 3aßt ber Sater unfer unb Stoe, (fo mie bie förperticße Hat*

tung ift »erfdjieben. Slucß in ber Stbfolge ber ©efäge treffen roir
Stbroeicßenbee. Stamentlicß ber Setracßtung beê Seibenè Sefu mer*
ben in ben »erfcßiebenen Stecenfionen »erfeßiebene ©ebanfen unb

Stottjen beigefügt ober roeggelaffen.

©aê SJtanufcript oon SJtorfcßacß gibt ben 17. Sunft fo: „©in
Satter »nfer bem ©öttltcßen liedjt baê bo erfdjien in bife SBält,

alê onfer Qexx onb ©ottgeboreu roarb in biefe roält, baê onê ©ott
erlücßt nacß finem roiffen." ©ie Hanbfcßrift auè ber SJtarcß ba*

gegen: „Su ber ©r alte bie Sungfrauro SJtaria unfern lieben Herrn
gebar uff biê ©rbrieß ju SJtutter annaßm, bo ift erfeßienen baê

götttieß clor liedjt über altee ©rbrieß unb oitt jeießen bamit gab

audj unfer lieber ßer ben friben über affeê ©rbridj; witter bit*
tint in, baê er une alten gäbe fin götlicßen friben in alle menfdjen

Härgen ber ganjen ©ßriftenßeibt, barbureß roir erroärbinb fin eroige

greub u. fin gepurtt in une »offbringe, baê roir une bemütigenb
fo bättinb HI pater noster fnüenb."

SBie im Sert, fo rourben aucß in ben Sorfcßriften über bie

beijufügenben Pater ober Ave unb bie begleitenben ©ebärben unb

«çaltungen beê Sörpere allerlei Sariationen oorgenommen.

©er fcßroer aufjußeflenbe Stttèbrud ber „S e nia" »er*

10«

Uebrigens hat diese letztere Fassung vor den übrigen
aufgezählten nur das Eigenthümliche, daß sie durchgängig in allen,
offenbar aus der ältern, in der Handschrift ^ vertretenen Lesart
entnommenen 130 Punkten, abgekürzt ist. Für ein und anderes
veraltetes Wort wählte Witwyler ein neueres, z. B. erweckt, statt
erquickt. Jm Lobgebet für das Landespanner, ist ausdrücklich Schwiz

genannt: Ein Vater vnser zu lob vnd Danck Gott vm daß heilig
zeichen vnd reich daß man in vnserem baner zu Schwytz habt, daß

vus Gott hüls daß mir daß bheynd vnd nimmer verlierind." Dieser

Punkt no 42 ist eigenthümlich in die Charwoche verflochten.

Ueberhaupt, es ist die Bemerkung von Gall ganz richtig,
daß man mehr die allgemeine Form einer Betrachtung des

Erlösungsgeheimnisses mit eingeschaltetem Gebet als Norm festgehalten

habe. Man erlaubte sich nicht nur formelle Aenderungen am Texte,
sondern that nach Gutsinden Einzelnes weg oder hinzu, so daß wir bald

76, bald 80 oder 130 einzelne Betrachtungspunkte haben. Auch

die Zahl der Vater unser und Ave, (so wie die körperliche
Haltung?) ist verschieden. Auch in der Abfolge der Gesätze treffen wir
Abweichendes. Namentlich der Betrachtung des Leidens Jesu werden

in den Verschiedenen Recensionen verschiedene Gedanken und

Notizen beigefügt oder weggelassen.

Das Manuscript von Morschach gibt den 17. Punkt so: „Ein
Vatter vnser dem Göttlichen liecht das do erschien in dise Wält,
als vnser Herr vnd Gottgeboren ward indisse wält, das vns Gott
erlücht nach sinem willen." Die Handschrift aus der March
dagegen: „Jn der Er alls die Jungfraum Maria unsern lieben Herrn
gebar uff dis Erdrich zu Mutter annahm, do ist erschienen das

göttlich clor liecht über alles Erdrich und vill zeichen damit gab

auch unser lieber her den friden über alles Erdrich; witter
bittint in, das er uns allen gäbe sin gütlichen friden in alle menschen

Härtzen der ganzen Christenheidt, dardurch wir erwärbind sin ewige

Freud u. sin gevurtt in uns vollbringe, das wir uns demütigend
so bättind III pstsr nostsr knüend,"

Wie im Text, so wurden auch in den Vorschriften über die

beizufügenden pstsr oder ^vs und die begleitenden Gebärden und

Haltungen des Körpers allerlei Variationen vorgenommen,

Der schwer aufzuhellende Ausdruck der „Venia" ver-
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fcßtoinbet nacß 1517. Dr. ©reitß ') erflärt baè SBort mit Stb*

bitte, ©aê entfpridjt ber Sebeutung beê SBorteê im Stilgemeinen,
roie man in Sujjorbnungen eê angemenbet finbet; 2) aber in un*

ferm gaffe bejeidjnet eê befttmmter eine ©ebärbe. Hertnann »on

gritêtar 3) braucßt ben Stuêbrud: ,,©i Hirten otlen nit niber an

ire langen »enien, alfe bi funige täten, ©aj bejeidjnet, baj Sri*
ftuê mer befarte ber ßeiben roan ber juben" u. f. f. ©aê ßarmo-
nirt mit ben Sejetcßmmgen unferer Duelle: „SJtit fdjroebenber Se*

nien fnüroent; an ber Senien; in ber Senien; in brpfalter Seni*

en; an einer brpfalten Senien; an fdjroebenber Senien." Qiex

mufs man offenbar eine bie Slnbacßt begleitenbe ©ebärbe ficß ben*

fen unb biefe roirb fpeciatifirt burcß anbere, neben ißr befteßenbe,

oon ißr unterfcßiebenen roie folgenbe finb: 3 ave Maria fnueroent;
3 ave M. figent; 3 Stoe SJt. ftanb; mit befcßtoffnen ßenben; ftanb

u. 3 mal niberfnüroen; fnüroenb crütjwie; fuüwent mit uferßob*

ner ßanb; tßunb ben reeßten gufj über ben fingen." Son äffen

biefen Haltungen ift alfo bie Senia ju ttnterfcßeiben. Su ben Sin*

mem 55, 56, 57, 58, 59 folgen ficß naeßeinanber bie Stngaben :

„Snüwent; in ber »enien; fnüroent mit uferßabner Hanb; in ber

Senien; in bem ufftan." ©iefem Stuf fteßen mufj folglicß ein ©i=

jen ober Snieen oorauêgegangen fein unb bocß finb beibe biefe oon
ber Senie unterfeßieben unb biefe tegtere fann eine „feßroebenbe"

unb brpfaliene" fein. Sllê Snien ift fie angebeutet burcß ben all*

gemeinen Söortfinn unb burcß ben citirten Stuêbrud bei Hermann
»on gritêtar unb in ber »on Slnbreaè ©eßmetter ¦) affegirten ©teile
beê Sruber Sertßolb: „Scß motte micß gein bem priefter fern,
ber unfern Herren trüge unb roo Ite gein im an mine »enie »allen

uf min Me." Sa eè ift »ott ber Venia fcßon im Sufjbucße Se*

baê bie Siebe (SBafferfdjleben, ©. 220), roo man tieêt: — „Nonnullis

genua in oratione septus flectendo sive in cruce stando ' u.

f. f. Unb ber Corrector Burchardi (SBaffetfcßleben @. 671 braucßt
babei fdjon baê SBort Venia, tttbem er fagt: „Qui in ecclesia ge-

') ©eutfdje TOtjfltf. ©. 402.

*J Sßkffcrfdjfeben, Sitfjorbuungen. ©. 681.: — „Cito venîam a Deo

petat."
3) gr. Sfeiffer, beutfdje SKtjftifer. I, 31.

4J Satjrifd-eê SfSbrterbudj. I, 629.

?«7

schwindet nach 1517. Dr Greith ') erklärt das Wort mit
Abbitte. Das entspricht der Bedeutung des Wortes im Allgemeinen,
wie man in Bußordnungen es angewendet findet; aber in
unserm Falle bezeichnet es bestimmter eine Gebärde. Hermann von

Fritslar braucht den Ausdruck: „Di Hirten eilen nit nider an

ire langen venien, alfe di kunige täten. Daz bezeichnet, daz Kri-
stus mer bekarte der Heiden wan der juden" u. f. f. Das harmo-
nirt mit den Bezeichnungen unserer Quelle: „Mit schwebender
Venien knüwent; an der Venien; in der Venien; in drvfalter Venien;

an einer dryfalten Venien; an schwebender Venien." Hier
muß man offenbar eine die Andacht begleitende Gebärde sich denken

nnd diese wird specialisirt durch andere, neben ihr bestehende,

von ihr unterschiedenen wie folgende sind: 3 sv« Nsria knuewent;
3 «vs N. sitzent; 3 Ave M. stand; mit beschlossnen henden; stand

u. 3 mal niderknüwen; knüwend crützwis; knüwent mit uferhob-

ner Hand; thund den rechten Fuß über den lingen." Von allen

diesen Haltungen ist also die Venia zu unterscheiden. Jn den Nu-

mern 55, 56, 57, 58, 59 folgen sich nacheinander die Angaben:
„Knüwent; in der venien; knüwent mit uferhabner Hand; in der

Venien; in dem ufstan." Diefem Aufstehen muß folglich ein Si-
zen oder Knieen vorausgegangen sein und doch sind beide diese von
der Venie unterschieden und diese letztere kann eine „schwebende"

und drufaltene ' sein. Als Knien ist sie angedeutet durch den

allgemeinen Wortsinn und durch den citirten Ausdruck bei Hermann
von Fritslar und in der von Andreas Schmeller ') allegirten Stelle
des Bruder Berthold: „Jch wolte mich gein dem priester kern,

der unsern Herren trüge und wolte gein im an mine venie vallen

uf min knie." Ja es ist von der Venia schon im Bußbuche
Bedas die Rede (Wasserschleben, S. 220), mo man liest: — „Ron-
nullis genua in «rations sspius lleolsnclo sive in srucs slancio ' u.
s. f. Und der Lorreetor LurcKarcli (Wasserschleben S. 671 braucht
dabei schon das Wort Vsnis, indem er sagt: „(Zui in sculssis gs-

1) Deutsche Mystik. S. 402.

2) Wasserschleben, Bußordnungen. S. 68l, : — „Lito venism « l)eo
pelst."

2) Fr. Pfeiffer, deutsche Mystiker. I, 31.

Bayrisches Wörterbuch, l, 629.
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nua centies flectit, si cenlies venie petierit, si fieri potest, ut in

ecclesia fiat hoc, justissimum est. Sereitè im 3ürdjer ©ober, ber

©antonebibliotßef C. 176 (10. Saßrß.) ftofjt man ©eite 229 bei

Seba auf ben Stttêbrucf: „Jsti sunt psalmi in cruce cantandi, ex-
tensis brachiis per singulos gloria canendo et dicendo domine ve-
niam peto pro culpis et peccatis meis." ©o alt ift biefe ©ebär*

benfpracße. ïtttê Stffem bem ergibt ficß, bafs man roirftidj feine
anbere SBaßt meßr ßat, ale unter Senie ficß baê ju benfen, atê

maè eè Dr. ©reitß an einer anbern ©telle feineê Sudjeê -) erftärt,
nämlicß alê Sniefatt, ber btêweiten mit einer Sroftration auf bie

©rbe »erbunben ift, in wetcßem gaffe fie woßl bie „lange" ober

„ftrafe" geßeifsen ßat; bie „brpfatten" wäre etwa bie breimal roie*

berßotte Sniebeugung, bie „fcßroebenbe" möcßte »ielleicßt bie »or*
geneigte ©tellung anbeuten. Su ber Drbenèregel ber ©ominifa*
nerinen ju Sem 2) lieèt man: Sft haè en feini ber ©ienerin ober

bar bie ba effent einanber erjürnent, fo benn ber ©onoent üfftat,
fot fie ein Senie (veniam) madjen unb fo bie Sriorin ein 3eicßen

git, fo gange roiber an ir ftatt." ©ie Senie ßatte immer ben ©inn
bemütßiger Stbbitte.3).

©ie SBertßfcßägung beê „©rofjen ©ebeteê" roar in ben Ur*
fantonen offenbar feine geringe, befonberê in ben Qeiten öffentti*
djer ©alamität naßm man ju biefem geiftlidjen SJtittel 3uftucßt.
Stttê einem 3ufag im SJlanuêcript oon SJtorfcßacß unb in ben ©rud*
eremplaren ergibt ficß, bafs baê ©rofje ©ebet roäßrenb ben ge*

meinfcßaftlicßen SJBafffaßrten, Sreujgängen, jum feligen Sruber
Slauê nacß ©arein oerricßtet roorben ift. ©ie ©cßroijer ßaben
bann bie erfte Hälfte beêfelben »erridjtet, roenn fte ju ©cßiffe »on
Srunnen nacß Suocße überfegten, bie anbere Hälfte roenn fie auf
bem Heimroeg biefelbe ©trede jurüdlegten. ©ocß im Saßre 1778
roarb ber Soften wegen bie Sanbeewatlfaßrt an ber Sanbeêge*

meittbe »on ©cßwij aufgeßoben. Son bort an fam eè affmäßlig
ab; nur bafs in ©djwpj nodj ©ommiffar unb Sfarrer gafjbinb
wie fein Stadjfotger ©uter, in Sugenbol Sfarrer Stebing (f 1845)

') L. c ©. 388, »o eê Bon ©djroefler SDWjtifb Bon ©tanj beißt: ,,©te

Berridjtete alle Jage 200 etufadje uub baju nodj 30 ftrafe Senien."

") ©inner, «ganbfdjrifteu «Satal. B. Sern I, 184.

3) ©ine ©infiebler «ganbfcfjrift beê 17. Saljrljunbertê bejeidjnet Senie atê

fnicenbe ©tettung mit Borgebogenem Seib uttb auêgefBattuteit Sinnen. (31. b.

P. % Sattelt).
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nus cecities lleetit, si centiss venie pstierit, si lier! potest, ut in

ecclesia list Koc, fustissimum est. Bereits im Zürcher Codex der

Cantonsbibliothek «. 176 (10. Jahrh.) stößt man Seite 229 bei

Beda auf den Ausdruck: „.lsti sunt psslmi in cruce csntsnài, ex-
teosis KrscKiis per singuios gloria csnencio et clicenào ctomine re-

peto pro culpis et pecestis mois." So alt ist diese

Gebärdensprache. Aus Allem dem ergibt sich, daß man wirklich keine

andere Wahl mehr hat, als unter Venie sich das zu denken, als
was es Dr. Greith an einer andern Stelle seines Buches t) erklärt,
nämlich als Kniefall, der bisweilen mit einer Prostration auf die

Erde verbunden ist, in welchem Falle sie wohl die „lange" oder

„strake" geheißen hat; die „dryfalten" wäre etwa die dreimal
wiederholte Kniebeugung, die „schwebende" möchte vielleicht die vor-
geneigte Stellung andeuten. Jn der Ordensregel der Dominikanerinen

zu Bern ^) liest man: Jst das en keim der Dienerin oder

dar die da essent einander erzürnent, so denn der Convent üfstat,
sol sie ein Venie (vsriism) machen und fo die Priorin ein Zeichen

gii, so gange wider an ir statt." Die Venie hatte immer den Sinn
demüthiger Abbitte. ^).

Die Werthschätzung des „Großen Gebetes" mar in den Ur-
kantonen offenbar keine geringe, besonders in den Zeiten öffentlicher

Calamitai nahm man zu diefem geistlichen Mittel Zuflucht.
Aus einem Zusatz im Manuscript von Morschach und in den

Druckexemplaren ergibt sich, daß das Große Gebet während den

gemeinschaftlichen Wallfahrten, Kreuzgängen, zum feligen Bruder
Klaus nach Saxeln verrichtet worden ist. Die Schmizer haben
dann die erste Hälfte desselben verrichtet, wenn sie zu Schiffe von
Brunnen nach Buochs übersetzten, die andere Hälfte wenn sie auf
dem Heimweg dieselbe Strecke zurücklegten. Doch im Jahre 1778
ward der Kosten wegen die Landeswallfahrt an der Landesgemeinde

von Schwiz aufgehoben. Von dort an kam es allmâhlig
ab; nur daß in Schwyz noch Commiffar und Pfarrer Faßbind
wie fein Nachfolger Suter, in Ingenbol Pfarrer Reding 1845)

') 1. o S. 3S8, wo es von Schwester Mechtild von Stanz heißt: „Sie
verrichtete alle Tage 266 einfache und dazu noch 36 strate Venien."

2) Sinner, Handschriften Katal. v. Bern I, 184.

2) Eine Einsiedler-Handschrift des 17. Jahrhunderts bezeichnet Venie als
knicende Stellung mit vorgebogenem Leib und ausgespannten Armen. sA. v,
!>. I. Landolt).
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»on ber ©emeinbe ju uerfcßtebenen SJlalen beten tiefjen. ©ie er*

fannten beffen SBertß.

©egenwärtig fdjeint eê »ergeffen. Stun rußt aber auf hem

©cßreiber biefer 3eilen noeß bie Sfticßt, ju fagen, wie ißm bie

Sefanntfcßaft mit biefem „Sattabium ber brei feßweijerifeßen Ur»
fantone" »ermittelt worben ift. ©ie ©ßre, bem ©rofjen ©ebete

juerft wieber, nad) Saugern, bie »erbiente Stufmerffamfeit jugewen*
bet ju ßaben, gebüßrt bem Qodjm. Qexxn ©omcapitutaren ©eorg
©igrift, geftorben in Sioßrborf, St Slargau ben 13. SJtai 1866.

Sm ©tanbe, bie ben alten ©ebetêroeifen eigenen ©cßönßeiten ßer*

auejufüßten unb baoon innig angejogen, roäßlte ficß ber ebte ©reiè
eine Sefcßäftigung bie feine meßrfaaje aecetifcß feßriftftefferifeße Sßä*-

tigfeit in roürbiger SBeife frönt, bie ©ammlung alter beutfeßer

©ebete unb Stnbadjten. 3u biefem Seßufe in ber Sücßeret ju Her*
metfeßroit Stadjfdjau ßattenb, ftiefj er auf jene beiben Hanbfdjrtf--
ten beê ©rojjen ©ebeteê unb ßatte batb barauf, im Stooember

1862, bie ©üte, une biefelben mit Sorwiffen ber ©näbigen grau
SJtutter, in ber Slbficßt mitjutßeiten, um ju weiterer Slacßforfcßung
über bie Steinobe ju »eranlaffen. „©ie jwei SJtanuêcrtpte feßei*

nen mir affer Stufmerffamfeit unb beê weitem gorfàjenê wertß"
ßiefj eê im Sriefe. Unb in einem folgenben: ©ie Hocßoereßrte

grau Stebtifftn »on Q. ßat mir »offe ©rlaubnifs ertßeitt, »on
ben gebrudten ober gefeßriebenen Sücßern allée ju fopiren, maè

mir jwedbientieß feßeine. SJtit bero Sorwiffen bürfen bie jwei SJta*

nuferipte Stttertßumefunbigen mitgetßeitt werben, ©aßer will icß

meinerfeitê Stiuen gern mein Stecßt einräumen, beliebig Slbfcßrif*
ten ju neßmen.' (Süttifon, 24. Sloo. 62.) 3unäcßft gatt eè bei

bem grünbtidjen Senner ber titerarifdjen ©cßäge ©infletterne, bei

Stector P. ©all nacß jufrag en, ob ficß baê fragtieße Driginal bort
nodj finbe. ©ie Slacßforfcßung blieb oßne ©rfolg. ©ocß, bemerfte
P. ©aff SJtoret, wir ßaben jegt noeß eine äßnlicße Slnbacßt für unfere

©ienftboten im Stofter. Sutmerßin war jegt baê Stttgenmerf wie*
ber auf baê ©rofje ©ebet gerietet unb würben fdjriftlidje unb

münbttdje Stttfragen geftellt, unb ber Serfaffer entwarf ficß bamatê
bereite bie erften Sineamente ju biefer Slrbeit mit bem ©ebanfen,

nadj einiger Serooffftänbigung beê SJtaterialê unb bei guter SJtufse

bem „©rofjen ©ebete" geredjt ju werben, ©ê mufste ißn baßer

feßr intereffiren, atê er juerft in ber ©djweijer ifdjen Sircßenjeitung

io»
von der Gemeinde zu verschiedenen Malen beten ließen. Sie
erkannten dessen Werth.

Gegenwärtig scheint es vergessen. Nun ruht aber auf dem

Schreiber diefer Zeilen noch die Pflicht, zu sagen, wie ihm die

Bekanntschaft mit diesem „Palladium der drei schweizerischen

Urkantone" vermittelt worden ist. Die Ehre, dem Großen Gebete

zuerst wieder, nach Langem, die verdiente Aufmerksamkeit zugewendet

zu haben, gebührt dem Hochw. Herrn Domcavitularen Georg
Sigrist, gestorben in Rohrdorf, Kt Aargau den 13. Mai 1866.

Jm Stande, die den alten Gebetsweifen eigenen Schönheiten

herauszufühlen und davon innig angezogen, wählte sich der edle Greis
eine Beschäftigung die seine mehrfache ascetisch schriftstellerische
Thätigkeit in würdiger Weise krönt, die Sammlung alter deutscher

Gebete und Andachten. Zu diesem Behufe in der Bücherei zu
Hermetschwil Nachschau haltend, stieß er auf jene beiden Handschriften

des Großen Gebetes und hatte bald darauf, im November

1862, die Güte, uns dieselben mit Vorwissen der Gnädigen Frau
Mutter, in der Absicht mitzutheilen, um zu weiterer Nachforschung
über die Kleinode zu veranlassen. „Die zmei Manuscripts scheinen

mir aller Aufmerksamkeit und des weitern Forschens werth"
hieß es im Briefe. Und in einem folgenden: Die Hochverehrte

Frau Aebtissin von H. hat mir volle Erlaubniß ertheilt, von
den gedruckten oder geschriebenen Büchern alles zu kopiren, was
mir zweckdienlich scheine. Mit dero Vorwissen dürfen die zwei
Manuscripts Alterthumskundigen mitgetheilt werden. Daher will ich

meinerseits Ihnen gern mein Recht einräumen, beliebig Abschriften

zu nehmen." (Büttikon, 24. Nov. 62.) Zunächst galt es bei

dem gründlichen Kenner der literarischen Schätze Einsiedelns, bei

Rector?. Gall nachzufragen, ob sich das fragliche Original dort
noch finde. Die Nachforschung blieb ohne Erfolg. Doch, bemerkte

Gall Morel, wir haben jetzt noch eine ähnliche Andacht für unfere

Dienstboten im Kloster. Immerhin war jetzt das Augenmerk wieder

auf das Große Gebet gerichtet und wurden schriftliche und

mündliche Anfragen gestellt, und der Verfasser entwarf stch damals
bereits die ersten Lineaments zu dieser Arbeit mit dem Gedanken,

nach einiger Vervollständigung des Materials und bei guter Muße
dem „Großen Gebete" gerecht zu werden. Es mußte ihn daher
sehr intereffiren, als er zuerst in der Schweizerischen Kirchenzeitung
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bie Stadjridjt laê, bafs ber Srofeffor ©etttjfdj oon ©rtangen oon

Hrn. Stltpoftßalter Spb in Srunnen bie SJtorfcßadjer Hanbfdjrift
an fidj gebradjt unb in ©rud geförbert ßabe.

Stun liegt biefe Sluégabe oor une unb präfenttrt fidj ale baê

„©rojje ©ebet — in feiner Urg eft a It," unb ift oom wadern

«gerauêgeber mit einer gülte oon Sob begleitet. Su bem QueiQ*

nungèwort an Dr. Sart Slobbe, Stector ju ©t. Slifolai in Seip-

jig, auf beffen fünfjigjäßrigee Stmtêjubilaum bie ©cßrift erfdjien,
äufsert fidj ©etigfdj, alê banfbarer Sltcolaitaner: „Sludj fürcßte idj
nidjt eineê SJlifsgriffê gejießen ju roerben, wenn idj oor Sßnen,
bem SJieifter ber flaffifdjen Sßitologie, ein liturgifcßee Setgament
beê fecßejeßnten Saßrßunberte entfalte, benn ©ie finb ja ein Siacß*

fomme Sutßer'e, mit Siecßt ftolj barauf, bieê »or aller SBeit ur*
funbtidj bargetßan ju ßaben; ©ie »erbinben mit biefem Stbel Sß=

rer Stbfunft ben Stbel cßriftgläubiger ©eftnnung, melile ©ie burcß

Segrünbung einer Sutßerftiftung ttjatfädjlidj ju befennen fidj beei*

fert ßaben unb alê ein edjter geiftlidjer ©oßn Sutßere lieben ©ie
in unb mit ber reformatorifcßen Sirdje jugleidj bie altfatßottfdjen"

gunbamente, auf benen fte nadj roeggeräumtem ©cßutte ftcß auf*
erbaut ßat. ©aè Setgament, baè »or mir liegt, entßält
ein merfroürbigee umfänglicßee ©ebet, roeldjeè baê Saltabium
ber b r ei fcßroeijerifcßen Urfantone ßetfjen barf. (Eê

entßält biefeê ©ebet in feiner tlrgeftalt, inwetcßeree
faum nodj einmal irgenbroo in ber ©djroeij ju finben
unb nie bießer oeröffentlicßt morben ift."

©aê ift nun eine fo ßoße SBertßfcßägung unfereê (^ebeteê unb

bamit ein fo lauter Stuf, bie noeß altern Stecenfionen beêfelben be*

fannt ju maeßen, bafs man ißn nidjt überßören barf.
Sn allen Sanbeenötßen, unb alfo aud) in ben 3riten ber

Sämpfe mit Deftreidj unb Surgunb, ßaben bie brei Sänber ©cßropj,

Uri unb Unterroatben ju biefem ©ebete *ßre 3uftttd)t genommen,
©ie grofjen ©iege, burdj roeldje fie baê Stnrentten frember Herr=

fdjaft abroeßrten, finb mit biefem ©ebete oerftodjjten. SBenn

Seil, roenn SBinfetrieb ßiftorifcße Serfonen finb, fo muffen fie bie*

feê ©ebet gefannt unb mitgebetet ßaben, „roelcßee non Sllterè ßer

für eine jegtieße notßroenbige ©acß ber ©ßriftenßeit in ben brei

Söalbftätten gebetet roarb unb bamit fie ©ott ber Herr nießmaß*
ten »erlaffen ßat." ©o fagt eine furje ©inteitung biefeê ©ebeteê

II«
die Nachricht las, daß der Professor Delitzsch oon Erlangen von

Hrn. Altposthalter Kyd in Brunnen die Morschacher Handschrift

an sich gebracht und in Druck gefördert habe.

Nun liegt diese Ausgabe vor uns und präsentirt sich als das

„Große Gebet — in seiner Urgestalt," und ist vom wackern

Herausgeber mit einer Fülle von Lob begleitet. Jn dem Zueig-

nungsmort an Dr, Karl Nobbe, Rector zu St. Nikolai in Leipzig,

auf dessen fünfzigjähriges Amtsjubiläum die Schrift erschien,

äußert sich Delitzsch, als dankbarer Nicolaitaner: „Auch fürchte ich

nicht eines Mißgriffs geziehen zu werden, wenn ich vor Ihnen,
dem Meister der klassischen Philologie, ein liturgisches Pergament
des sechszehnten Jahrhunderts entfalte, denn Sie sind ja ein
Nachkomme Luther's, mit Recht stolz darauf, dies vor aller Welt
urkundlich dargethan zu haben; Sie verbinden mit diesem Adel Ihrer

Abkunft den Adel christgläubiger Gesinnung, welche Sie durch

Begründung einer Lutherstiftung thatsächlich zu bekennen sich beeifert

haben und als ein echter geistlicher Sohn Luthers lieben Sie
in und mit der reformatorischen Kirche zugleich die altkatholischen'

Fundamente, auf denen sie nach weggeräumtem Schutte fich
auferbaut hat. Das Pergament, das vor mir liegt, enthält
ein merkwürdiges umfängliches Gebet, welches das Palladium
der d rei schweizerischen Urkantone heißen darf. Es
enthält dieses Gebet in seiner Urgestalt, inwelcher es

kaum noch einmal irgendwo in der Schweiz zu finden
und nie bisher veröffentlicht worden ist."

Das ist nun eine so hohe Werthschätzung unseres Gebetes und

damit ein so lauter Ruf, die noch ältern Recensionen desselben

bekannt zu machm, daß man ihn nicht überhören dars.

Jn allen Landesnöthen, und also auch in den Zeiten der

Kämpfe mit Oestreich und Burgund, haben die drei Länder Schwyz,

Uri und Unterwalden zu diesem Gebete hre Zuflucht genommen.
Die großen Siege, durch welche sie das Anrennen fremder Herrschaft

abwehrten, sind mit diesem Gebete verflochten. Wenn

Tell, wenn Winkelried historische Personen sind, so müssen sie dieses

Gebet gekannt und mitgebetet haben, „welches von Alters her

für eine jegliche nothwendige Sach der Christenheit in den drei

Waldstätten gebetet ward und damit sie Gott der Herr niehmah-
len verlassen hat." So sagt eine kurze Einleitung dieses Gebetes
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in ber ©ruçfauêgabe oon 1777." ©ê fonnte wirflicß fein, bafj
bereite jene ©ibgenoffen, roeldje bei SJIorgarten unb ©empacß »or
ber ©cßtacßt jum Herrn riefen, einer ©ebetêroeife ficß bebienten,

roie roir fie ber Hauptfacße nacß im „©rofjen ©ebete" »or une ßa=

ben, aber auêgemaajt ift eê nicßt. SBir bürfen mit auereicßenben

©rünben nur anneßmen, bafj jene SJtänner, roetcße bie Surgunber*
fdjladjten unb bie barauffotgenben Heerjüge mitgemacßt, bie 3eit*
genoffen beê Sruber Staue, baê ©rofje ©ebet gefannt ßaben. Sn
ben SJlittßeitungen ber „Heloetia" (IV, 493) auê ©itg Sfdjubtê
ungebrudter gortfegung ber ©djroeijercßronif praßten 1498 bie

©cßroaben gegen bie ©djroeijer: „@ie roöfftint ißnen ben alten

©ott, bie SJteg ju ©infibten u. ißr Staffer Sett ju Sortßeit
geben" u. roie bie Staepßemien alle ßeifsen. ©tatt „Staffer Sett"
ftanb »ieffeidjt urfprünglidj „Stofter Sett." Stber beibe Stuebrüde

laffen fidj redjt gut auf baê „©rofje ©ebett", baê afferbingê jiem*
lidj lang bauerte, bejießen. SBäre eê audj nidjt fo alt, roie S™*
feffor ©eligfdj mutßmafset, eê bleibt bodj immer ein fdjroeijerifdjeê

gamilienerbftüd, baê auf innige Sietät äffen Slnfprucß ßat. SBir

ßaben barum jum jroeiten Sitate bie ©näbige grau SJtutter »on

Hermetfdjroit erfucßen laffen, une auf einige 3eit bie Hanbfdjriften

jur Senügung ju übertaffen unb fprecßen ßier öffentticßen ©auf
für bie freunbticße ©eroäßrung auè. *).

Stodj eine.

SBaê ßat rooßl bie Sbee jum eibgenöffifcßen ©ebettag, mie er

jegt eingefüßrt ift, urfprünglidj gegeben?

3uerft befcßtofs bie Sagfagung im gebruar 1794 auf Seme

Slntrag einen affgemeinen eibgenöffifcßen Settag ju feiern unb jroar
am 16. SJtärj. Stber man blieb nicßt bei biefem Sage, fonbern
Kefj bie geier batb am 2. ©onnerêtag im ©eptember, balb am
8. beê SJIonatê, atfo am gefte SJtaria ©eburt, (taut Sefdjtufs oom
3. Suni 1807), enbticß feit 1832 am 3. ©onntag im Herbftmo*
nat begeßen.

Smmerßtn roar ber ©ebanfe nicßt neu, fonbern gegeben burcß

„baè ©rofje ©ebett ber ©ibgenoffen," oon Stlterê ßer angeregt buràj
SJtaria ju ben ©infiebeln.

') fox. Pfarrer «Retj in Suffi^** Ijatte bie (Sitte unfere Sitte münblidj Bor*

jutrageu unb bie Uebermittlung ju beforgen.

Iti
in der Druckausgabe von 1777," Es könnte wirklich sein, daß

bereits jene Eidgenossen, welche bei Morgarten und Sempach vor
der Schlacht zum Herrn riefen, einer Gebetsweise sich bedienten,

wie mir sie der Hauptsache nach im „Großen Gebete" vor uns
haben, aber ausgemacht ist es nicht. Wir dürfen mit ausreichenden

Gründen nur annehmen, daß jene Männer, welche die Burgunderschlachten

und die darauffolgenden Heerzüge mitgemacht, die

Zeitgenossen des Bruder Klaus, das Große Gebet gekannt haben. Jn
den Mittheilungen der „Helvetia" (IV, 493) aus Gilg Tschudis

ungedruckter Fortsetzung der Schweizerchronik prahlen 1498 die

Schwaben gegen die Schweizer: „Sie wölltint ihnen den alten

Gott, die Metz zu Einsidlen u. ihr Klafter Bett zu Vortheil
geben" u. wie die Blasphemien alle heißen. Statt „Klafter Bett"
stand vielleicht ursprünglich „Kloster Bett." Aber beide Ausdrücke

lassen stch recht gut auf das „Große Gebett", das allerdings ziemlich

lang dauerte, beziehen. Wäre es auch nicht so alt, wie
Professor Delitzsch muthmaßet, es bleibt doch immer ein schweizerisches

Familienerbstück, das auf innige Pietät allen Anspruch hat. Wir
haben darum zum zweiten Male die Gnädige Frau Mutter von

Hermetschwil ersuchen lassen, uns auf einige Zeit die Handschriften

zur Benützung zu überlassen und sprechen hier öffentlichen Dank

für die freundliche Gewährung aus. ^).

Noch eins.

Was hat wohl die Idee zum eidgenössischen Gebettag, wie er

jetzt eingeführt ist, ursprünglich gegeben?

Zuerst beschloß die Tagsatzung im Februar 1794 auf Berns

Antrag einen allgemeinen eidgenössischen Bettag zu feiern und zwar
am 16. März, Aber man blieb nicht bei diesem Tage, sondern

ließ die Feier bald am S. Donnerstag im September, bald am
8. des Monats, also am Feste Mariä Geburt, (laut Beschluß vom
3. Juni 1807), endlich feit 1832 am 3. Sonntag im Herbstmo-

nat begehen.

Immerhin war der Gedanke nicht neu, sondern gegeben durch

„das Große Gebett der Eidgenoffen," von Alters her angeregt durch

Maria zu den Einsiedeln.

l) Hr. Pfarrer Ney in Zuffikon hatte die Güte unsere Bitte mündlich
vorzutragen und die Uebermittlung zu besorgen.
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A.

3nï>altêt)er$etdjmf$ beê <&ebeibu<i)eê &attê beê
Fabien.

Liber precationum quas Carolus Calvus imperator Hludovici Pii
Caesaris filius sibi adolescenti pro quotidiano usu ante annos viginti
quinque supra septingentos in unum colligi et literis scribi aureis

mandavit *).

Index:

1. Quomodo vel qualiter beatus David et caeteri s. Patres per
dinumeratas horas instituerunt Deo laudes agere. (Pag. i.
der Druckausgabe.)

2. Quid orandum sit, quando prius de lecto vestro surrexistis.

(„Ad te levo oculos." Pag. 3.)
3. Oratio s. Augustini. („Saneta trinitas atque indivisa" etc.

Pag. 4.)
4. Jtem ad invocandam s. Trinitatem. („Deus Trinitas ignosce

mihi." Pag. 5.)
5. Oratio b. Hieronyrni propter abscindenda vitia etc. („Mane

cum surgo intende." Pag. 6.)
6. Oratio b. Gregorii pro petitione lacrymarum. („Da mihi

Domine peccatori confessione«**.'' P. 9.)
7. Confessio quam Alchuinus composuit Carolo imperatori.

(„Deus inaeslimabilis misericordia*." Pag. 11.)
8. Psalmi septem pcenitentiales et alii discreti. (Ps. VI.

Domine ne in furore. Pag. 16.)

') SDen »eitern SEitel in berlatetn. SDrucïauggabe ftefje oben ©. 88. — Ueber

anbete altfircfjl. (Sebetêformulare cf. Martene, de antiq. ecclesias ritibus.

Kcigabcn

Inhaltsverzeichnis des Gebetbuches Karls des
Kahlen.

I^iber precstionum quss dsroius Lslvus imperstor Oluäovioi?ü
Lsessris fiüus sidi aciolescenti pro quotidiano usu anle suuos viginti
quinque suprs septingentos iu urium colligi ei literis seribi sureis
msncisvit ^).

lnclex:

1. Huomoào vsl qusliter bsstus Oaviä et eszteri s. ?strss per
àinumerstss Korss instituerunt Oso Isudes sgers. (?sg. 1.

cler OrucKsusgsbe.)
2. (Zuick oranàum sit, qusncio prius cle lesto vostro surrexistis.

(„àci te ievo oeulos." Osg. 3.)
Z. Oratio s. Augustin!, („8snets trinllss stque inciiviss" etc.

?gg. 4.)
4. 5tem ag invoeangsm s. Irinitstsm. („Oeus Irinitss ignoscs

midi." Osg. 5.)
6. Oratio b. Oisronvmi propter sbssinclsncls vitis sts, („Usus

cum surgo intende." ?sg. 6.)
6. Oratio b. örsgorii pro petitions Iser^msrum. („Os miki

Oomins peccatori contessionem/ p. 9.)
7. llontessio qusm ^ieiminus eomposnit Larolo imperatori,

(„Oous inszstimsbilis miserieoràiss." ?ag. it.)
8. Ossimi Septem pcsnitentisles et slii discreti. (Os. VI. Oo-

mine ne in furore, ?sg. 16.)

') Den weitern Titel in der latein. Druckausgabe siehe oben S, 83. — Ueber

andere altkirchl. Gebetsformulare et. Nsrtene, 6e «ntiq. evvlesiss ritibus.
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9. Psalmi pro tribulatione et tentatione carnis. (Ps. 16. Exaudi

Domine, Pag. 32.)
10. Pro gratiarum actione. (Ps. 123. u. andere mehr. Pag. 46.)
11. Pro afflictis et quasi a Deo derelictis. (Ps. 21. u. andere

mehr. Pag. 57.)
12. Pro amore cœlestis patria*. (Ps. 41 u. a. m. Pag. 67.)

13. Pro tribulatis et in angustia positis. (Ps. 12. — Pag. 73.)
14. Post acceptam quietem. (Ps. 33. u. a. m. Pag. 86.)
15. Oratio ante letaniam. (Miserere mihi misero et una cum

conjuge nostra Yrmindrudi ac liberis nostris. Pag. 94.)
16 Jncipit Letania (worin die Namen: St. Columbane, Eligie

Audoene, Fara.) Pag. 96.
17. Oratio s. Augustini de s. Trinitate. (Deus semper idem

noverim me. Pag. 108.)
18. Oratio pro vivis atque defunctis vel pro his, qui in vobis

peccaverunt. (Domine J. Chr. cujus aeterna. Pag. 110.)
19. Oratio contra inimicorum visib. et invisib. insidias. (Deus

universitatis Christe qui manus. Pag. HI.)
20. Oratio quando oflertis ad Missam. ').

(Suscipe s. Trinitas atque individua, Pag. 112.)
21. Confilenda sunt peccata breviter ante altare secrete co.

ram Deo antequam vestram offeratis oblationem vel com-
municetis. (Confiteor tibi Domine. Pag. 113.)

22. Quid orandum sit ad missam pro sacerdote quando petit
pro se orare, (Spiritus s. superveniat in te et virtus
altissimi obumbret te. Pag. H 5.)

23. Oratio ante communionem. (Domine s. Pater omnipotens.

Pag. 115.1

24. Oratio post communionem (Ouod ore sumpsi. Pag. 116.)
25. Oratio s. Augustini pro agnitione Dei et indulgentia delic-

torum et ereptione diversarum tribulationum. (Tibi sol)
Domine peccavi quia tu solus es sine peccato. Pag. H 6. sq.)

26. Oratio divi Jsidori contra insidias diaboli. (Tu Domine ve¬

rus doctor et praestitor, qui creator es et redemptor.
Pag. 117.)

>) aSofffiönbig in ber SBeilage B.

©efôicljtèfrb. Sanb XX11.

IIS
9. Ossimi pro tribulstione st tsntstions csrnis. (?». 16. Lxsuài

Domine, psg, 32,)
ll). ?ro grstisrum «étions. (?s. 123. u. snàsrs msnr. ?sg. 46.)
11. ?ro sKictis ot qussi « Dso àsrsiietis. (?s. 21. u. anàere

mekr. ?sZ. 37.)
12. ?ro smors ocelssti« patrisz. (?s, 41 u. s. m. ?sg. 67.)

13. ?ro tribulstis st in sngustis positis. (?s. 12. — ?sg. 73.)
14. Oost sccsptsm qnietem. (?s, 33. u. s. m. psg. 86.)
13. Oratio snts Istsnism. (Nisersrs miki missro st un« sum

eochuZs nostr« Vrminàruài ss libsris nostris. ?SF. 94.)
16 incipit Dstsnis (worin àis Cameni 8t. Oolumbsne, Lligie

^uàoeno, k'srs.) ?sZ. 96,

17. Orstio s. Augustin! às s. Irinitsts. (Dsns ssmpsr iàsm

novsrim ms. ?SA. 108.)
48. Orstio pro vivis stqus àstunetis vsl pro Kis, qui in vobis

pecesvsruot. (Doming 5. dkr. cujus seterns. ?sg. llU.)
19. Orstio eontrs inimicorum visib. et invisib. insiàiss. (Deus

univsrsitstis LKriste qui msnus. psg. 111.)
20. Orstio qusnào «tisrtis sà Wsssm. ^).

(8useips s. ^rinitss stque inàiviàus, ?sZ. 112.)
21. lûontitsnàs sunt psossts brsvitsr snte sltsre sesrsts eo.

rsm Deo sntequsm vestrsm otlsrstis oblstionem vel eom-
munieetis. (Lonfitsor tibi Domine, ?sg. 113.)

22. (juià orsnàum sit sà misssm pro ssesràots qusnào petit
pro se orare. (Spiritus s. supervenist in te et virtus si-
tissimi obumbret te. ?ag. 113.)

23. Orstio snte eommunionem. (Domine s. Oster «mnipotens.

?sg. 115.)
24. Orstio post eommunionem (Ouock ors sumpsi. ?sg. 116.)
23. Orstio s, Augustin! pro sZvitions Dei et inàuigentia àsiic-

torum et srsptions àivsrssrum tribulstionum, (l'ibi sol)
Domine peeesvi quis tu solus es siue peccato. ?sg. 116. sq.)

26. Orstio àivi Zsiàori contra insiàiss àisboli. (I^u Domine ve-

rus àoctor et prszstitor, qui creator es et reàsmptor.
?SK. 117.)

>) Vollständig in der Beilage L.

Geschichtsftd. Band XXII.
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27. Vera effigies Caroli calvi adhuc adolescentis, coram cru¬

cifixi imagine prostrati. (Pag. 120. 121.) ').
28. Orationes et antiphonae in Parasceve dicendae quas ipse

Carolus solitus erat orare. Jn cruce qui mundi. (Pag.

120.)
29. Oratio ad adorandum s. Crucem. (Adoro te Domine Jesu

ascendentem in cruce. Deprecor te et ipsa crux liberet

me de angelo percutiente. Pag. 122)
30. Antiphona de s. cruce. (Sanctus Deus, sanctus Fortis,

sanetus Jmmortalis. «\nliph. Ecce lignum. Pag. 123.)
31. Hora prima sic orabitis. (Domine Deus qui ad prineipium.

Pag. 123.)
32. Hora secunda sie orabitis. (Domine Deus omtiipotens qui

me in hanc horam seeundam per nocturnas caligines.

Pag. 124.)
33. Hora tertia sie orabitis. (Domine Deus J. Chr. qui hora

tertia die ad crucis pœnam. Pag. 124.)
34. Hora sexta sie orabitis. (Domine J. Chr. qui hora

sexta. Pag. 125.)
35. Hora nona sic orabitis. (Domine Deus J. Chr. qui hora

nona in crucis patibulo. Pag. 125.)
36. Hora vespert ita orabitis. (Gratias Tibi ago Domine

D. omnipotent!, qui me per hujus diei cursum. (Pag. 126.)
57. Hora duodecima ita orabitis. (Domine D. dominator om¬

nium et protector qui separasti lucern a tenebris. Pag.

126.)
38. Ordo completorii. (Cum sopore denique saneta membra

dederitis. Miserere. Ecce nunc benedicite. Pag. 127.)
39. Oratio s. Augustini in nocte (Deus pater noster, qui ut

oremus hortaris. Pag. 127.)
40. Oratio divi Alchuini in nocte. (Qui placido in pupi car-

pebat pectore somnum. Pag. 128.)
41. Oratio beati Gregorii pro omnibus bonis sibi a Deo col¬

latis et ut ipse se accusât neglectis. (Peccavi Domine,
inique egi. Pag. 128.)

¦) ©ielje artifiifdje Seifage, SEafel II. SRro. 3. 4.

27. Vers sttìgiss tüsroii csivi sàkue sàoiescentis, eorsm eru-
eilìxi imagine prostrati. (Oag. 120. 121) ^),

28. Orstione» et antipkonsz in Oarssesvs àieenàss quss ipse

dsrolus solitus erst «rsrs. >ln ernes qui mnnài. (Osg.

120.)
29. Orstio sà sàorsnàum s. Oruesm. (^àoro te Domine 5esu

sseencientem in eruee. Osprseor te et ipss erux liberei

ms äs sngslo psreutisnts. Oag. 122
30. à,nlipkons äs s, orucs. (Sanctus Deus, ssnetu« sortis,

sanctus 5mmortsbs. .^ntipk. IZoos lignum, Osg. 123.)
31. Hors prims sie orsbitis. (Domine Dsns qui sä prineipium.

Osg. 123.)
32. Hors ssouncls sie orsbitis. (Domine Deus «mnipotsns qui

me iu Ksne Korsm sscunctsm per nooturnss csligines.

Osg. 124.)
33. Hors tertis sic «rabitis. (Oomins Deus OKr. qui Kors

tertis ciis sck erucis posnam. Oag. 124.)
34. Hors sexts sie orsbitis. (Domine 5. OKr. qui Kor«

sexts. Oag. 525.)
35. Dors nona sie orsbitis. (Domine Deus OKr. qui Kors

nona in erucis pstibuio. Dag. 125.)
36. Dors vespert its orsbitis. (Lratiss l'ibi ago Domine

D. omnipotent!, qui ms psr Kujus ciisi oursum. (?gg. 126.)
57. Dors äuociseims its orsbitis. (Oomins O. ckominstor om-

nium ot protector qui separasti iuesm a tsnsbris. Osg.

126.)
38. Orào eompletorii. (dum sopors äsniqus ssnets membrs

àsàsritis. Nissrers. IZccs nuns bsneckicits. ?sg. 127.)
39. Orstio s. Angustiai in noots (Deus pster noster, qui ut

oremus Kortsris. Osg. 127.)
40. Orstio clivi Eickum! in nocts. (Oni pkaciào in pupi car-

pebst psstors somnum. Osg. 128.)
41. Orstio boati Krsgorii pro «mnibus bonis sibi g Oso eoi-

Istis et ut ipse ss secusat nsglsetis. (peccavi Domine,
inique sgi. Osg. 128.)

t) Siehe artistische Beilage, Tafel II. Nro. 3. 4.



HS
42. Evangelia huic preccationum libello annexa.1) (Pag. 130. sqq.

(Diese Perikopen betreffen: Nativitas Domini—Circum-
cisio —¦ Epiphania — Purificatio — Resurrectio — As-

censio — Pentecostes — Nativitas s. Johannis Bapt. —
s. Petri — Laurentii — Assumptio s. Maria* — Nativitas

s. Mariae Virg. — Michaelis — Omnium sanctorum—Andreae—

festa Apostolorum — plurium martyrum -
confessorum—unius martyris—Virginis—Dedicatio ecclesia*.)

43 Catalogus clenodiorum preciosorum Magni Monasterii Tigu-
rini Canonissarum. (P. 171.)

B.

$Sfle$$ebete auê beut (Sebetbucb ®avlê beê Labien.
Edit. Jngolstadii, Sartori, 1583.

(Pag. 112.)

Oratio quando offertis ad Missam pro propriis peccatis et pro
animabus amicorum.

Suscipe saneta Trinitas atque indivisa unitas hanc oblationem

quam tibi offero per manus Sacerdotis Uti, pro me peccatore et
miserrimo omnium hominum, pro meis peccatis iunumerabilibus,

quibus peccavi coram te, in dictis, in factis, in cogitationibus, ut

praeterita mihi dimittas et de futuris me custodias. Pro sanitate

corporis et anima* meae, pro graliarum actione bonorum tuorum

quibus utor quotidie. Quid retribuam tibi Domine pro omnibus

qua* retribuis mihi? Hanc oblationem salutaris tibi offerre praesu-

mo et nomen tuum invocabo. Laudans invocabo Dominum et ab

inimicis meis salvus ero. Suscipe etiam Domine eandem oblationem

pro animabus parentum meorum et amicorum et omnium in Christo

quiescentium ut consortio Sanctorum tuorum cum perpetua fruan-

tur aeternitate.

¦) SDie tarifer §bf. enttjält audj bai Te Deum mit ber Se*art suseepisti
für suseepturus, numerari für numerari unb bag f. g. Symbolum Athanasia-

num. Sltuti Setjtgefeäube a. a. D.

Ils
42. Lvsngelis Kuie prsccstionum libello snnsxs. (?sg, 130. sqq.

(Disss DsriKopsn bstrsKen: Nstivitss Domini—tüircnm-
sisio —> EpipKsnis — ?ur!5icstio — Desurrectio — às-
ssnsio — ?ents«ost«8 — I^stivitss s. ZoKsnnis öspt. —
s. ?stri — Ibsursntii — às8umptio s. Nsriss — i^stivitss

s. Rsriss Virg. — Uiolisslis — Omnium ssnclorum—àn-
clrsse— tests spostoiorum — plurium msrtvrum - son-
ls8sorum—unius msrtvris—Virginis—Dsciiestio ecclesiss.)

43 Lstslogus olenocliorum prsoiosorum Uggni Nonssterii ^igu-
rini Lsnonisssrum. 17i.)

Meßgebete aus dem Gebetbuch Karls des Kahlen
Lclit. ^nsolslsaii, Ssrtori, 15S3,

t12.)

llk'aêio </uanc/« «//e^êis acê Mssam PZ'ozn'i« pseea^« «

8u8oip6 ssnets I'rinitss stqus inciiviss unitss Ksne oblstionsm

qusm tibi «Ksro per msnus 8sosràotis tui, pro ms pscsstore et
mi8errim« omnium Kominum, pro mei8 pecestis iunumsrsbilibus,

quibus pseesvi corsm ts, in 6icti8, in tsctÌ8, in cogitstionibus, ut

prszterits miki climittss st cls tuturis ms custodiss. Dro ssnitste

corporis et snimss mses, pro grstisrum sctione bonorum worum
quibus utor quotiàis. Onici rstribusm tibi Domine pro omnibus

quss rstribuis miki? Dsns oblstionsm ssiutsris tibi otlsrre prsesu-
mo st nomsn tuum irivocsbo. l^suclsns invocsbo Dominum et sb

inimicis meis 8sivu8 ero. 8uscips etism Domine esncism oblstionsm

pro snimsbus psrsntum meorum et smieorum et omnium in LKristo

quieseentium ut consortia Lsnctorum worum cum perpetua trusn-
tur sztsrnitste.

') Die Pariser Hds. enthält auch das le veum mit der Lesart suseepisti

für suseepturus, numerari sür numersri und das s. g. Svmbolum àtksnssis-
num. Neues Lehrgebäude a. a. O.
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(Pag. 113.) Conpenda sunt peccata secrete coram Deo antequam

vestram offeratis oblationem, vel communicetis.

Confiteor tibi Domine omnia peccata mea quœcunque feci et

egi et gessi omnibus diebus vita* meae. Deus qui creasti omnia,

tu nosli omnia peccata mea, indulge et miserere mei, quia nimium

peccavi tibi. Unde quaeso te Domine, ut fiat mihi fides firma in

corde, galea salutis in capite, signum Christi in fronte, verbum
veritatis in ore, voluntas bona in mente, dilectio Dei in pectore, prae-
cinctio castitatis in circuitu, honestas in actione, sobrietas in

conscientia, humilitas in prosperitate, patientia in tribulatione, spes in

creatore, perseverantia usque in finem, amor vita* aeterna*, prae-

slante Domino nostro Jesu Christo qui tecum in unitate Spiritus
sancti per omnia secula seculorum. Amen.

(Pag. 115.) Quid orandum sit ad Missam pro Sacerdote quando

petit pro se orare.

Spiritus sanctus superveniat in te, et virtus Altissimi obumbret

te. Memor sit sacrifiai tui et holocaustum tuum pingue fiat. Tri-
buat tibi secundum cor tuum et omnem petitionem tuam confìr-

met. Da Domine pro nostris peccatis acceptabile et susceptibile
fieri sacrifìcium in conspectu tuo.

(Pag. 115 sq.) Oratio ante Communionem.

Domine sancte Pater omnipotens «eterne Deus, da mihi corpus

et sanguinem Christi filii tui Domini nostri ita sumere, ut me-

rear per hoc remissionem peccatorum accipere et tuo sancto Spi-
ritu repleri. Quia tu es Deus, et in te est Deus, et praeter te non
est alius, cujus regnum permanet in secula seculorum. Amen.

(Pag. 116.) Oratio post Communionem.

Quod ore sumpsi Domine mente capiam, ut de corpore et
sanguine Domini nostri Jesu Christi fiat mihi remedium sempiternum,

per eundem Dominum nostrum Jesum Christum. —

($>aè finb alte SDtefjgebete.)

II«
(?sss. 113.) 6s»Ftenäa sunt peccata secrets coram Oso anteq««m

vestram «Aeraêis «bêationem, veê e«m7ttunieetis.

Lontitsor tibi Domine omnis pscssts mos quszcunque foci ot

egi el gessi «mnibus clisbus vitss mese. Deus qui cressti omnis,

tu nosti omnis pscosts mes, ingulgs et miserere mei, quis nimium

peccsvi tibi, vnàe quszso te Domine, ut Kst midi tides firms in

corcls, gslss sslutis in espile, signum LKristi in fronte, verbum ve-

ritstis in ore, voluntas bons in mente, ciilsetio Dei in pectore, prgz-

oinctio csstitatis in circuitu, Konsstss in actione, sobrietss in con-

scisntis, Kumilitss in prospsi-itsts, pstisntis in tribulations, spss in

creators, persevsrsntis usque in tìnsm, smor vitsz seterngz, prsz-

stsnte Domino nostro Zesu LKristo qui teeum in unitate Spiritus
ssnoti por omnis ssculs seculorum, àmen.

(?«!?. 115.) (Zuick «rancium sit ack Mssam ziro Kaeercjots guanto
zietit /<r« ss orare.

Spiritus ssnetu» supsrvenist in te, et virtus Altissimi obumbret

te, Klemor sit sscrifioii tui et Kolocsustum tuum pingue Lsl. l'ri-
bust tibi secundum cor tuum et omnem pstitionsm lusm conlìr-
met. Ds Domine pro nostris pecestis scceptsbils et suseeptibils
fieri sserificium in conspectu tu«.

(?SA. IIS sq.) Oratio ants Oommunionem.

Domine ssncte ?stsr omnipotens ssterns Deus, 6s miki cor-
pus ot ssvguinem LKristi filii tui Domini nostri ita sumere, ut me-

rear per Koe remissionem psccstorum sccipsrs et tuo ssncto Spi-
ritu repleri. tZuis tu es Deus, st in ts sst Deus, et prszlsr ts non
sst slius, cujus regnum permansi in secula seculorum. àmen.

116.) Oratio z>«st Oommunionsm.

(Zu«li ors sumpsi Doming ments capiam, ut 6s eorpore st san-

guine Domini nostri ^lssu LKristi tìat miki rsmsckium sempiternum,

per eunciem Dominum nostrum Zesum LKristum. —

(Das sind alle Meßgebete.)
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35aê atofie ©ebet bet ©tfc-rjenoffett twdfj ^en jtt>et
.«•ç»anî>fcï)rtften „u Spetntetftbtvil.

b) «canbfdjrift *) ». 1619. a) £anbfdjrift b. 1517.

(Pag. 1.) «Dtit fröiben lanb »fj (Pag. 1. j Sn gotteè namen amen,
tretten ju bem gnabenftuol off 1. ®ifj na^igefdjriben gebet

bjmir barraßer^igfeit empfadjenb. mag man beten »nb ootbringen
®ifj gebett ßeifjt bj grofj ge= für allen gebreften ber ganfen

bett »nferè ßerren, »nb fol man criftenßeit, eè fi oon grofjem im
eê tßuon ober ein iebe notßroem fot ber boten ober »on bürinen
bige ©acß, ber ßeligen cßriftem ober »onmifjßeüung »nb friegen
ließen firdjen, afffj eê angefam beê gan|en lanbê, »nb fpricßt ein

gen ßanb bie ßeligen altoäter »nb lerer b| eê nütjtidjer fp lebenbtt
ctoftertüt. Son atter ßer ßanb eê gen onb boten ben bßein anber
bie roettlicßen lüt in ben brpen gebett.
lenbern aucß gelernet, barbureß 2. 3tun foetten mir anrueffe^tt
fp ©ott nie ßat »ertafjen »nb bie muotter ber barmßert^ifeit b_

fadjt ficß atfo an.2) fp onê »mb ©ot erroerbe bf- wir
(Pag. 2.) ©efj erften, foli ein eê alfo anfadjen onb »otbringen

jetlidjer menfeß fidj fetbe erfßem bt* eê ©ot ein tob fie onb oueß

nenfttterfünben onb mifjetßat, bie finer lieben muotter dRaxia »nb
er roiber ©ott ben ßerren getßan ein ßilf »nb troft affer gloeubi*
ßat, barüberrüroonbleibßannber gen feien »nb oueß »né »nb att
alte fine fünb, »nb im feftenclicß 1er criftenßeit.
fürfeiert, ficß »or funben ju ßüe= 3. dlun bettent iii pater nofter
ten, »nb bie »rfaeß ber funben onb iii aoe avaria mit fdjroebem

ju »ermepben mit ßitf ©otteè ber oenien fnueroent in bem na=
nacß »nferem oermügen, befjelben «ten beê oaterè »nb beè fune »nb
aucß nimmermer ju tßuon, foffen got — beè ßeiligen get§ aber
aucß »nferen roiffen ftetê ßan ju üi ptr noft' onb iit aoe dR.

bießten »nb ju büefjen aff »nfere
fünb »nb barum gnug je tßuon
fo uit »ne müglicß nadj göttlicßein
gebott »nb nacß orbnung ber ert-
ftenlicßen ftreßem

») ©aê 2Jianufcrt**t fdjreibt s u. f
balb s balb f, wir bleiben bei s,
audj in Stnroenbung ber grofjen 2ln=
fanggbudjftaben bleiben toir bei ©rtmtn'ä
töietfjobe. Sie unberedjtiaje ©etninatiou
ber SJudjflaben Ijaben nur gemilbert.

2) Sie Stbfitrjungen finb ntetfienê
aufgeloht.
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Das große Gebet der Eidgenoffen nach den zwei
Handschriften zu Hermetschwil.

b) Handschriftv. 1619. s) Handschrift v. 1517.

1.) Mit fröiden land vß (p»8. t -) In gottes namen amen,
tretten zu dem gnadenstuol vff 1. Diß nachgeschriben gebet
dz wir barmhertzigkeit empfachend. mag man beten vnd Volbringen

Diß gebett heißt dz groß ge- für allen gebresten der gantzen
bett vnsers Herren, vnd sol man criftenheit, es si von großem in-
es thuon vber ein iede nothwen- fal der doten oder von dünnen
dige Sach, der heligen christen- oder von mißhellung vnd kriegen
lichen kirchen, allß es angefan- des gantzen lands, vnd spricht ein

gen Hand die heligen altväter vnd lerer dtz es nützlicher sy lebendi-
closterlüt. Von alter her Hand es gen vttd doten den dhein ander
die weltlichen lüt in den dryen gebett.
lendern auch gelernet, dardurch 2. Nun soellen wir anrueffM
sy Gott nie hat verlaßen vnd die muotter der barmhertzikeit dtz

facht sich also an. sy vns vmb Got erwerbe dtz wir
(psg. 2.) Deß ersten, soll ein es also anfachen vnd Volbringen

jetlicher mensch sich selbs erkhen- dtz es Got ein lob sie vnd ouch

nen siner sünden vnd mißethat, die siner lieben muotter Maria vnd
er wider Gott den Herren gethan ein hilf vnd troft aller gloeubi-
hat, darüberrüw vnd leid hau vber gen seien vnd ouch vns vnd
alalie sine sünd, vnd im festenclich ler criftenheit.
fürsetzen, sich vor sünden zu hüe- 3. Nun bettent iii pater noster
ten, vnd die vrsach der fünden vnd iii ave Maria mit schweben-

zu verzneyden mit hilf Gottes der venien knuement in dem na-
nach vnserem vermügen, deßelben men des vaters vnd des suns vnd
auch nimmermer zu thuon, sollen got — des heiligen geitz aber
auch vnseren willen stets han zu iii ptr nost' vnd iii ave M.
dichten vnd zu büeßen all vnsere
sünd vnd darum gnug ze thuon
so uil vns müglich nach göttlichem
gebott vnd nach ordnung der
cristenlichen kirchen.

') Das Manuscript schreibt s u. s

bald s bald s, wir bleiben bei s,
auch in Anwendung der großen
Anfangsbuchstaben bleiben wir bei Grimm's
Methode. Die unberechtigte Gemination
der Buchstaben haben wir gemildert.

2) Die Abkürzungen sind meistens
aufgelöst.
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(Pag. 3.) gacßt atfo an.
Sn bie alttnedjrtgfett gott beè

oaterê, jn bie ropeßeit gott beê

foßne, »nb jn bie güetigfeit gott
beê ßeligen ©eiftè, ber ßodjroir=
bigen ßeligen 5Drpfalttgfeit, he-

felßen roir onê onb alte bie om
feren baê ftcß ©ott ober »uè er=
barme »nb »né »ergebe »nfere
fünb, »né aucß beßuet »or allem
»bel onb »or allen »nfern fpem
ben fidjtig »nb »nftdjtig:

(Pag. 2). 4. ®er roießeit in ber Sätenb brü pr nr fnüroenb mit
©ot roaê bo er alle bing gefcßuof »ff geridjten ßenben.
bt* »ne got ßetfe baè roir alê
roife roerbent baê roir allen ben
fadjen roiberftan moegen bie miber
bie êr ©otteê fpe »nb roiber vn* (Pag. 4.) 2öir bandenb bem
fer fet ßeit. aber iii pat' noff affmecßttgen ©ott aller finer fdjoe*
»nb iii aue SJtaria fnüroent. pfung fo er pe gefdjaffen ßat, an

5. Sn bem namen atè ©Ott Hrmel an ertßridj »nb an allen
ben erften menfdjen gfdjuof »nb creatßuren, »nb barnaeß fcßuof
er in gebilbet nacß im felbê roaê er ben menfeßen »nb am fibenben
er ie an vue lieb fjette ober bag ruomet er »on allen finen
meinte bafj eê an »ne »offbraeßt roerden onb ßeliget jm ben funm
roerbe onb beßalten nacß finem tag. SBir bitten onferen lieben

tiepften roiffen. Stber fprieß iii ßerren, bafj er »né »ergebe bafj
p. n. »nb iii aue m ftfsent. mir bie ßeligen fprtag gebrodjen

6 ®er ruoto jn ber ber oater ßanb onb nit geßatten ßenb, onb
ruoroet an bem fibenben tag bo er »né ßelfe bj roir an atten fprta=
alle bing befdjuof »nb bitten baê gen ruoroen n finem gebott.
vue got gebe frib »nb ruoto in
affer criftenßeit vue »nb allen
gloebigen feien.

Stber iii p. n. »nb aue maria Satten bru pr nr, mit jufa«
fnüroent. mengeleiten ßenben, ©ott bem

7. Site Slbam »nb (§»a rour= ßerren ju eßren, omb (pag. 5)
ben getßan in bt* barenbiê b„ oj er Slbam »nb ®ua jn bj pa*
vue »nfer ßer neme in ftnen feßirm rabpfj gefe|t »nb jnen onbertße=
»nb in finen goetttießen fegen, baê nig gemaeßt ßat äffe creatßuren
roir (pag. 3.) »nfer leben fotfm »nb alte bing; allein jnen »er=
eren in finem goettießen roiffen. botten ein frueßt.

Saetten ii pr nr mit »fgertcfp
ten ßenben jn bie grofje liebe bie
©ott ju »ne »nb ju einem jeben

Kl«

(k>sZ. 3.) Facht also an.
Jn die allmechtigkeit gott des

vaters, jn die mysheit gott des

sohns, vnd jn die güetigkeit gott
des heligen Geists, der hochwir-
digen heligen Dryfaltigkeit, be-

seihen wir vns vnd alle die
vnseren das sich Gott vber vns
erbarme vnd vns vergebe vnsere
sünd, vns auch behuet vor allem
vbel vnd vor allen vnsern svendei?,

sichtig vnd vnsichtig:

2). 4. Der wisheit in der Bätend drü vr nr knüwend mit
Got mas do er alle ding geschuof vff gerichten henden.
dtz vns got helfe das wir als
wise werdent das wir allen den
sachen widerstan moegen die wider
die sr Gottes sue vnd wider vn- 4.) Wir danckend dem
ser sel heil, aber iii pat' nost' allmechtigen Gott aller siner schoe-
»nd iii aue Maria knüwent. psung so er ye geschaffen hat, an

5. Jn dem namen als Gott Himel an erthrich vnd an allen
den ersten menschen gschuof vnd creathuren, vnd darnach schuof
er in gebildet nach im selbs was er den menschen vnd am sibenden
er ie an vns lieb hette oder dag ruowet er von allen sinen
meinte daß es an vns vollbracht wercken vnd heliget jm den sunn-
merde vnd behalten nach sinem tag. Wir bitten vnseren lieben
liepsten willen. Aber sprich iii Herren, daß er vns vergebe daß
p. n. vnd iii aue m sitzent. wir die heligen fyrtag gebrochen

6 Der ruow jn der der vater Hand vnd nit gehalten hend, vnd
ruowet an dem sibenden tag do er vns helfe dz wir an allen fyrta-
alle ding beschuof vnd bitten das gen ruowen n sinem gebott.
vns got gebe frid vnd ruow in
aller criftenheit vns vnd allen
gloebigen seien.

Aber iii p. n. vnd aue maria Bütten dru pr nr, mit zusa«

knüwent. mengeleiten henden, Gott dem
7. Als Adam vnd Eva wur- Herren zu ehren, vmb (psg. 5)

den gethan in dtz barendis dtz dz er Adam vnd Eua jn dz
paons vnser her neme in sinen schirm radyß gesetzt vnd jnen vnderthe-
vnd in sinen goetilichen segen, das nig gemacht hat alle creathuren
wir (psg. 3.) vnser leben folfu- vnd alle ding; allein jnen ver-
eren in sinem gastlichen willen, botten ein frucht.

Baetten ii pr nr mit vfgerich-
ten henden jn die große liebe die
Gott zu vns vnd zu einem l'eden
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menfdjen ßat bafj er »né alte ßat
georbnet mit jm eroigflidj ju
leben »nb einem jeftießen ei=

nen ßeligen enget ju geben ber
jne beftßirate. ©ie rueffen wir
an, oueß alle ßelige enget bie jn
ben nun cßören roonenb, bj fp
©ott bifen für äffen gebreften »nb
antigen ber ganzen ßriftenßeit.

(Pag. 6.) Sättenb HI pr «r Stber iii p. n. onb aue SRaria
mit »fgerießten armen »nb gebem fnüroent
fenb ßierbi beê erften fate fo bo 8. ©cm erften gal alê bie
befdjad) ba Slbam »nb @ua bj menfcßßeit fiel bafj »ne ©of oer*
gebot gotteè braeßen onb ber feßtam gebe mo roir in fünb ober bßein
gen »otgten, bamit alle menfeß-- gebreeftn je gefoeffen.
Kß gefeßtedtjt jn ben bott fiel »nb äoer x ^ noft. ünb x ttue
rourfe ftd) bamit »è bem S<*ra= ggti^ria an ber »enien
bpfj jn bifj ellenb »nb jamertßal 9> m ,„•„ Ueoe -roro bm
bo jnen alte btng roiberroertig mi ber €cften „-enfeßen roiber
rourben tote fp »né aucß ftnb; roir }Jra(j)t
bitten »nfern lieben ßerren bafj m„v itt D. n. mb aue mvia
er »né »ergebe bafj rotr atte fine fnuroent
gebott jerbroeßen ßanb. 10. ^ abam m„ ®va mts

ben oëgetriben oê bem parabiê
con bem enget bt* onê ©ot ßelfe
bafj roir nimer oertriben roerben
oon finem goettidjen troft ßie in
bifer Qit »nb in eroifett.

Stber iii p. m »nb iii Stue
BJtaria fnuroent.

11. ©er geredjtifeit »nferê

_ ßerren. ©ie roeret me ben fünf
(Pag. 7.) Sättenb iii pr. nr. tufent jar onb bem ofruefen »mb

ftößnb mit offgerießten ßenben. gnab »nb »mb barmßerljifeit bt*

SBir bandenb bem affmedjti= ftcß »nfer ßer erßarm ober alte

gen roaren ©Ott finer gerecßtig= criftenßeit onb »ber aff glöbeig
leit, bann bo ber tüten oit rour= feien »nb er jnnroanble jr üben
ben lebten fp jn funben nacß ttjbê in bie eroig ruoto (pag. 4) nacß

luft, altee fteifdj ßat finen roeg finem goetlidjen roiffen.
»bergangen »nb rourben fo fcßroer Slber iii p. n. onb aue 3Jtarta
oon füuben, bj bie roeilt »nber= fnuroent.
gieng »nb ertrunfen jn fünbtftufj 12. ©em rat ber ba roeret me
biê an acßt menfeßen, bj ift Stoe ben fünf tufent jar »nb bem rat
»nb fine fitnb bie in ber areß ber ßeiligen ©rifattigfeit atê fp
roarem SBir biten »nfern lieben jerat roarb baè ft) ben funber
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menschen hat daß er vns alle hat
geordnet mit jm ewigklich zu
leben vnd einem jetlichen
einen heligen engel zu geben der
jne beschirme. Die rueffen wir
an, ouch alle helige engel die jn
den nün chören wonend, dz sy
Gott biten für allen gebresten vnd
anligen der gantzen christenheit.

(psg. «.) Bättend III pr »r Aber in ». n. vnd aue Maria
mit vfgerichten armen vnd geben- knüwent
tend hierbi des ersten sals so do S. Dcm ersten Fal als die
beschach da Adam vnd Eua dz Menschheit siel daß vns Got ver-
gebot gottes brachen vnd der schlan- gebe wo mir in sünd oder dhein
gen volgten, damit alls mensch- gebreestn je gefvellen.
lich geschlecht jn den dott siel vnd Iber 1 ptt nost' vnd 1 aue
würfe stch damit vs dem Para- Maria an der venien.
dyß m diß eilend vnd mmerthal 9. WZ ^nser liebe frow den
do inen alle dmg nnderwertlg y^l der ersten menschen wider
wurden wie sy vus auch stnd; wir bracht
bitten vnfern lieben Herren daß Aber iii p. n. vnd aue Maria
er vns vergebe daß nur alle stne buwent
gebott zerbrochen Hand. iy Als Adam vnd Eva wur¬

den vsgetriben vs dem paradis
von dem engel dtz vns Got helfe
daß wir nimer vertriben werden
von sinem gastlichen tröst hie in
diser Zit vnd in ewikeit.

Aber iii p. n. vnd iii Aue
Maria knüwent.

11. Der gerechtikeit vnsers
Herren. Die weret me den fünf

(psg. 7.) Bättend iii pr. nr. tusent jar vnd dem vfruefen vmb
stöhnd mit vffgerichten henden. gnad vnd vmb barmhertzikeit dtz

Wir danckend dem allmechti- sich vnser her erHarm vber alle

gen wären Gott siner gerechtig- criftenheit vnd vber all glöbeig
keit, dann do der lüten vil wur- selen vnd er jnnwandle jr liden
den lebten fy jn sünden nach lybs in die ewig ruow (psg. 4) nach

lust, alles fleisch hat sinen weg sinem goetlichen willen,
vbergangen vnd wurden so schmer Aber iii p, n, vnd aue Maria
von sünden, dz die wellt vnder- knüwent.
gieng vnd ertrunken jn sündtfluß 12. Dem rat der da weret me
bis an acht menschen, dz ist Noe den süns tusent jar vnd dem rat
vnd sine Kind die in der arch der heiligen Drifaltigkeit als sy

waren. Wir biten vnsern lieben zerat ward das sy den sünder
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loefte baé »né ©ot gebe bie roiè= ßerren, baè er »né gebe fin gotte
ßeit »nb bie »ernunft h_ aff vn* lidj foxdjt »nb ttebe, bafj roir
fer facßen an »né »olbracßt roer-- nimmermer faffen in blinbtßeit
ben nacß finem götlicßen roiffen. ber funben.

__
(Pag. 8.) Sättenb brü pr nr

mit jufamengtegten ßenben.
Snb barnadj ju ben jiten

Stbraßam »nb Sotß oerbrunen bie
5 ftett »on ßeffifcßem furor »on
roegen ber »nreinen ftinfenben
fünb, barumb folten mir »né »or
ben »nreinen »nb alien funben
fouil »né muglici ift ßueten.

Seiten iii pr. nr. mit »fge=
ricßten ßenben.

Snb für »nb für alte plagen »nb
affeè óbet hot »né bie fünb bracßt.
©ann ba ©ott ber ßerr bie 10
gebott gab »f bem berg 6inatj,
bierotjt bang baè »offa) »mb ben
gulbinen abgott, befj rourben jr
erfdjlagen brp »nb jroen|ig bm
fent mannen ju Dreb. Sttr bit»
ten ben affmecßtigen (pag. 9) ©ott,
bj er »né an »né felber gebe je
erfßennen, mo roir aucß abergtam
ben ßaben, »nb roaê roir lieber
ßaben benn ©ott, baè roir onê
baruon fßerenb onb fp jnn »ne
abfteffenb.

Settenb 3 pr nr fnüroen mit
befcßlofjnen ßenben.

©ebendenb roie ber lieb 3Jtop-=

feê betet ba Sofue mit finem
»offdj ftretjten muofjt roiber pre
fpenb. Snb bieropt 3Jtopfeè ©ott
ben ßerren anrüeft »nb für fp
bat, fo tribenb fp ißre fpenb
ßinber ftdj, aber fo batb »nb er
ablief?, fo fßerten bie fpenb mi*
berutnb »nb bribenb fp ßinber
fidj. ©a fieng 3Jtopfeê roiber an
»nb (pag. 10.) bettet fletè ba=
rumb foffen roir nit ablafjen ju

IS«
loeste das vns Got gebe die mis- Herren, das er vns gebe singött-
heit vnd die Vernunft dtz all vn- lich forcht vnd liebe, daß wir
ser fachen an vns volbracht wer- nimmermer fallen in blindtheit
den nach sinem gütlichen willen, der sünden,

(k'sZ. 8.) Bättend drü pr nr
mit zusamenglegten henden.

Vnd darnach zu den ziten
Abraham vnd Loth verbrunen die
ö stett von hellischem fuwr von
wegen der «meinen stinkenden
sünd, darumb sollen wir vns vor
den vnreinen vnd allen fünden
souil vns müglich ist hueten.

Betten iii pr, nr. mit vfge-
richten henden.

Vnd für vnd für alle plagen vnd
alles vbel hat vns die sünd bracht.
Dann da Gott der Herr die 10
gebott gab vf dem berg Sinay,
diewyl dantz das vollch vmb den
guldinen abgott, deß wurden jr
erschlagen dry vnd zwentzig
dusent mannen zu Oreb. Wir bitten

den allmechtigen (psZ. 9) Gott,
dz er vns an vns selber gebe ze

erkhennen, wo wir auch aberglau-
ben haben, vnd was wir lieber
haben denn Gott, das wir vns
daruon kherend vnd sy jnn vns
abstellend.

Bettend 3 pr nr knümen mit
beschloßnen henden.

Gedenckend wie der lieb Moy-
ses betet da Josue mit sinem
vollch streuten muoßt wider yre
fyend, Vnd diewyl Moyfes Gott
den Herren anrüeft vnd für sy
bat, so tribend sy ihre fyend
hinder sich, aber so bald vnd er
abließ, so kherten die fyend
widerumb vnd dribend sy hinder
sich. Da sieng Moyfes wider an
vnd (psg. 10.) bettet stets
darumb follen wir nit ablaßen zu



121

betten, fonbern allen onfern ernft
onb anbadjt bradjen »nb »erßar=
ren biê ©ott onfer gebet erßört.

Seilen 3 pr. nr. ftönbfrüi* topf?.

©emnadj alê bie finber oon
Sêraet murmleten roiber ©Ott
»nb nüt »erguot ßatten, ba fa=

menb bie furorinen fdjtangen onb
bifjenb jren »il ju bott. ©arumb
föttenb roir fömlicßer »ngebulltig=
feit emperen »nb für guott ßan
oon ©ott »nb ben menfcßen.

__
(Pag. 11.) Sätenb brü pr nr

mit »fgeridjten ßenben.
©ie lieben »ätter ruoften »ff

3u ©ott »mb gnab »nb Sartm Stber iii p. noftr' »nb iit aoe

ßert*igfeit »nb bie ßelig ©rtfattt dR. fnüroent.
tigfeit begert »né arme funber ju 13. Sttè ber »ater »on ßimet
erlöfen »on bem eroigen bôtt, »nb fine »aetterlicß ßer| entfcßlof? »nb
ber ßimtifcß »atter roofft fin ei= finem eingebornen fun fanbt ßer=

nig fun fenben »on ßimet ßerab ah in bife roeit ben armen film
in bif? effenb. ber ju erloefen.

Sätenb brü pr nr mit Qufa* Stber iii pat' n. »nb a»e dRa*

men geleiten ßenben. ria in ber »enien.
Snb ber enget ©abriet »er= 14. Sttè ber enget fant ©abriet

fünbt ber jungffrouroen SJtaria bj »nfer lieben fromen fancta 9Jta=

eroig roort jn jre bemuetigfeit onb ria »erfünbt baê eroig roort.
reinigfeit, bamit fp ©off ben ßerrn Slber iii p. n. onb iii aue dR.

empfteng. fnüroent.
©predjenb brü Stoe SDIaria mit 15. ©er lutterfett in ber got

»fgericßten ßenben. enpfangen roarb in bem megtti=
cßen reinen Kb SDÎaria finer »fer=
roetten lieben mutter.

Stber iii p. n. »nb aue maria
an ber »enien.

(Pag. 5.)
16. ©aê ©ott bem affmecßti=

gen »nb finer roürbigen mutter
»nb alem ßimeledjttdjen ßer »m
fer gebet enpfendttcß fp »nb ein
guotte befjrung affer criftenßeit onb
ein eroiger troft affer glöubigen
feten.

Slber iii p. n. »nb aue SJtaria
fnuroent.

I2R

betten, sondern allen vnsern ernst
vnd andacht bruchen vnd verharren

bis Gott vnfer gebet erhört.

Betten 3 pr. nr. ftönd krützwyß.
Demnach als die kinder von

Israel murmleten wider Gott
vnd nüt verguot hatten, da
kamend die fuwrinen schlangen vnd
bißend jren vil zu dott. Darumb
sollend mir sömlicher vngedulltig-
keit emperen vnd für guott han
von Gott vnd den menschen.

(pgZ. 11.) Bätend drü pr nr
mit vfgerichten henden.

Die lieben vätter ruoften vff
Zu Gott vmb gnad vnd Barm- Aber iii p. nostr' vnd iii ave
hertzigkeit vnd die helig Drifall- M. knüwent.
tigkeit begert vns arme fünder zu 13. Als der valer von himel
erlösen von dem ewigen dòti, vnd sins vaetierlich Hertz entschloß vnd
der himlisch vatter wollt sin ei- sinem eingebornen sun sandt Kernig

snn senden von himel herab ab in dise welt den armen sün-
in diß eilend. der zu erloesen.

Bätend drü pr nr mit Zusa- Aber iii pat' n, vnd ave Manien

geleiten henden. ria in der venien.
Vnd der engel Gabriel ver- 14. Als der engel sant Gabriel

kündt der jungkfrouwen Maria dz vnser lieben frowen sancta Ma-
ewig wort jn jre demuetigkeit vnd ria verkundt das ewig wort,
reinigkeit, damit syGott den Herrn Aber iii p. n. vnd iii aus M.
empsieng. knüwent.

Sprechend drü Ave Maria mit 15. Der lutterkeit in der got
vfgerichten henden, enpfangen ward in dem megtli-

chen reinen lib Maria siner vser-
welten lieben mutier.

Aber iii p. n. vnd aue maria
an der venien.

5.)
16. Das Gott dem allmechtigen

vnd siner würdigen mutter
vnd alem himelschlichen her vnser

gebet enpfencklich sy vnd ein
guotte beßrung aller criftenheit vnd
ein ewiger troft aller glöubigen
selen.

Aber iii p. n. vnd ane Maria
knüwent.
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17. ©er bemüttifeit in ber ©ot (Pag. 12.) S" "ffe bie tugenbt
getragen marb in bem reinen bamit fp gott »nfern ßerren truog
maegtlicßen lib SJtaria finer ofer= onb über bj gebirg gieng, je
roetten fieben mutter. jrer baafen ©lifabetß.

Slber i p. n. »nb 1 aue dRa* _ „,....ria in ber »enien ©predjen ttt aoe SJtaria fteßnb

18. Stilen ben'froroen bie in ftbei1 ^noen crü^8 ôbet bie

mütterticßen banben gangen, baê ru't-
ber müft gott onb fin roürbige g„ ber gtt ató bie j-ungSfruto
muetter fp mit tieb entbinbe onb gjtaria »nferen lieben ßerren ge=
getrüticß erfroeroe mit einem frite bar vf bifj ertßriäj Qu miternacßt,
lidjen anblid. ba ift erfdjinen bj dar göttlicß

Stber iti p. n. onb iii aue SJt. Uecßt über altee ertßricß »nb ge>
fnuroent. fcßacßen »il geicßen. ©r gab aucß

19. Site »nfer lieber ßer je ben fegen über altee ertßericß. Sßir
mitten nacßt geboren roarb »nb bitten jnbj er »né gebe fpnen götttt»
bem claren goetlidjen liedjt bt* ba cßen (pag. 13) friben in aller
erfcßein ober altee ertrtàj bj onê menfdjen ßert*en jn ber ganzen
»nfer ßer fine goetlidjé tiecßt onb ßriftenßeit barbureß roir erroer*
finen goetlicßen fegen »nb frib ben finen eroigen friben »nb fin
fenbe (pag 6.) jn alle criftenßeit geburt in »né »offbringen bj roir
»nb ju alten gtoebigen onb eitern xmè bemüotigen.
ben feten.

Stber i p. n. »nb ein ave dRa*
ria an ber »enien.

20. ©er frötießen guten ftunb
ba bie rein muotter got* jnne roa§
ba fp ireê lieben Siinbeê genaê.

Slber »ij aue SJtaria fnüroent. mtmb 3 ~ - mit ^ridjten ßenben fnüroenb.

21. ©er uferroetten mutter got= Snb in bie grofjen froib barin
teê bem troft onb ben froeben bo bie jungffrouto SJtaria roaê ba fp
fi inne ma_ bv fi ir finb ju bem alfo (oerpdt roaê ba fp) ir liebeê
erften mal anfaeß. finb ju bem erften anfadj onb nies

Stber iit p. n. »nb iti aue 3Jia= berfnüroet »nb in anbetet
da fnüroent.

©precßenb 3 aoe SJtaria ße=

benb bie ßenb »f bj ßertj crut*ropê.

(Pag. 14.) Slucß fo fröutotenb
ficß bie enget »nb fungenb in ben

lüften »nb erfeßinen ben ßirten
»f bem fetb »nb »erfünten jnen
grofje fröib.

Selten 3 pr nr mit ofgeridjten
ßenben.

R22

17. Der demüttikeit in der Got (?»Z. 12.) Jn alle die tugendt
getragen ward in dem reinen damit sy gott vnsern Herren truog
maegtlichen lib Maria siner vser-vnd über dz gebirg gieng, ze

weiten lieben mutter. jrer baasen Elisabeth.

ria^der^venie^ ' ^ Drechen iii ave Maria stehnd

18 Allen den frowen die in ^t den henden crützwys vber dre

mütterlichen banden gangen, das ^

der millt gott vnd sin würdige In der Zit als die jungkfruw
muetter sy mit lieb entbinde vnd Maria unseren lieben Herren ge-
getrülich erfroewe mit einem fröe- bar vf diß erthrich Zu miternacht,
lichen anblick. da ist erschinen dz clar göttlich

Aber iii p. n. vnd iii aue M. liecht über alles erthrich vnd ge-
knüwent. schachen vii Zeichen. Er gab auch

19. Als vnser lieber her ze den segen über alles ertherich. Wir
mitten nacht geboren ward vnd bitten jn dz er vns gebe synen göttli-
dem clsren goetlichen liecht dtz da chen (vs«. 13) friden in aller
erschein sber alles ertrich dz vns menschen hertzen jn der gantzen
vnser her sins goetlichs liecht vnd Criftenheit dardurch wir erwer-
sinen goetlichen segen vnd frid ben sinen ewigen friden vnd sin
sende (psg 6.) jn alle criftenheit geburt in vns vollbringen dz wir
vnd zu allen gloebigen vnd ellen- «ns demüotigen.
den felen.

Aber i p. n. vnd ein ave Maria

an der venien.
20. Der frölichen guten stund

da die rein muotter gotz jnne watz
da sy ires lieben Kindes genas.

Aber vij aue Maria knüwent. Mattend 3 >. ^r. mit
vfgerichten henden knüwend.

21. Der userwelten mutter got- Vnd in die großen froid darin
tes dem troft vnd den froeden do die jungkfrouw Maria was da sy
si inne watz dv si ir kind zu dem also (verzuckt was da sy) ir liebes
ersten mal ansaci). kind zu dem ersten ansach vnd nie-

Aber iii v. n. vnd iii aue Ma- derknüwet vnd in anbetet
ria knüwent.

Sprechend 3 ave Maria
hebend die hend vf dz Hertz crützwys.

(?gg. 14.) Auch so fröumtend
stch die engel vnd sungend in den

lüften vnd erschinen den Hirten
vf dem feld vnd verkünten jnen
große fröid.

Betten 3 pr nr mit vfgerichten
henden.
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Sn bandbarfeit alê »nfer ßerr 22. Sttè »nfer lieber ßer
beam adjtenben bag ficß lief? be* feßniten roarb an bem aeßtenben
feßutben nacß bem alten gefat* »nb tag nacß ber atten @e »nb er
fin erft bluot oergof? »nb roarb bo fin erft bluot oergof? b§ one
genaembt Sefuê.

__
©ot ßetfe. ©aê roir fin tjeiligê

Seiten 3 pr nr erüftrope. üben ale trutta) anruefen onb

Sn bj mitliben bj SJtaria ßet eren bl eè an »né nimer »erlo=

mit irem lieben finb ba eê be= ren roer*5.

fdjniten roarb. ®tn p. n onb aoe SJt. an ber

©preeßenb 3 Stoe SJtaria mit »enicn.
_

befdjfofjnen ßenben. 23* ®er ®rtfalttfett bo bte

rein mutter gotte inne roaê bo

fi roüft bj jr tiebê finb befdjni-
ten roaê.

Stber iii p. n. »nb iit a»e dRa*
ria ftenb.

(Pag. 15.) S« ber eßr alê bie 24. Sllê bie brp ßeitigen füng
ßeligen 3 Äoenig onferen lieben »nfer ßeren fuoeßten baê onê ©ot
ßerren fuoeßten nacß irem fternen ßetfe baj roir jn (pag. 7.) »nferm
ber inen »orgieng biê bj fp jn leben begeren finen roiffen.
fanben »nb rourbent erfröret onb Stber iii p. n. onb aoe SJt.

gaben ir opfer. fnüroent.

Settenb 3 pr nr mit »fgeriet); 25. Site bie ßeilgen brp füng
ten ßenben. erfroerot rourben, bo fi »nfern

Snb fp rourben geropft oon tieben ßeren funben »nb fi jm
bem enget ein anberen roeg, baf? beroiften onb jm jr opfer braeß--

fi nit fßemen roiber ju Herobeè ten bj onê ©ot erfroero bte le»

bann er begert bj Jttnbtin ju benbigen onb oueß bie botten in
botten. ©è roirb aucß gemartert alten onfren nötten.
oon bem gfcßledßt ber Suben. ^a i B. n. mo i arje çro,aî

Setenb brn pr nr mit jemen ria in ber »enien.
gleiten ßenben. 26. Sttè bie brp ßeilgen füng

beroifet rourben oon bem enget
bj fp einen anbren roeg ßerten
onb nit roiber ferten jn ßerobee

lanb, roan eè roer fünftig wor*
ben baè bt* finb mueft gemart--

(Pag. 16.) S« ber eßr alê bie ret roerben »on bem gefcßlecßt

jungffrauro SJtaria onferen lieben ßerobee.
ßerren jn ben tempel opferet onb Stber iii p. n. »nb a»e maria
jn ßerr ©imeon an fine arm etm ftanb.
pfieng »nb fpraeß: Herr taf? bin 27. Site »nfer lieber ßer in
fnedjt im friben faren nadj bi= ben tempel geopffret roarb bj bem

nem roort, bann mine äugen ßa= affmedjtigen ©ot ottfer gebet em
ben gefeßen baê ßeil affer SJtem pfendlicß fp »nb ein opffer für
fdjen onb in ben fdjreden ben bie aff gemein criftenßeit.

ISS

Jn danckbarkeit als vnser Herr 22. Als vnser lieber her
beam achtenden dag sich ließ be- schniten ward an dem achtenden
schniden nach dem alten gefatz vnd tag nach der alten Ee vnd er
sin erst bluot vergoß vnd ward do sin erst bluot vergoß dtz vns
genaembt Jesus. Got helfe. Das mir sin heiligs

Betten 3 pr nr crützwys. liden als trülich anruefen vnd

Jn dz mitliden dz Maria het «reu dtz es an vns nimer verlo-

mit irem lieben kind da es be- ren werd,

schniten ward. Em p. n vnd ave M. an der

Sprechend 3 Ave Maria mit venien.

befchloßnen henden. 23. Der Dnfaltüeit do tue

rein mutter gotts inne was do

si wüst dz jr liebs kind beschni-
ten was.

Aber ni p. n. vnd iii ave Maria

stend.

(?gg. IS.) Jn der ehr als die 24. Als die dry heiligen küng
heligen 3 Koenig vnseren lieben vnser Heren suochten das vns Got
Herren suochten nach irem sternen helfe daz wir jn (psg. 7.) unserm
der inen vorgieng bis dz sy jn leben begeren sinen willen,
fanden vnd würdent erfröwt vnd Aber iii p. n. vnd ave M.
gaben ir opfer. knüwent.

Bettend 3 pr nr mit vfgerich- 25. Als die Heilgen dry küng
ten henden. erfroewt wurden, do si vnsern

Vnd sy wurden gewyst von lieben Heren funden vnd si jm
dem engel ein anderen weg, daß bewisten vnd jm jr opfer brachst

nit khemen wider zu Herodes ten dz vns Got erfroew die le-
dann er begert dz Kindlin zu bendigen vnd ouch die dötten in
dötten. Es wird auch gemartert allen vnsren nötten.
von dem gschlecht der Juden. Aber 1 p, n. vnd 1 ave Ma-

Betend dru pr nr mit zemen ria in der venien.
gleiten henden. 26. Als die dry Heilgen küng

bewiset wurden von dem engel
dz sy einen andren weg Herten
vnd nit wider kerten jn herodes
land, wan es wer künftig worden

das dtz kind muest gemart-
(?sg. 16.) Jn der ehr als die ret werden von dem geschlecht

jungkfraum Maria vnseren lieben herodes.
Herren jn den tempel opferet vnd Aber iii p. n. vnd ave maria
jn Herr Simeon an sine arm em- stand.
vsieng vnd sprach: Herr laß din 27. Als vnser lieber her in
knecht im sriden faren nach di- den tempel geopfftet ward dz dem

nem wort, dann mine äugen ha- allmechtigen Got vnser gebet
enden gesehen das heil aller Men- pfencklich sy vnd ein opffer für
schen vnd in den schrecken den die all gemein criftenheit.
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Stber ein p. n. onb 1 aue muoter ©otteê empfieng ba jr
SJtaria an ber »enien. ßerr Simeon ropfjaget bj jr alê

28. Sttè ßer ©imion fin om roee gefcßecßen roürbt oon jreè
gen rourben of getßan »nb er finbeê bôt, alê roann jr ein
fpraeß: Qex ntm binen fnedjt fdjnpbentè fcßroert burcß jr ßert*

pag. 8.) in frib jcß ßan gefecßen trunge.
baê ßeit affer bifer roeit baè ber ©precßenb 3 Slue SJtaria crüt*=
almeeßtig ©ot finen goettießen roie.
frib fenbe in affgemein criftenßeit (Pag. 17.) Qu banfbarfeit atê
onb alten gloebigen feien. bie jungffrauro SJtaria onb %o*

Slber »ii aue SJtaria fnürot. ept) onferen lieben ßerren ftöcß=

29. ©er oferroetten mutter neten jn ©gipten roann Herobeê
©ot* bera ftupf onb bem ßert*-= ief? bie finber botten onb ba Se=

leib, ben fp enpfieng bo jr ßer fuê »nb SJtaria barfßumen ba
roiffagte bj ir atfo roe folt ge= fteten alte abgötter nieber: S«
fcßeßn alê jr ein fcßnjbent fdjroert bj grof? effenb bj SJtaria ßett mit
burcß fel onb burdj ßerf* folte jrem lieben finb in bem froetm
tringen bj je beben orten feßnitte ben tanb.
bj onê »nfer lieber ßer beßuet sgetten 3 ^ „7^ tfaetidj*
»or feßanb onb oor ßertj leib onb ten her*ben.
je ßüf fura ben lebenbigen onb @ott p'{00 mò eßr burdj ber
bett böten. »nfcßufbigen finblin roiffen bie

Stber ut p. n. »nb m aue SJt. £erobeê ert|öt/ barmnï( er MX,
ftanb. meint »nferen Herren je tßöbett.

30. Site onfer lieber Her ge= -*3etenb 3 -^ Jr mit p-amen
fuert »nb geffoeßt roarb *n ©gtp= qieitett ï«ertoen.
ten lanb (jft in ber moren lanb) (Pag_ 18)- cv„ ben ïumer mb
»ott ftnen otenben, bj »né »nfer tnbielpben ^biejungfttouroSJca'-
ttebernoerfloed) »nbbefdjtrm »or ria ^ ba r„ |ren Iieben <gon
alten »nfern »tjenben an lib »nb vtïimn f,at brp tag »nb brp
an fel, bte lebenbigen »nb bte nä(j,t tnb wie„ex erfröurot roarb
bôtclefn'

cn «. «n ba fp in fanb jn bem tempel vn*
Slber 1 pafe' n Snb ave dRa* ber ben 3uben bifputiren.

ria »enien.
©em effenb »nb ber armuot

fo »nfer Hebe froro ßet mit jrem
lieben finb (pag 9) bo fp eè

ffoecßt in ©giptenlanb »on finen
oienben bj one ©of beßuet »or
ber eroigen armuot onb eüenb an
lib »nb an lib »nb an fei.

Stber fprecßen iii pr »nb aue
nt. fnuroent.

32. ©en »nfdjulbigen Äinbti
»nb marteren bie SiüuQ Herobeê
bötet bo er alê gern »nfern; ße=

52«

Aber ein p. n. vnd 1 aue muoter Gottes emvfieng da jr
Maria an der venien. Herr Simeon wyßaget dz jr als

28. Als her Simion sin ou- mee geschechen wurdt von jres
gen wurden vf gethan vnd er lindes dôt, als wann jr ein
sprach: Her nim dinen knecht schnydents schwert durch jr Hertz

psg, 8.) in frid jch han gesechen trunge.
das heil aller diser weit das der Sprechend 3 Aue Maria criitz-
almechtig Got sinen goetlichen wis,
frid sende in allgemein criftenheit (?sg. 17.) Zu dankbarkeit als
vnd allen gloebigen selen. die jungkfraum Maria vnd Jo-

Aber vii ane Maria knüwt. eph vnseren lieben Herren flöch-
29. Der vserwelten mutter neten jn Egipten wann Herodes

Gotz dem klupf vnd dem Hertz- ieß die kinder dötten vnd da Je-
leid, den fy enpsieng do jr her sus vnd Maria darkhumen da
wissagte dz ir also we solt ge- sielen alle abgötter nieder: Jn
schehn als jr ein schnjdent schwert dz groß ellend dz Maria hett mit
durch sel vnd durch Hertz solte jrem lieben kind in dem froem-
tringen dz ze beden orten schnitte den land.
dz vns vnser lieber her behuet Betten 3 pr nlmit vfgerich-
vor schand vnd vor Hertz leid vnd henden.
ze hilf tum den lebendigen vnd H^t zu lob vnd ehr durch der
dendvten. unschuldigen kindlin willen die

Aber m p. n. vnd m ane M- Herodes erthöt, darumb er
verstaub, meint vnseren Herren ze thöden.

30. Als vnser lieber Her ge- Betend 3 > nr mit zusamen
fuert vnd geflocht ward m Egrp- «leiten henden.
ten land (jst in der moren land) (p^. ig) ^ den kumer vnd
von stnen Menden, dz vus vnser in die lyden dz die jungkfrouw Ma-
KeberHoerfloech vndbeschnm vor ria hett da fy jren lieben Son
allen unsern vyenden an lib vnd verloren hat dry tag vnd dry
an sel, dre lebendigen vnd tue ^ohr vnd wieder erfröuwt ward
^c!5"' «, da sy in fand jn dem tempel vn-

Aber 1 paté' n Vnd ave Ma- den Juden difputiren.
ria venien.

Dem ellend vnd der armuot
so vnser liebe frow het mit jrem
lieben kind (psg 9) do sy es

floecht in Egivtenland von sinen
vienden dz vns Got behuet vor
der ewigen armuot vnd ellend an
lib vnd an lib vnd an fel.

Aber sprechen iii pr vnd aue
m, knüwent.

32. Den unschuldigen Kindli
vnd marteren die Küng Herodes
dötet do er als gern vnserni he-
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reit geböttet ßette onb alten ben
bie je bßein matter gelitten burcß
ben namen onferê Hem, bj »né
©ot ßetfe h_ roir jrer üben »ub

jr marter »nb »erbieneuè oueß

beilßaftig roerben.
Slber iii p. noft' »nb iii aue

m. fnuroent.
33. Stlê »nfer liebe froro jr

liebeê finb »ertor bri tag »né
bri naeeßt »nb ber goetlidjen cla=

reu roießeit bo bie rein tuter
SJtenfcßßeit »nferê lieben Heren
Sefuê ©ßrifti jnne roaê, bj »ne
©ot allen ßetff bj roir fin ßei=

lige ßutb erroerben »nb »erbte-*

nen baf? roir nimer baoon ge--

fdjeiben roerben.
Slber iii ». n. »nb aue dR. an

fdjroebenber »enien.
34. Stilen ben lieptidjen met*

der bie »nfer lieber Her je ge=
roürdt jn QU »nb jn erotteti
(pag. 10.) baê one ©ot alten
ßeif b„ fin minrieße roerd an
»ne nimer »ertoren roerben.

©precßenb brü aoe SJtaria mit Stber iii p. n. »nb iii aue dR.

befdjtofjnen ßenben. ftanb
Snferem ßerren ju lob »nb 35. Stlê »nfer lieber Her getauft

band baf? er ficß taufen lief? »on roarb oon fant Soßannee in bem
©t. Sotjann jn bem roaffer beê Sorbon btj fidj »nfer lieber Her
Sorbanê, ba er roar alt briffig »ber äffe bie erbarme »nb je ßüf
jar nacß ber menfcßßeit. ©a tnü* fume bie criftenlidjen namen »nb
roet er niber jn ben fanb »nb bet criftenlidjen touf je enpfiengen
für onê. unb für bie man bitten föffe.

(Pag. 19.) Settenb 3 pr nr Stber iii p. m »nb iii aue SJt.

fnüroenb mit »fgerießten ßenben. ftanb.
2Btr bandenb »nferem Herren 36. Stlê »nfer lieber Her gieng

baê er »on bem %auf jn bie »on bem touf in bie rouefte »nb
rouefte gieng, »nb »aftet »iertjig er ba »aftet »ierjig tag »nb »ier=
bag(»nb»iert*igneeßt) »nbtief? fuß jig naedjt »nb ben menfdjlidjen
»erfuoeßen ben tüfel jum britten ßunger fo ber jart minenfließ Se*
mat. SBir bittenb jn bj er fuê leib onb alten finem tiben fo
»né ßeif jn bifer roüeften roeilt er je geleib bt* »né »nfer Her
faften »nb abbreeßen alte fünb in ju fuege »nfer ttpltdje nottburft
trüroer buofjfertigfeit alfo bj er »nb »né beßuete »or obet baê
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reu gedöttet hette vnd allen den
die je dhein nmrter gelitten dnrch
den namen vnsers Hern, dz vns
Got helfe dtz wir jrer liden vud
jr Marter vnd verdienens ouch

deilhaftig werden.
Aber iii p. nost' vnd iii aue

m. knüwent.
33. Als vnser liebe frow jr

liebes kind verlor dri tag vns
dri naecht vnd der goetlichen cla-
reu wisheit do die rein luter
Menschheit vnsers lieben Heren
Jesus Christi jnne was, dz vns
Got allen helff dz wir sin
heilige Huld erwerben vnd verdienen

daß wir nimer davon ge-
scheiden werden.

Aber iii v. n, vnd ane M. an
schwebender venien.

34. Allen den lieplichen wer-
cker die vnser lieber Her je ge-
würckt jn Zit vnd jn ewikeit
(psg. 10.) das vns Got allen
helf dtz sin mimiche werck an
vns nimer verloren werden.

Sprechend drü ave Maria mit Aber iii p. n. vnd iii aue M.
beschloßnen henden. stand

Vnserem Herren zu lob vnd 35. Als vnser lieber Her getauft
danck daß er sich taufen ließ von ward von fant Johannes in dem
St. Johann jn dem waffer des Jordon dtz sich vnser lieber Her
Jordans, da er war alt drissig vber alle die erbarme vnd ze hilf
jar nach der Menschheit. Da knü- kume die cristenlichen namen vnd
wet er nider jn den sand vnd bet cristenlichen tous je enpfiengen
für vns. vnd für die man bitten sölle.

19.) Bettend 3 pr nr Aber iii p. n. vnd iii aue M.
knümend mit vfgerichten henden. stand.

Wir danckend vnserem Herren 36. Als vnser lieber Her gieng
das er von dem Tauf jn die von dem touf in die wueste vnd
wüeste gieng, vnd vastet viertzig er da vastet vierzig tag vnd vier-
dag (vnd viertzig necht) vnd ließ sich zig naecht vnd den menschlichen
versuochen den tüsel zum dritten Hunger so der zart minenklich Je-
mal. Wir bittend jn dz er sus leid vnd allen stnem liden so

vns helf jn difer wüeften wellt er je geleid dtz vns vnser Her
fasten vnd abbrechen alle fünd in zu fuege vnser lipliche nottdurst
trüwer buoßfertigkeit also dz er vnd vns behuete vor vbel das
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roir rüroiftid) leben jn finem roit-* »né nit oerlaf? jn feiner oerfuo=
ten. Stber m p. n. »nb iii a. m. cßung ber böfen geifter onb mir
ftanb onb iii mal niberfnüroen. jnen nit »otgen.

37. Sllè »nfer lieber Her brp ©ettenb 3 pr nr fnümenb 3
ftunb »erfuocßt roarb jn ber toiefte mal npber.
»on bem böfen getft bj »né »m (Pag. 20) ©a onfer tieber
fer Her beßuet »or alter boefer Her »f? ber rouefte fam, ba er=
(pag. ll) »nb fcßroerer anfecß= roeilt er »è jroelf jünger onb
tung »nfer »penben ttplicß »nb roanbtet mit jnen »nb leßret fp
oueß geifttieß. ber reeßten criftenlicßen glauben,

Stber iii p.mnnb iii aue m. ftanb. »nb fine gebott ßalten ben meg
38. Stlê onfer lieber Her »f? jum eroigen laben. SBir bittenb

ber rouefte fam ba nam er an in bj mir im aucß nadjuoltgenb
fidj jroelf junger onb roanbtet mit, onb bj roir fine jünger roerben,
er roifet onb leret fp ben redjten alê er »on one begert.
eriftentießen glouben bi* onê ©ott S8ettertb 3 ~ nr mit v^md,
wife »nb lere, b_ totr ftn getrü= ien ßenben
men biener roerben.

_ mt bandenb m^um UeDen
Slber p. n. »nb aue m. tu ber £erren j**ne8 bemüetigen roanbelê

t,eo«n'nrr= r ». v r- o hem er onê »orgiettg onb leret
39. Site onfer lieber Her Sm mS) auä) miIt mo (pag. 81

jer»m erftdt bemuetig fin. Snb bet oil roum
berjeießen baê er »né menfeßen

oor funben jum glouben bradjte.
(Sr trieb oê bie tüfet, bie böten
madjt ©r lebenbig »nb bie »ffe--

|igen rein, bie blinben gfecßenb,
bie ftummen rebenb, bie franfen
gefunb. SBir bittenb in bj er
»né and) atte »nfere gebreften
gräeßt macße allen ben ßeligen
tugenten, roorten »nb roerfen bte

er für onê je gerouerdt ßat.

Settenb 3 pr nr mit jufamen-
geleiten ßenben.

»on bem tob, baê »né »nfer He-- Snb bj er £at*arum erfidt »on
ber Her erfid »nb alte bte bie jn bem bot ber nun »ier tag in
füntlicßem leben finb b„ fp in (pag. 22) grab getegen toar, ba

bßeiner tobfünb »on bifer roett meinet »nfer lieber Herr, baê
nimer gefeßeiben: roir menfdßen fo lang in funben

Slber iii p. n. »nb iii aue 3Jta= ligen. SBir bitten jn bj er »né
ria fnüroet. alte erfide mit finen gnaben »on

40. Site onfer lieber Her je bem bot ber feeten, alle bie im
Serufatem inreit »ub er root em ftinfettben grab ber füuben gele«

pfangen roarb »nbßert onb feßroar-- gen finb.
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wir rümiklich leben jn sinem wil- vns nit verlaß jn keiner versunken.

Aber m p. n. vnd iii a. m. chung der bösen geister vnd wir
stand vnd iii mal nidertnüwen jnen nit volgen.

37. Als vnser lieber Her dry Bettend 3 pr nr knümend 3
stund verfuocht ward jn der Wieste mal nyder.
von dem bösen geist dz vns vn- SO) Da vnser lieber
ser Her behuet vor aller boeser Her vß der wüeste kam, da er-
(pgF. 11) vnd schmerer anfech- wellt er vs zwelf jünger vnd
tung vnser vyenden liplich vnd wandlet mit jnen vnd lehret sy
ouch geistlich. der rechten cristenlichen glauben.

Aber iii p.n. vnd iii ane m. stand, vnd sine gebott halten den weg
38. Als vnser lieber Her vß zum ewigen laben. Wir bittend

der wüeste kam da nam er an in dz wir im auch nachuollgend
sich zwelf junger vnd wandlet mit, vnd dz wir sine jünger werden,
er wiset vnd leret sy den rechten als er von vns begert.
cristenlichen glouben dtz vns Gott Bettend 3 pln?mit vfgereck-
wlse vnd lere, dtz wir stn getrü- ^n henden
wen diener werden. Wir danckend vnserem lieben

Aber p. n, vnd ane m. m der Herren sines demüetigen mandels

l ^ ^ dem er vns vorgieng vnd leret
39. Als vnser lieber Her La- ^s auch milt vnd (psg. 21

zervm erklckt demuetig sin. Vnd det vil wun¬
derzeichen das er vns menschen

vor fünden zum glouben brachte.
Er trieb vs die tüsel, die däten
macht Er lebendig vnd die vsse-

tzigen rein, die blinden gsechend,
die stummen redend, die kranken

gesund. Wir bittend in dz er
vns auch alle unsere gebresten

grücht mache allen den heligen
tugenten, worten vnd werken die
er für vns je gewuerckt hat.

Bettend 3 pr nr mit zusamen-
geleiten henden.

von dem tod, das vns vnser lie- Vnd dz er Latzarum erkickt von
ber Her erkick vnd alle die die jn dem dot der nun vier tag in
süntlichem leben sind dtz sy in (psg. 22) grab gelegen war, da

dheiner todsünd von diser welt weinet vnser lieber Herr, das
nimer gescheiden: wir menschen so lang in sünden

Aber iii p. n. vnd iii ane Ma- ligen. Wir bitten jn dz er vns
ria knüwet. alle erkicke mit sinen gnaden von

40. Als vnser lieber Her ze dem dot der seelen, alle die im
Jerusalem inreit vud er wol en- stinkenden grab der sünden gele-

pfangen ward vnd hert vnd schwar- gen sind.
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Settenb brü pr nr fuüroenb ließ »erfan onb ben bredjern ale
mit »fgeridjten ßenben. er meinet ba er roüfjt »nb erfent

©ott ju lob »nb eßren bj er rote affer menfdjen ßert*en gen jm
ju Hterufatem pnreit an bem ftunben (pag. 12.) bt* »né ©of »er=

palmtag, ba roarb er beê erften geb altee bj »bei btj er an »né
fo eßerlicß empfangen »nb bem-- befent »nb roeift.
(pag. 23.) nadj fo effenbigttid)
»erfcßmecßt tmb »errüefft »on ir
gmeinfamntt bj im niemanb roottt
roeber ju effen noeß ju trinden
geben, bann er muofjt »f? ber
ftatt gen Setßania mol jroo mpl
nadjtè gan. Htebi föffen roir he*

fßennen bj bie eßr bifer roett gar
fur| ift »nb jergaat. SBir fött
tenb »né fßeren ju altem bem
bj bie eßr ©otteê tft.

©predjenb brü pr nr. ©tanb Slber 1 p. n. »nb 1 aue 3Jîa-=

mitjefamengeteitenfjenben(pg.24.) ria an ber Senien.
©ebendenb mie »nfer lieber Herr 41. ©er ère ©otteê baê onê
oon finer lieben muotter fcfjieb »nfer Qex beßuet »nb befdjirm
grofjem teib »nb jro oorfeite maê »nferê lanbeê ère »nb beê ßeiti=
er Ipben roefft für aller melt fünb gen ridjeê fo wir ßanb jn beê
onb toeintent fo »aft, fp moedjtenb lanbeê paner »nb alte bie bar*
ßimet »nb ertßridj erbarmet ßan. »nber geßoerenb bj fp jn goetttt
SJÎit foldjem jamer gieng ber Herr cßen eren jmer »nb eroigftteß be*

»on inen mit naffen Stttgen biè libent.
in bie ftatt Hterufatem. Slber iii p. n. »nb iii aue SJt.

Settenb 3 pr n. »nb 3 aue fnuto.
SJtaria mit befdjlofjnen ßenben. 42. Stlê »nfer lieber Her an

Qu ©andbarfett »nferem lie-- ber frumen mitroudjen »erfouft
ben Herren, baf? er fidj oerra= »nb »erraten roarb »nb er »mb
ten »nb (pag. 25) »erfauffen lief? brifjig pfennig geben roarb »mb
ben juben vmb brtf?ig pfenning fo rootfeiffen fouf fo bie rein tu*
bie ßetig menfcßßett, bie ßimet ter menfcßßeit »nferê lieben Qe*
»nb erben nit bejaten möcßten, ren S-Sßrifti roarb geben, baè une
roarb »mb bj fcßnöb gefft oerfauft. »nfer lieberHer ßelffe baj »uè roir
SBir bittenb jn bj er »né juerf-- nimer »erraffen roerben »nb vex*
ßennen »nb ju rüroen gebe, roo untrüroet »on »nfren »penben
rottone oerfünbet ßanb mit frömb-- lipttcß »nb geifttidj.
bem gelt, ober mit fauffen onb Stber 1 ». n. onb 1 aue SJt.

»erfauffen ober mit rouoeßer »nb Sn ber Senien.
feetonb Ipbroogenbonb oerfauffen 43. Stilen ben feien ber (in)
»mb bj fcßnöb gefft »nb guot ba lib »on bifer ftat (pag. 13) ober
nedjften alfo fdjebigenb, baf? fött tanb je not erlitten ßanb »nb
len roir abfteffen. affer menfdjen feien fuer bie man
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Bettend drü pr nr kuüwend lich verlan vnd den drechern als
mit vfgerichten henden. er weinet da er müßt vnd erkent

Gott zu lob vnd ehren dz er wie aller menschen hertzen gen jm
zu Hierusalem ynreit an dem stunden (psg. 12.) dtz vns Got ver-
palmtag, da ward er des ersten geb alles dz vbel dtz er an vns
so eherlich empfangen vnd dem- bekent vnd weist,
(psg. 23.) nach so ellendigklich
verschmecht vnd verrüefft von ir
gmeinsammt dz im niemand wollt
weder zu essen noch zu trincken
geben, dann er muoßt vß der
statt gen Bethania wol zwo myl
nachts gan. Hiebi söllen wir be-
khennen dz die ehr diser welt gar
kurtz ist vnd zergaat. Wir söl- ^

lend vns kheren zu allem dem
dz die ehr Gottes ist.

Sprechend drü pr nr. Stand Aber 1 p. n. vnd 1 aue Ma-
mitzesamengeleitenhenden(pA.24.) ria an der Venien.
Gedenckend wie vnfer lieber Herr 41. Der ère Gottes das vns
von siner lieben muotter schied vnser Her behuet vnd beschirm
großem leid vnd jro vorseite was unsers landes ère vnd des heikler

luden wellt für aller melt sünd gen riches so wir Hand jn des
vnd weintent so vast, sy moechtend landes paner vnd alle die dar-
himel vnd erthrich erbarmet han. vnder gehoerend dz sy jn goetli-
Mit solchem jamer gieng der Herr chen eren jmer vnd ewigklich be-

von inen mit nassen Augen bis libent.
in die statt Hierusalem. Aber iii p. n. vnd iii aue M.

Bettend 3 pr n. vnd 3 ane knuw.
Maria mit beschlotznen henden. 42. Als vnser lieber Her an

Zu Danckbarkeit unserem lie- der krumen mitwüchen verkouft
ben Herren, daß er sich verra- vnd verraten ward vnd er vmb
ten vnd <psF. 25) verkauffen ließ drißig pfennig geben ward vmb
den juden vmb drißig pfenning fo wolfeillen kouf so die rein
Indie helig Menschheit, die himel ter Menschheit vnsers lieben He-
vnd erden nit bezalen möchten, ren J.Christi ward geben, das uns
ward vmb dz schnöd gellt verkauft, vnser lieberHer helffe daz vns wir
Wir bittend jn dz er vns zuerk- nimer verratten werden vnd
verHennen vnd zu rümen gebe, wo untrüwet von vnsren vyenden
wir vns versündet Hand mit frömb- liplich vnd geistlich,
dem gelt, oder mit kauffen vnd Aber 1 p. n. vnd 1 ane M.
verkauffen oder mit wuocher vnd Jn der Venien,
seel vnd lyb wogend vnd verkauffen 43. Allen den selen der (in)
vmb dz schnöd gellt vnd guot da lib von diser stat (psg. 13) oder
nechsten also schedigend, daß söl- land je not erlitten Hand vnd
len wir abstellen, aller menschen selen fuer die man
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bitten fot »nb bie einê beßenben
geßen tobe oon bifer Qit je ge=

fcßeiben finb.
Stber iii p. n. onb iii aue SJt.

fnüroent. _ _44. Stlê »nfer lieber Her am ©precßenb 1 pr nr fnüroenb
grofjen bonnftagoon finer lieben crüt*ropf?.
muotter fcßieb, bo roaê er an ber (Pag. 26.) ©ebendenb roie om
frumen mittroücßen ben gantjen fer lieber Herr am ßöcßen bom
bag bp jr gefin onb roott ba »ol» ftag mit ftnen lieben jungem ju
Ienben onb bereiten bj nacßtmat bifcß faf? onb bj tetft nacßtmaf
bj er roott nemen mit finen Ke= onb bj Dftertamb mit inen af?.
ben »nb »ferroelten jungem »or ©emnacß gieng er »on bem bifcß,
finem liben bj one ©ot ßeif btj »nb rouofcß finen lieben jungem
roir mol bereit roerben juo finem in bemuetigfeit jre fuefj.
eroigen froemben roir onb all ge=

toerobig feien. Set »ii aue SJt.

fnüroent.
45. ©er »ferroelten muotter

©otj bem gebrang onb bem liben
bo fp jnne roij onb benmuetter--
lidjett forgen barin fp roij bo fp
jrem lieben finb nacßootget bo er
»on jr fcßieb an bem grofjen bom
ftag bo fp fin fo übel (pag. 14)
forget »or ben juben, baf? fp jn
ftengen »nb botten:

Stber l p. n. »nb l aue 3Jta=
ria an ber »enien.

46. Stilen ben menfcßen bie ftecß
»nb franf tigen »nb in tobj noe=
ten figenb roiêtoê onb effenb baè
fp ©ot troefti »nb je ßilf fum
an altem bem beè fp nottürftig
fpent an [et »nb an Sib.

Slber iii ptr. noft' »nb iii aue
m. fitjen.

47. Site »nfer lieber Her je
tifdß faf? mit finen lieben jungem
an bem grofjen bonftag »nb er
fin jungfteè mal mit jnen nam
je Ietje »or finem liben.

Stber iii ptr. n. »nb aue SJt.

fnuroent.
48 Sllf »nfer lieber Her finen

jungem jr fueê rouofcß an bem

RS«

bitten sol vnd die eins behenden
gehen tods von diser Zit je ge-
scheiden sind.

Aber iii p. n, vnd iii ane M.
knüwent.

44. Als vnser lieber Her am Sprechend 1 pr nr knüwend
großen donnstag von siner lieben crützmyß.
muotter schied, do was er an der 26.) Gedenckend wie vn-
krumen mittwüchen den gantzen ser lieber Herr am Höchen don-
dag bu jr gesin vnd wolt da vol- stag mit siuen lieben jüngern zu
lenden vnd bereiten dz nachtmal disch saß vnd dz letst nachtmal
dz er wolt nemen mit sinen lie- vnd dz Osterlamb mit inen aß.
ben vnd vserwelten jungern vor Demnach gieng er von dem disch,
sinem liden dz vns Got helf dtz vnd wuosch sinen lieben jüngern
wir wol bereit werden zuo sinem in demuetigkeit jre fueß.
ewigen froemden wir vnd all ge-
loembig selen. Bet vii aue M
knüwent.

45. Der vserwelten muotter
Gotz dem gedrang vnd dem liden
do sy jnne wtz vnd den muetter-
lichen sorgen darin sy wtz do sy
jrem lieben kind nachvolget do er
von jr schied an dem großen donstag

do sy sin so übel (pâZ. 14)
sorget vor den judeu, daß sy jn
fiengen vnd Kotten:

Aber 1 p. n. vnd 1 ane Maria

an der venien.
46. Allen den menschen die siech

vnd krank ligen vnd in todz noe-
ten sigend wislos vnd ellend das
sy Got troesti vnd ze hilf tum
an allem dem des sy nottürftig
syent an fel vnd an Lib.

Aber iii ptr. nost' vnd iii ane
m. sitzen.

47. Als vnser lieber Her ze
tisch faß mit sinen lieben jungern
an dem großen donstag vnd er
sin jüngstes mal mit jnen nam
ze letze vor sinem liden.

Aber iii ptr. n. vnd aue M.
knüwent.

48 Als vnser lieber Her sinen
jungern jr fues wuosch an dem
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grofjen bonnftag btj »né ©ot ßett
fe, bj roir mit rüroe »nb mit
btcßt »nb »ollem gnuog tßuon ber
buf? »mb »nfer fünb »nb atfo ab=

roaefcßen bj wir »on finen gna=
ben nimer gefcßeiben merben onb
alte bie bte crtften namen pe em
pftengen (pag. 15) »nb für bie roir
bitten foetten.

Settenb 3 pr. m fitjenb mit Stber iii p. n. »nb iit aue dRa*

jufamen gtegten ßenben. ria fnuroen.
Snb barnaeß faf? er niber mi* 49. Stlê »nfer lieber Her ftnen

ber jum tifcß »nb nam bj Srot ßeitigen fronlicßnam finen ßeiltt
jn fine ßetige ßenb »nb bradj eênnb gen »nb lieben jungern bot juo
gefegnet eê onb gab eè finen (pag. finer eroigen gebecßtnifj bj »né
27)ttebenjüngern »nb fpraeß netm ©ot äffen ßeif baê roir ftnen ßett
menb ßin onb effenb bj ift min Ipb, ttgen onb roürbigen fronlicßnam
ber für üeß bargeben »nb »erratt alfo enpfacßenb, bj er onê ein
ten roirb »nb nam ben felcß »nb fpif? fp juo bem eroigen leben,
bandet finem ßtmtifcßen »atter Slber 1 p. n. »nb 1 aue m.
gefegnet in »nb gab ben jnen an ber oenien.
»nb fpraeß, trinfenb alt baruê bj 50. ©er neigung atê ficß ©annt
ift min bluot bj für vdj »nb für Soßannee neigt of bie bruft »m
»it menfdjen »ergoffen roirb jn fere Heren »nb ber goetlicßen miè*
ablaffung ber füuben onb idj fag ßeit bie er ba an ficß nam.
»cß alf bid ir bj tßuonb fo tßm Stber iti p. n. »nb iii aue m.
onb eê in miner gebecßtnuf? »nb fnueroen.
in minem namen.

Settenb 3 pr nr mit oferßeb- 51. Stlê »nfer lieber Her fin
ten ßenben. rofenfarb bluot finen lieben jum

(Pag. 28.) ©ßriftue ber Herr gern bott juo einem trand, baè
ber bie finen lieb ßat biè in fin »ne ©ot »nb allen friften mem
enb ßat er fp tieb bann bj teeft feßen trenden »nb troeften »nb
bj er ßat jn ßimet »nb in erben oudj alt gtoeubig feten juo bem

bj gab er »uè armen funbern jur eroigen leben,

letji, baê roaê ficß felber bj ße- stber 1 p. n. »nb 1 aue SJt.

lig facrament »nb gab bj Swbaé in ber »enien.
alêrool ale ben anberen, noeß 52. Site onfer lieber Her ftt
roolt er ficß ab ber fueffen teer nen jungern ein brebie bet onb
noeß ab ber greeßtigfeit nit bet* ein liebe minedlicße 1er (pag. 16.)
ßeren, barum roarb ber Herr baê »né ©ot alten ßeif, bj roir
feßroerlicß betruebt »nb clagt baê finer 1er »nb finem roiffen ale
finen jüngeren »nb fpraeß: eê ift getrülicßen nacßnolgen, bj roir fin
einer »nber »cß ber micß »erra-- getrüroe biener roerben.
ten roirt, roee aber bem ber baê siber iii p. n. onb iii aue SJt.

tßuon roirt beffer roer jm bj er ftanb.

©eïdbicfttëfrb. »anb XXII. 9

ISS

großen donnstag dtz vns Got helfe,

dz wir mit rüwe vnd mit
dicht vnd vollem gnuog thuon der
büß vmb vnser sünd vnd also ab-
waeschen dz wir von sinen gnaden

nimer gescheiden werden vnd
alle die die cristen namen ye en-
psiengen(psg. 15) vnd für die wir
bitten foellen.

Bettend 3 pr, n. sitzend mit Aber iii p. n, «nd iii aue Ma-
zusamen glegten henden. ria knuwen.

Vnd darnach saß er nider wi- 49. Als vnser lieber Her sinen
der zum tisch vnd nam dz Brot heiligen fronlichnam sinen heili-
jn sine helige hend vnd brach es vnd gen vnd lieben jungern bot zuo
gesegnet es vnd gab es sinen (p«8> siner ewigen gedechtniß dz vns
27) liebenjüngern vnd sprach nem- Got allen helf das wir sinen
heimend hin vnd essend dz ist min lyb, ligen vnd würdigen fronlichnam
der für üch dargeben vnd verrat- also enpfachend, dz er vns ein
ten wird vnd nam den kelch vnd spiß sy zuo dem ewigen leben,
dancket sinem himlischen vatter Aber 1 p. n. vnd 1 aue m.
gesegnet iu vnd gab den jnen an der venien.
vnd sprach, trinkend all darus dz 50. Der Neigung als sich Sannt
ist min bluot dz für vch vnd für Johannes neigt vf die brüst vn-
vil menschen vergossen wird jn sers Heren vnd der goetlichen wis-
ablassung der sünden vnd ich sag heit die er da an sich nam.
vch als dick ir dz thuond so thu- Aber iii p. n. vnd iii aue m.
ond es in miner gedechtnuß vnd knuewen.
in minem namen.

Bettend 3 pr nr mit vserheb- 51. AIs vnser lieber Her sin
ten henden. rosenfarb bluot sinen lieben jun-

(?gA. 28.) Christus der Herr gern bott zuo einem tranck, das
der die sinen lieb hat bis in sin «ns Got vnd allen tristen men-
end hat er sy lieb dann dz leest schen trencken vnd troesten vnd
dz er hat jn himel vnd in erden ouch all gloeubig selen zuo dem
dz gab er vns armen sündern zur ewigen leben,

letzi, das was stch selber dz he- Aber 1 p. n. vnd 1 aue M.
lig sacrament vnd gab dz Judas in der venien.
alswol als den anderen, noch 52. Als vnser lieber Her si-
wolt er sich ab der suessen leer nen jungern ein bredie det vnd
noch ab der grechtigkeit nit bek- ein liebe mineckliche ler (psg. 16.)
Heren, darum ward der Herr das vns Got allen helf, dz mir
schwerlich betruebt vnd clagt das finer ler vnd sinem willen als
sinen jüngeren vnd sprach: es ist getrulichen nachvolgen, dz wir sin
einer vnder vch der mich verra- getrüme diener werden,
ten mirt, wee aber dem der das Aber iii p. n. vnd iii aue M.
thuon wirt besser wer jm dz er stand.

Geschichtsfrd. Band XXII. 9
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53. Stlê »nfer lieber Her mit nie geboren roär. Sib ber reb
finen jungem ging in ben gar* erfcßraden bie jünger onb roarb
ten, bar jnne atfo oit gebrang pe einer (pag. 29) ben anbern
onb fumer er jnne teib, bo er »aft anfäcßen.
fin ßeitig liben »or jm roüft »nb
befant bj er roott liben burdj beê

funberê willen »nb er fin rein tuter
gebet oil »nb bid ba »offbradjt.

©j »ne ©ot ßetfe, bj roir »m
fer gebet atfo ootbringen nad) ftt
nem afferliepften roiffen.

Slber iii p. n. onb aue SJt. ©predjen ii pr nr crütjtüpf?
fnueroenf. »nb ftanb »ffredjf.

54. Site »nfer lieber Her nf ©er Herr fieng an »nb bet ein
ben berg offioete gieng betten onb lange reb »nb »ertjog eê feer biê
er fine ßenb »f ßuob juo fim ßtt in bie nadjt. SBir bittenb jn bj
melfcßticßen oatter »nb fpradj »a= er »ne »ergäbe too roir enteßret
ter min, mug eê gefin, foóber= ßaben bie ßeligen facrament onb
ßeb micß ber martter. ©j »ne prieftertidjeè ambt »nb bie göttt
©oft oberßebeber fadjen, bienne ließ leer »nb prebig.
»on finem.troft »nb ßutben moe= -gättenb 3 ~ nr. fnüroenb mit
gen gefeßetben rotr »nb äffe crt= j,fgeri^terl f,enbm.
fien menfdjen »nb oueß all gloe-
big feiern

(Pag 17.) Slber 1 p. n. »nb ©emnaeß fnüroet ber Qexx ntt
1 atte SJtaria in ber »enien. ber »nb bettet lut baè eê bie jüm

55. Sllê er fpraeß min »att ger ßörtenb onb bat finen (pag.
ter nit alê jcß toil bin roitt roerb 30.) ßimtifeßen »atter für alte bie
an mir »otbraeßt. ©j »né ©ot bie jn ber roarßeit eßriftentießen
ßelfe bj roir leben jn finen goet= glouben an fidj nemenb. ©etm
Keßen roiffen. nadj gieng er »ê mit finen jüm

Slber iii p. n. onb iii aue 3Jta= geren onb wollt gan betten jn
ria fnüroent. ben garten ber »nber bem Dett

berg ligt »nb fam »or ju bem

badj »nb »on gröfjer angft fo er
56. Stlê onfer Her gieng juo ßat »f bie nadjt, ba er atfo ge=

bem anbren mat gan betten of baeßt, roie er fo ßertigtidj roibe=
ben berg olioeti »nb er fin ßenb rum burefj ben had) toofft gejo-=
»f ßuob je fim ßimetfdjtidjen »att gen roerben, ba roarb jn tiirften
ter nit min toil funber bin goet= »nb tranf »ê bem baeß.
lidjer roiff; »nb juo fttten jum _ _
gern fpraeß : SBacßent »nb 6et= Selten ii pr. nr. mit jufamem
tent bj jr nit faffen in »erfm gelegten ßenben.
cßung bj »ne »nfer Her beßuet ©emnaeß fßam er für bj hörf=
»or affer boefer anfeeßtung affer ftt »è »nb fpradj ju finen jüm
»nfer »penbett geiftlidj »nb liplidj. gern fttjenb (pag. 31.). ßie »n|

13«

53. Als vnser lieber Her mit nie geboren wär. Ab der red
sinen jungern ging in den gar- erschracken die jünger vnd ward
ten, dar jnne also vil gedrang ye einer (vszz. 29) den andern
vnd kumer er jnne leid, do er vast anfachen.
sin heilig liden vor jm wüst vnd
bekant dz er wolt liden durch des

sünders willen vnd er sin rein luter
gebet vil vnd dick da vollbracht.

Dz vns Got helfe, dz wir vnser

gebet also Volbringen nach
sinem allerliepsten willen.

Aber iii p. n. vnd aue M. Sprechen ii pr nr crützmyß
knuewent. vnd stand vffrecht.

54. Als vnser lieber Her vf Der Herr fteng an vnd det ein
den berg ollivete gieng betten vnd lange red vnd vertzog es feer bis
er sine hend vf huob zuo sim hi- in die nacht. Wir bittend jn dz

melschlichen vatter vnd sprach va- er vns vergäbe wo wir entehret
ter min, mug es gesin, so vber- haben die heligen sacrament vnd
heb mich der martter. Dz vns priesterliches ambt vnd die gött-
Gott vberhebe der sachen, die vns lich leer vnd predig.
von smem tröst vnd Hulden moe- Bättend 3 p^. nr. knüwend mit
gen gescherden nnr vnd alle cn- vfgerichten henden.
sten menschen vnd ouch all gloe-
big selen.

(psg, 17.) Aber 1 p, n. vnd Demnach knüwet der Herr ni-
1 aue Maria in der venien. der vnd bettet lut das es die jün-

55. Als er sprach min vat- ger hörtend vnd bat sinen (psA.
ter nit als jch wil din will werd 30.) himlischen vatter für alle die
an mir volbracht. Dz vns Got die jn der marheit christenlichen
helfe dz mir leben jn sinen goet- glouben an sich nemend, Dem-
lichen willen. nach gieng er vs mit sinen jün-

Aber iii p. n. vnd iii aue Ma- geren vnd wollt gan betten jn
ria knüwent. den garten der vnder dem Oel¬

berg ligt vnd kam vor zu dem
bach vnd von großer angst so er

56. Als vnser Her gieng zuo hat vf die nacht, da er also ge-
dem andren mal gan betten vf dacht, wie er so hertiglich wide-
den berg oliveti vnd er sin hend rum durch den bach wollt gezo-
vf huob ze sim himelschlichen vat- gen werden, da ward jn türsten
ter nit min mil sunder diu goet- vnd trank vs dem bach.
licher will; vnd zuo sinen zun- _
gern sprach: Wachent vnd bet- Betten ii pr. nr, mit zusamen-
tent dz jr nit fallen in verfu- gelegten henden.
chung dz vns vnser Her behuet Demnach kham er fiir dz dörf-
vor aller boeser anfechtung aller fli vs vnd sprach zu sinen jün-
vnser vyenden geistlich vnd liplich. gern sitzend (p«ß. 31.). hie vntz
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idj gan gen betten onb ir follenb Stber 1 ». m onb 1 aue SJt.

audj betten bj ir nit pngangenb jn ber »enien.
in Serfuodjung »nb nam mit jme 57. Sttè ber enget »nfern Qe*
bxx) jünger »nb fuort fi »on ben ren troft »nb fpradj bu folt mit bi»

anbern, »nbftttonb oor jnenjit= nem tob erlebigen »nb ertoefen
terenb mit allen finen cßreften ale menfcßttcß gefdjtedjt bj »né
»nb fpraeß ju ißnen finb ftard ©ot alte erloeê »on »nfren füm
»nb tröftenb ocß felber, roann ben bie lebenbigen »nb oueß bie
min feel ift betrübt biê in ben böten.
bôt. Son ber reb erfeßraden fp Stber iit pr noft. onb iii aue
onb rourben fo gar erftunet bj ftj SJt. fnueroent mit»ferßabner ßanb.
nit roufjten roàê fp antworten
fofften »nb fiengenb an bitterltcß
je meinen. (Pag. 18.)

Settenb ii pT nr ftönb crütjwpe. 58. Stlê »nfer lieber Qexx

(Pag. 32 ©er Herr fpradj 3U0 oem brttenmal bettet of

ju inen bettenb mir ßie, id) roiff beitt 6M»?£ .er fpraeß: Satter

gan beten. Snb gieng oon jnen 3»»« ®?# *| b_mtf benotet
funb fiel nieber »f bie erben »nb mm ftetfd) tft frattd »nb_ bloeb

fnüroet balb roiber of »nb moft m™ feI # betruebt bte tn ben

finen ßimlifcßen Satter jn grott tob »on ber gegenroarbttfett fine
fer anbadjt an onb fpradj: SJtin iVbenib.° "ertL!atlbleJ. &? Jtn

Sater, roiff tu fo nimb bifen feldj tämx% ™ ol«ot bj bte tropfen

oon mir, aber nit min roiff fom tttber fteten üf bte erben baê »ne

ber bin roiff gefeßaecß. Sn bembitt ®ot *?eIf bS mv tt« »ben erenb

ten gebaeßt ber Herr finer mar-- 1« 8anlen trueroen bj eê an otte

tßer onb fine bote onb roarb fin ™em5 TO?rb nertoren »nb an att

angft »nb notß fo grof?, bj er Ie" ber bte crtften namen pe em

btuotigen feßroeif? feßroitjet »nb alte pftengennnbfurbteman bitten fol.
fine gtiber bluot traeeßeren roeim •*&« •* V- «• onb aue SJt. in
tenb, bj fin rod »nb bj ertßricß ber »enpem
naf? roarb. Stiebalb bj ertßricß 59* %}* »»f» £er P°r ft"e«
bj ßelig bluot enpfieng ba er|tt jüngeren fpraeß ba roarent fp
cutteret eê biê of (pag. 33) ben fcßlafen: SJtoegent jr ntt ein fteme

grunb onb biê of bie ßeff. roit mit mn raa($en* ®er W
s»„t.t.^s, o -u -3 t «it ber micß jn ben tob ßat geben.
Settenb 3 pr nr. crutjrotè »f m ^\ b { au» m

ber erben ttgenb. in b wf Jan
©er «çerr gteng imber ^u rt, i

nen jüngeren »nb fanb ftj fcßta-=

fenb »nb fpraeß: ©er geift ift
jroar geneigt aber bj fteifcß ift
fcfjroad), »nb gieng roiberumb »m
ber ben Detberg »nb bettet roie
oor onb alfo bet er jum brittem
mal »nb »ertjodj eê alê lang jn
ben bluotigen feßroeif?, baè bie

ASI

ich gan gen betten vnd ir sollend Aber 1 p. n. vnd 1 ane M.
auch betten dz ir nit yngangend jn der venien.
in Versuochung vnd nam mit jme S7. Als der engel vnsern He-
dry jünger vnd fuort si von den ren tröst vnd sprach du solt mit di-
andern, vnd stuond vor jnen zit- nem tod erledigen vnd erloefen
terend mit allen sinen chreften als menschlich geschlecht dz vns
vnd sprach zu ihnen sind starck Got alle erloes von vnsren sün-
vnd tröstend vch felber, wann den die lebendigen vnd ouch die
min seel ist betrübt bis in den dôten.
dût. Von der red erschracken sy Aber iii pr nost. vnd iii aue
vnd wurden so gar erstunet dz sy M.knuewent mit vferhabner Hand,
nit wußten was sy antworten
sollten vnd fiengend an bitterlich
ze weinen. 18.)

Bettend ii pr nr stönd crützwys. S3. Als vnser lieber Herr
(?sZ. 32 Der Herr sprach M dem dritenmal bettet vf

zu inen beitend mir hie, ich will dem berg vnd er sprach: Vatter

gan beten. Vnd gieng von jnen Min Geist ist bereit ze liden aber

kund siel nieder vf die erden vnd min fleisch ist kranck vnd bloed

knüwet bald wider vf vnd ruost min fel ift betruebt bis in den

sinen himlischen Vatter jn gros- tod von der gegenmärdtikeit sins

ser andacht an vnd sprach: Min lidens do verwandlet sich sin

Vater, will tu so nimb disen kelch schweiß in bluot dz die tropfen

von mir, aber nit min will son- uider fielen vf die erden das vns
der din will geschaech. Jn dembit- G°t helf dz wir sin liden erend

ten gedacht der Herr siner mar- i« gantzen truewen dz es an vns

ther vnd sins dots vnd ward sin niemer werd verloren vnd an
klangst vnd noth so groß, dz er len der die cristen namen ye en-

bluotigen schweiß schwitzet vnd alle pfiengen vnd fürdieman bitten sol.

fine glider bluot traecheren wein- Aber 1 p. n. vnd aue M. jn
tend, dz sin rock vnd dz erthrich der venyen.
naß ward. Alsbald dz erthrich S9. Als vnser Her zuo stnen

dz helig bluot enpfieng da ertzi- jüngeren sprach da warent sy ent-

teret es bis vf (p»F. 33) den schlafen: Moegent jr mt ein kleine

gründ vnd bis vf die hell. «nl mit mir wachen. Der schlaft

Bettend ^ «V us
der mich jn den tod hat geben,

derben lige?d. ^ Aber 1
p^ n. vnd 1 ane M.

Der Herr gieng wider zu si- " ^m vf stan.

nen jüngeren vnd fand sy schlafend

vnd sprach: Der geist ist
zwar geneigt aber dz fleisch ist
schmach, vnd gieng widerumb vnder

den Oelberg vnd bettet wie
vor vnd also det er zum drittenmal

vnd vertzoch es als lang jn
den bluotigen schmeiß, das die
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flegtidj not ben oater jn bem ßtt
mei erbarmet onb fcßicfte jm ein
enget ber jn trofie. SBier bitten
jn, baf? er »né befdjirm (pag. 34)
»nb befjuete fo mir aucß ben bôt*
feßroeif? feßroitjenb »nb fterben
müeffen »nb »né erlös oê allen
nöten bie lebenbigen »nb bie boten.

Settenb 3 pr. n. crüijroie fnü=
roenb.

60. Site er ju finen jungern ©er Herr gieng roieberumb ju
fpradj : ©tanb »f, bie ftunb ift ßie ftttnen jüngeren »nb fpradj : ie|t
bj man beê menfeßen (pag. 19) fdjlafenb »nb ruotoenb »nb roofft
finb toil geben jn ben tob bj onê aucß ein roenig ruoroen of einem
©ot ßeif bj roir froelicß of ftam ftein. ©in fdjlaf roaê ftein, fin
ben oon onfren funben onb toir angft »nb not roar grof? onb ma*
one feren jn fin goettidjen roiffen. nigfalt, bann fin leben roaê bit*

Slber iii ». n. onb iii aue dR. terer bann fterben »nb fpraeß
ftanb. ftönb »f »nb fecßenb ber micß

61. Stlê »nfer lieber Her mit »erraten ßat ber fombt ietjt, roir
finen frünben gieng gegen finen roeffenb im entgegen gam Son
»penben »nb fpradj roen fuodjen ber reb erfdjradenb bte jünger
jr ßie. ©p fpraeßen : SBir fucßen (pag. 35) onb fuorenb »f. ©a
Sßefum Stajarenum. ©o fpraeß gieng ber Herr finen funben ent*
er: Sabine, ftb baf? jr micß roet* gegen, »nb ßat bocß nienen fein
tent, fo laffen bife gan bie bp mir traft jn altem finem Ipb »nb roaê
finb; »on bengoetlicßen bemueti* atê ob er ßalb bot roere »nb
gen roorten erfeßraden bie juben fpraeß ju ben Suben: SBen fuo*
bj fp bem brittenmal ßinber ficß djenb jr? ©ie fpradjenb: Sefum
fielen »mb baj baè er fidj alfo oon Stafaret. ®a fpradj er: $d)
bemuetigflicß »ebergab finen »m biné, ©a fieleitb fp alte ßinber
roürbigen fnecßten bj »né ©ot fidj »f bj ertßricß »nb er liefj fp
ßeif baj roir »né jm bemuetigfli* roiberumb »fftaßn. ©aê fragen
cßen »übergeben nacß ftnem goet* nnb baê faffen bfdjacß jum brit*
lidjen roiffen. ten mal.

__
Slber iii p. n. »nb iii aue dR. Seten brü pr nr mit »fgereef*

ftanb. ten ßenben.
62. Site »nfer lieber Her ben

fuf? enpfieng bemuetigflicßen »ott
Subaê bamit er geben roarb (pag.
20.) jn ben tob. ©aè ime »n»
fer lieber Her »ergeb alte »nfer
»ntugent »nb »ntrüro bie roir ge*
gen ein anbren ßanb.

AIS

kleglich not den vater jn dem
himel erbarmet vnd schickte jm ein
engel der jn tröste, Wier bitten
jn, daß er vns beschirm (psg. 34)
vnd behuete so wir auch den döt-
schweih schwitzend vnd sterben
muessen vnd vns erlös vs allen
nöten die lebendigen vnd die doten.

Bettend 3 pr. n, crützmis tnü-
wend.

60. Als er zu sinen jungern Der Herr gieng wiederumb zu
sprach: Stand vf, die stund ist hie sinnen jüngeren vnd sprach: ietzt
dz man des menschen (p»g. 19) schlafend vnd ruowend vnd wollt
kind wil geben jn den tod dz vns auch ein wenig ruowen vf einem
Got helf dz wir froelich vfstan- stein. Sin schlaf was klein, sin
den von vnsren sünden vnd wir angst vnd not war groß vnd ma-
vns keren jn sin goetlichen willen, nigfalt, dann sin leben was bit-

Aber iii p. n. vnd iii aue M. lerer dann sterben vnd sprach
stand, stönd vf vnd sechend der mich

61. Als vnser lieber Her mit verraten hat der kombt ietzt, wir
sinen fründen gieng gegen sinen wellend im entgegen gan. Von
vyenden vnd sprach wen suochen der red erschrackend die jünger
jr hie, Sy sprachen: Wir suchen (psZ. 35) vnd fuorend vf. Da
Jhesum Nazarenum. Do sprach gieng der Herr sinen fynden enter:

Jch bins, sid daß jr mich wel- gegcn, vnd hat doch nienen kein
lent, so lassen dise gan die by mir kraft jn allem sinem lyb vnd was
sind; von den goetlichen demueti- als ob er halb dot were vnd
gen worten erschrocken die juden sprach zu den Juden: Wen suo-
dz sy dem drittenmal hinder sich chend jr? Sie sprachend: Jesum
sielen vmb daz das er sich also von Nasaret. Da sprach er: Jch
demuetigklich vebergab sinen vn- bins. Da sielend sy alle hinder
würdigen knechten dz vns Got sich vf dz erthrich vnd er ließ sy
helf daz wir vns jm demuetigkli- widervmb vfstahn. Das fragen
chen vndergeben nach sinem goet- vnd das fallen bschach zum drit-
lichen willen. ten mal.

Aber iii p. n. vnd iii aue M. Beten drü pr nr mit vfgereck-
stand, ten henden.

62. Als vnser lieber Her den
kuß envfieng demuetigklichen von
Judas damit er geben ward (psZ.
20.) jn den tod. Das vns vnser

lieber Her vergeb alle vnser
vntugent vnd vntrüw die wir
gegen ein andren Hand.
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(Pag. 36.) ©a gab ber Qexx Stber iii p. n. »nb iti aue SJt.

groalt »ber fid) fetber, aber nit ftanb.
»ber fine jünger »nb empfteng ben 63. Site »nfer lieber Qex je
fuf? »on Subaê, bamit er jn in mtternaäjt gefangen roarb »nb jm
bett bot gab, »nb lief? ficß facßen freuenticß jn fin ßouptlodj gegrif*
»nb binben »nb fräfenlidj of bj fen roarb, bj »ne »nfer Qex er*

ertßrtcß werfen. SBir bittenb jn loeê »on äffen ben banben bie rot*

bj er »né alle entbinben roeff, ja ber fin êr finb »nb roiber »nfer
alle bie jn füuben »nb in nöten fet ßeit.
gefangen finb. Slber 1 p. n. onb 1 aue SJt.

Settenb 3 prnTfnüroenb mit inbf»™9*\
»fgericßten armen 64* ®em llu»f ben ftne Ites

®a bj ©t. Seter facß, ba jm
ben ÌW enpfiengenbo onfer

efet er »è fin fcßroert »nb feßluog $« Sangen roarb »nb atê fant
beê fürften fnedjt ein Dßr ab Fteit b.eS okfe ¦urfleil fm
©a fpradj »nfer lieber Herr: Se= W em °r ?ttfcßi>og »nb »m

ter (pag. 37) fted jn bin fdjwert, l« $« J«/ J^adj: Setre

wann bie mit bem fcßroert fäcß* ff •*? bilÄraert' fer mtt bem

tenb roerben mit fcßroert »mb* $œer t® b<;r ™rt m} bet«

fommen. Snb nam bj oßr »nb $»«* »e*be,f- fi fn{ ®°
fatjt eê bem fnecßt wiber an. »e|uet ™b "? ""^ ^t lüt

Settenb 3 pr nr ftanb mit je*
»nb «ae bte bter î1».5«8 ßeßoe*

famengeteiten ßenben. reu jn alten onfern facßen getft*

Snfer lieber Herr roarb gan§ ll\ »nb.?.uc§ roeltltd).

»erlaffen »on ftnen jüngeren onb «,2loersut »• n- »nb waue ^
warb nun gantj »mftefft mit fi* fn*i,?en°:r_

«¦ r Tf
nen fpenben bie tmngenb fo ßer* .65-. ^ »nfer lieber Her alfo

tigftteß »f tn »nb fuortenb jn fo funben onb gefangen jn ftnem

grimmigfließ bj er ein redjten uben »er Cp-«- ?1} *f raalb ™t
britt nit gan Stmt nnb jm ber »on alten ftnen fruenben »nb »mb

atem fum moeßt werben »nb »en »on äffen ftnen »»enben.

fcßtuogenb im bj er atê mueb ®\ »nê ber ttttJt@ot jn bßettter

warb, bj er jm felber ntt geßel* no£ wmer »ertaf? bte tebenben

fen (pag. 38) moeßt, ba weinet »nbbte ¥en- _.
ber Herr ober bie grofjen ßertig* **«L™ a"e SÄ fnuioent.

feit ber juben, fp jogenb jn burli) *\®eï »^welten muotter

ben baeß »nb barnaeß burcß bj ®°è *«« muettertteßen gebrang

faat »nb güffen bie »bei ftundenb »nb ïtben b" .bie. .m* tnuotter

»nb alfo effenbigffidtj brauten f» ®°> inne two bo bte iunger oon

jn für Slnnaê ben erften rießter. fï*™ *§eren -f1!" ^Ä©a roarb er fo gröfjlirß »erfdßmedßt *«-: #»» înuoler bm Ite? hnb

»nb gefeßtagen an fin ßelige roan*
•¦* 9efangen, »ttb rotr touefjen ntt

gen, baè er feßroertteß niberfiel. œaVr ^n f!uert l? ober »°' ' er tft rote eê jm gat. ©j bte

rein muotter ©ofj für one bite,
bij er »né alte beßuet »or allem
ßertjleib an fel »nb an lib.

K33

(pgA. 36,) Da gab der Herr Aber m p. n. vnd iii aue M,
gwalt vber sich selber, aber nit stand,
vber sine jünger vnd empfieng den 63. Als vnser lieber Her ze

kuß von Judas, damit er jn in miternacht gefangen ward vnd jm
den dot gab, vnd ließ sich fachen freueulich jn sin houvtloch gegrif-
vnd binden vnd fräfenlich vf dz fen ward, dz vns vnser Her er-
erthrich werfen. Wir bittend jn loes von allen den banden die wi-
dz er vns alle entbinden well, ja der sin êr sind vnd wider unser
alle die jn sünden vnd in nöten sel heil,
gefangen sind. Aber 1 p. n. vnd 1 aue M.

Bettend 3 pr nr knüwend mit der venyen.

vfgerichten armen. 64. Dem klupf den sine Ke-

Da dz St. Peter fach, da zu-
ben junger enpsiengen do vnser

cket er vs sin schwert vnd schiusa Her gefangen ward vnd als sant

des sürsten knecht ein Ohr ab. peter des obristen fürsten sim

Da sprach vnser lieber Herr: Pe- knecht ein or abschluog vnd vn-

ter (pgß. 37) steck jn din schwert, ser Her M jm sprach: Petre

wann die mit dem schwert fach-
steck m dm schwert, wer nnt dem

tend werden niit schwert vmb- Ihmert ficht der würt mit dem

kommen. Vnd nam dz ohr vnd s^ert verderbt. Dz vns Got

satzt es dem knecht wider an. behuet vnd all vnser landt lüt
Bettend 3 pr nr stand mit ze-

vnd «lle die die zuo vns gehoe-

samengeleiten henden. ren in allen vnsern sachen geist-

Vnser lieber Herr ward gantz bch vnd ouch weltlich,

verlassen von sinen jüngeren vnd Aber m p. n. vnd iii aue M.
ward nun gantz umstellt mit si- «luwend. ^ ^ ^
nen fyenden die trungend so her- 6S Als vnser lieber Her also

tigklich vf in vnd füortend jn so gebunden vnd gefangen m stnem

grimmigklich dz er ein rechten ^den ver (pgß. 21) lon ward vnd

dritt nit gan könnt vnd jm der von allen stnen fruenden vnd vmb

atem kum möcht werden vnd fanden von allen smen vyenden.

schluogend im dz er als mued Dz vns der milt Got jn dheiner

ward, dz er jm selber nit gehel- "«t miner verlaß die lebenden

fen (pgg. 38) möcht, da weinet vnd die doten.

der Herr vber die großen hertig- Aber vil aue M knüwent.

Kit der juden, sy zogend jn durch ^66 Der vserwelten muotter

den bach vnd darnach durch dz ^otz dem muetterlichen gedmng

kaat vnd güllen die vbel stunckend vnd liden da die rein muotter

vnd also ellendigklich brachten sy 1"ne was da die iunger oon

jn für Annas den ersten richter. unserm Heren kamen vnd spra-

Da ward er so größlich verschmecht A": Frow muoter dm liebs kind

vnd geschlagen an sin helige wan- ^ gefangen, vnd wir wueßen nit

gen, das er schwerlich nidersiel. ^«r er hm gefuert ist oder wo
er ist wie es jm gat. Dz die

rein muotter Gotz für vns bite,
dtz er vns alle behuet vor allem
hertzleid an fel vnd ait lib.
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Slber 1 p. n. »nb 1 aue SJt. Selten 3 pr nr fnüroenb mit
in ber »enpen. »fgeridjten ßenben.

67. Stilen ben feien ben roir ©ebenden baber muotter ©ot*
fdjulbig »nb oudj alten gtoebigen teê gefeit roarb, baê jr lieber fun
feien. gefangen roarb ba empfteng fp

Stber iii p. m »nb iii aueSJta* ein grofjen fcßreden »nb fdjmer*
ria fnüroent. tjen oon grofjem mitlpben.

68. Site »nfer lieber Her ge* ©predjenb iii aue SJtaria mit
fuert roarb (pag. 22) jn ben ßof befcßtoffnen ßenben.
Stnnaê beê bifdjofê »nb ber ßeim* (Pag. 39.) Qu bem fünften
lidjen »erfdjmattjung »ub ber »er* mal lief? ficß »nfer lieber Herr
borgnen martter fo bie rein lu* Sefuê ©fjriftuê für gerießt füereu
ter menfdjßeit »nferê lieben Qe* »nb empfteng attroegen grofje »er*
ren Sefu ©ßrifti bo to leib »nb fdjmäcßung »nb grofjeê tpben, ba
oudj altem finem liben. lenbt er fünfjecßen ßeimltcßer oer*

Slber 1 p. n. »nb 1 aue SJt. borgner tpben bie ber roeit noeß

jn ber »enpen. nit offenbar finb »ntj an ben
69. Site fant Seter »nfern Qe- jüngften tag, bann roerben fp alle

ren »ertougnet »nb atê »nfer Her offenbar.
fant Seter anfaeß mit ben äugen
finer grofjen barmßerijitett. ©$
one ©ot barmßertjifeit fp ober
affer »nfer fünb lebenbigen »nb
oueß bie boten.

Slber » p n. »nb » aue SJta*

ria ftanb.
70. Site »nfer lieber Qet je ©pre^euboprnrftanbcrütjroie.

fünf maten für gerießt gefuert Snfer lieber Herr leib fo grofje
roarb onb fin ßenb für ficß tour-- »erfpottting bann ein jetlidjer
ben gebunben »nb er »on einem roofft ber beft fin in je fdjlan
ridjter ju bem anberen gefuert »nb je ftoffen onb je raupfen »nb
roarb jn manigfattiger gröfjer oer* je oerfpüroen. Slucß Herobeê onb
fpottung »nb jn manigfattig oer* ftnne fnedjt leitenb jm ein topf?
feßmaeeßt jn brang onb in liben, fleib an, baê roaê jm »il jelang
btj leib er altee gebultigflicß onb »nb ßattenb jm ßinben onb oor*
roiffigflicß burcß affer fuenben nen brätter baran gefeßtagen »nb
roiffen (pag. 23) baf? »né ©ot lang fdjarpf (pag. 40) negel ba*
affen ßelfe bj roir fin ßeitige li* rüt, baran er faffen muoft onb
ben ale ernftlidj betraeßten »nb lief? ficß fo effenbigflicß omen
alfo trütieß onb anbaecßtiglidj fdjletpfen biê miber ju Su^uè
eren btj roir fin eroig biener ßue, ber erlaubt jn ju geifjlen.
roerben.

Slber iii p. n. »nb iii aue SJt. ©preeßen iit pr. nr. fnüroenb
ftanb. mit jefamen geleiten ßenben.

71. Stlê »nfer lieber Her für
gerießt gefürt roarb »nb jm fein

,3Ä

Aber 1 p, n. vnd 1 aue M. Betten 3 pr nr knüwend mit
in der venyen. vfgerichten henden.

67. Allen den selen den mir Gedencken da der muotter Got-
schuldig vnd ouch allen gloebigen tes geseit ward, das jr lieber sun
selen. gefangen ward da empfieng sn

Aber iii p. n. vnd iii ane Ma- ein großen schrecken vnd schmer-
ria knüwent. tzen von großem mitlyden.

68. Als vnser lieber Her ge- Sprechend iii aue Maria mit
fuert ward (p»8- 22) jn den Hof beschlossnen henden.
Annas des bischofs vnd der heim- (?SF. 39.) Zu dem fünften
lichen verschmachung vud der ver- mal ließ sich vnser lieber Herr
borgnen martter so die rein Iu- Jesus Christus für gericht füeren
ter Menschheit vnsers lieben He- vnd empfieng allwegen große verren

Jesu Christi do lo leid vnd schmächung vnd großes Inden, da
ouch allem sinem liden. leydt er fünfzechen heinilicher ver-

Aber 1 p. n. vnd 1 aue M. borgner luden die der welt noch

jn der venyen. nit offenbar sind vntz an den
69. Als sant Peter vnsern He- jüngsten tag, dann werden sy alle

ren «erlougnet vnd als vnser Her offenbar.
sant Peter ansach mit den äugen
siner großen barmhertzikeit. Dtz
vns Got barmhertzikeit sy vber
aller vnser sünd lebendigen vnd
ouch die doten.

Aber v p n. vnd v aue Maria

stand.
70. Als vnser lieber Her ze Sprechend S prnrstand crützwis.

fünf malen für gericht gefuert Vnfer lieber Herr leid so große
ward vnd sin hend für sich wur- Verspottung dann ein jetlicher
den gebunden vnd er von einem wollt der best sin in ze Man
richter zu dem anderen gefuert vnd ze stössen vnd ze raupfen vnd
ward jn manigfaltiger großer ver- ze verspüwen. Auch Herodes vnd
spottung vnd jn manigfaltig ver- sinne knecht leitend jm ein wyß
schmaecht jn drang vnd in liden, kleid an, das was jm vil zelang
dtz leid er alles gedultigklich vnd vnd hattend jm hinden vnd vor-
willigklich durch aller suenden nen brätter daran geschlagen vnd
willen (psA. 23) daß vns Got lang scharpf (psg. 40) negel da-
allen helfe dz wir sin heiligs li- rin, daran er fallen musst vnd
den als ernstlich betrachten vnd ließ sich fo ellendigklich vmen
also trülich vnd andaechtiglich schleivfen bis wider zu Pilatus
eren dtz wir sin ewig diener hus, der erlaubt jn zu geißlen.
werden.

Aber iii p. n. vnd iii aue M. Sprechen iii pr. nr. knüwend
stand. mit zesamen geleiten henden.

71. Als vnser lieber Her für
gericht gefürt ward vnd jm sein
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ßenb ßinber fidj gebunben tour*
ben »tib er oerurteitt roarb juo
bem tob ©j »né »nfer lieber
Her ßeif »nb alten criftenmen*
fdjen btj roir nimer troftloê ftan*
ben in jit onb in eroifeit.

Snfer lieber Herr tief? jm fin 72. Slber 1 p. n. onb 1 aue
gwanb abjiedjen »nb ftuonbt SJt. jtt ber »enpen.
fdjamig nadenb »nb blof? »or ©er goetlicßen gebulttgfeit onb
altem »old »nb tief? ftcß an bie bemuotfo onfer lieber Her ßat jn
fui binben »nb fo ßertigfttdj fcßla* alten finem liben bj »né ©ot affé
djen bj er bid lOOftreidj in ein »it fraft geb baê roir allée »m
rounben gefdjtagen roarb baf? bief fer liben ju finem troft »berroinben.
bj ßeitig fteifdj an ben geifjten Stberiiip.n. onb iii aue SJt. ftanb.
beßanget, baf? man an mengem 73. Stlê »nfer lieber Her »ê*
enben baf? blof? bein facß. S" gefuert roarb onb jm fin ougen
alte bie fcßleg, bie er an ber fut rourben.... bjnnênergeb aff »nfer
»nb anberêwo empfieng für »né. »nnueljen finn onb gebend bie

Sättenb iit pr. nrT ftanb mit *»ir (Pa£ 24) Ie 9ebacßt rfebe.n
»fgeridjten ßenben. ober »**ter DU3en mt öefidjt je

(Pag. 41.) S« alle bie wun* n"be* bi* öefeenbet W_™ ober

ben »nb in altee bluot bj er für burcß onfertrotllen je gefehen tour*

»né »ergof? oon ben 12 geifjten be" »nb oudj aff »nfer funben.

»nb »it ruotßen, bie fp ob jm Slbertttp.n.nnb tu aue SJl ftanb.

jerfcßluogenb, bie 8 ritter bie aff 7\ Stlê »nfer lieber Her fitt
fcßtuogenb »ntj fr, müeb rourbenb 8»a«b roarb abgejogen vox ber

»nb nüt gantjeê an jm liefenb [uI bo er nacfent »nb fcßamrot

»omen onb ßinben »on oben »nb ftucmb »**b 0Ü$ unfcßulbtgfttcß

»nbett »è »or ltnen jenben bj »ne ©ot
äffen ßeif bj roir onê alle befjren
jn äffen »nferm leben, bj roir fel
»nb lib êr »nb guot moegent be*

ßatten.

Sättenb iiipr nr, ftanb craijroiê. aber»; »* n. »nb » aue SJt. ftanb.

Snben grofjen fcßmertjen ben er r
75 Sttè onfer lieber Her an bte

ßat an allem Ipb, »nb an allen \ff gebunben roarb »nb allen ben

gliberen, benn er fo »il bluot ^te9en f° er Ie enpfteng ober nt
»ergofeenßat, bj jm atfo onmäcß* H"6"1 namen te enpfangen rour*

tig roarb, bj er jm nüt ßetfen ben »nb ?U{9 a.ttm be™ bluot

mocßt, ben ba er oon ber fui »ergtefjen fo er je »ergof?, ober

embunben roarb, baoiel er fcßroär* I" finem namen je »ergeben roarb

Keß niber in baè ßeitig bluot bj CPa8- 25) bo m fter ritter getf?=

»on jm geffoffen roarb. teten »ttb mtt ruotai feßtttogen

©preeßen ii pr nr fnüroenb ?«* bl Ï9 oll mueb würben onb

mit befcßtojjnen ßenben. îm nut 9antj an aIIen ftttem llb

ISS

hend hinder sich gebundm wurden

vnd er verurteilt ward zuo
dem tod Dz vus vnser lieber
Her helf vnd allen cristenmen-
schen dtz wir nimer trostlos standen

in zit vnd in ewikeit.
Vnser lieber Herr ließ jm sin 72. Aber 1 p. n. vnd 1 aue

gwand abziechen vnd stuondt M. jn der venyen.
schamig nackend vnd bloß vor Der goetlichen gedultigkeit vnd
allem volck vnd ließ sich an die demuotso vnser lieber Her hat jn
sul binden vnd so hertigklich schla- allen sinem liden dz vns Got alls
chen dz er dick 100 streich in ein vil kraft geb das wir alles vn-
wunden geschlagen ward daß dick ser liden zu sinem irosi vberwinden.
dz heilig fleisch an den geißlen Aberiiip.n. vnd iii aue M. stand,
behanget, daß man an mengem 73. Als vnser lieber Her vs-
enden daß bloß bein sach. Jn gefuert ward vnd jm sin ougen
alle die Weg, die er an der sul wurden.,,. dz vnsvergeb all vnser
vnd anderswo empfieng für vns. vnnuetzen sinn vnd gedenck die

Bättend iii pr. nr? stand mit «ir (pass. 24) je gedacht haben

vfgerichten henden. «der vnser ougen mit gestcht ze

41.) Jn alle die mun- wider dich gewendet haben oder

den vnd in alles bluot dz er für durch unsertwillen ie gesechen wur-
vns vergoß von den 12 geißlen dm vnd ouch all vnser sunden.

vnd vil ruothen, die sy ob jm Abermp.n.vndmaueMstand.
zerschluogend, die 8 ritter die all ^ Als vnser lieber Her sm

schluogend vntz sy müed wurdend ßwand ward abgezogen vor der

vnd nüt gantzes an jm liesend Wl do er nackent vnd schamrot

vornen vnd hinden von oben vnd stuond vnd ouch unschuldigklich

vnden vs vor sinen vyenden dz vns Got
allen helf dz wir vns alle beßren

jn allen vnserm leben, dz wir sel
vnd lib êr vnd guot moegent
behalten.

Bättend iiipr nr. stand crutzmis. Aberv. p. n. vnd v aue M. stand.

In den großen schmertzen den er 75 Als vnser lieber Her an die

hat an allem lyb, vnd an allen ul gebunden ward vnd allen den

glideren, denn er so vil bluot schlegen so er ze enpsteng oder in
vergaßen hat, dz jm also onmäch- Wem namen ze enpfangen wur-
tig ward, dz er jm nüt helfen den vnd ouch allen dem bluot

möcht, den da er von der sul «ergießen so er w vergoß, oder

embunden ward, da viel er schwär- Z« sinem namen w «ergoßen ward

lich nider in das heilig bluot dz (l>^- 25) do ln fter ritter geiß-

von jm geflossen ward. leten vnd mit ruoten schluogen

Sprechen ii pr nr knüwend ?n.tz dtz sy all mued wurden vnd

mit beschloßnen henden. M nut gantz an allen stnem lib
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liefen »on ber fcßeitelen »ntj »f (Pag. 42 ©p jugenb jn roi*
bie fueffoffen bj man ein nabet ber of bp finem ßeitigen ßar onb
moedjt gebupfen. teitenb jm an ein purpurfteib onb

Stber 1 p. n. »nb 1 aue SJt. fatjenb jn of ben fpottftuot »nb
jn ber »enpen. »on »it fcßarpfen börnen madj*

76. Stilen bem liben ba vn* tenb fp jm ein fron, trudenb fp
fer Her jnne rotj ba er ab ber ein in fin ßeittgee ßaubt fo ßer*
fut genomen roarb, b| ftcß »nfer tigfticß mit ftangen fo lang biê
Her ober alle menfcßen erbarm, bj er 1000 rounben empfteng, bj
bie jn trang onb jn üben finb jm fin ßeiligee bluot affentßatt
onb jn getrülidj je ßilf fum »nb ben abran. ©rj gabenb jm ein
allen gtoebigen feien, roßr »nb fdjluogenb jn barmit

Stber itip. n. »nb iti ane SJt. ftanb. »nb fuürotenb für jn niber »nb
77. Site »nfer lieber Her toi* »erfpotteten jn. ©te ßeligen au*

ber befleibet roarb, baf? »ne »n* gen, bie burcß ben ßimet gfenb
fer lieber Her befteib mit finem »nb gfen mödjten, bie finb oer*
eroigen troft. fpüroen onb oerbluotiget roorben,

Stber iii p. u. »nb iii aue SJt. bj fin ßeitiges angeftcßt gfadj ale
fnuroent. ein »fetjiger. SBir bittenb, bj er

78. Stlê »nfer lieber Her »f »nê vexa-ob »nfere ßoffart onb

ben »erfpöttigen ftuol gefetjt roarb »ae »nfere fünb.
»nb jm bj gepter jn [in ßenb ge* mtmò üi~ -_ fi|enb mit
geben roarb »nb bte juben für jn äufainengeteiten ßenben.taeten »nb |m fpotteten »nb '(Pag. 43.) Snfer lieber Her
fpra^en: ©egrue|et ftjeftu (pag. c^ui°m fa lt)iber für ^26) etn fueng ber juben »nb jm ^ füeren. ^ nan| *n%nb
»nber ftn goetttcß antttt fpuroen ftaIt *n W) empor ¥ïiXx ünb
»nb jn ftnen goetttcßen munb onb ^ ©ädjenb an ben gemot«
in »erfcßmaedten m offen ben ^ mn^n ^ îan ïeinJ^u(b
mî S \Ur?bteî aÒeIdnn- ®S «n jm erfinben. Snb roolt jn
»ne ©ot ßeif »nb oueß äffen ert* laffen gan für Sarwbam. ©a
fenmenfJen, bj wtr jn atfo heb ^„^ -„'. grüjigejn, tuoft
ßaben, bj ftn ßetftgee liben an bv( b nit /0 biftu nit ein frünb
onê offen nimer oerloren werb be§ fafev». ©a foreßt Süatue
»nb oueß an allen gloebtgen feien er œurbe üon finem ampFseftof,
»nbbjrotrutmer je fpot toerben ren mò gab orißeil »ber Sefum,

mi? - an
s. •¦¦ «™ btj er gefrütjigetonbgeböbet würbe.

Stber ttt p. n. »nb m aue SJt. s J

_ _fnueroent. Satten ii pr nr mit »fgerieß*
79. Site »nfer lieber Her ge* ten ßenben.

froenet roarb »f bem fpoetftuol ©p jugenb onferem lieben Her*
»nb jm ein boernin fron jn fin ren bj lang ßärin fleib roiberumb
goetlidj ßoupt getrudt roarb baê ab, bomit jarttenb fp im fine
jm bj rofenfarro bluot buxd) fin (pag. 44) ßelige rounben wibe*
goetlicß antlit niber ftof? bj »m- mm »f barin eê »erbaeßen roaê

13«

Uesen von der scheitelen vntz vf 42 Sy zugend jn midie

fuessollen dz man ein nadel der vf by sinem heiligen har vnd
moecht gedupfen. leitend jm an ein purpurkleid vnd

Aber 1 p. n. vnd 1 ane M. satzend jn vf den fpottstuol vnd
jn der venyen. von vil fcharpfen dornen mach-.

76. Allen dem liden da vn- tend sy jm ein krön, truckend sy
ser Her jnne wtz da er ab der ein in sin heiliges haubt so her-
sul genomen ward, dtz sich vnser tigklich mit stangen so lang bis
Her vber alle menschen erbarm, dz er 1000 wunden empfieng, dz
die jn trang vnd jn liden sind jm sin heiliges bluot allenthal-
vnd jn getrülich ze hilf kum vnd ben «bran. Sy gabend jm ein
allen gloebigen felen, rohr vnd schluogend jn darmit

Aberiiip.n.vndiiiaueM.stand, vnd knümtend für jn nider vnd
77. Als vnser lieber Her wi- verspotteten jn. Die heligen ander

bekleidet ward, daß vns vn- gen, die durch den himel gsend
ser lieber Her bekleid mit sinem vnd gsen mochten, die sind
verewigen tröst. spüwen vnd verbluotiget morden.

Aber iii p. u. vnd iii aue M. dz sin heiliges angesicht gsach als
knüwent. ein vsetziger. Wir bittend, dz er

78. Als vnser lieber Her vf "ns vergab vnsere Hoffart vnd
den verspöttigen stuol gesetzt ward «ue vnsere fund.
«nd jm dz zepter jn sin hend ge- Bättend ^ ^ nr. sitzend mit
geben ward vnd die Mn fur in zusamengeleiten henden.knuweten vnd ,m spotteten vnd ^„/43.) Vnser lieber Her
sprachen: Gegruetzet fyestu (p»8- Jesus ließ sich wider für Pila-
26) em Weng der mden vnd M ^ ^m. ^ nam jn vnd
vnder stn goetlich antlrt svumen s^t jn hoch empor Herfür vnd
vnd m stnen goetllchen mund vnd

s ch! ^ den gemarin
verschmaechten m allen den terten menschen ich kan kein schuld

weg so sy undten erdencken. Dz ^ ^ ^finden. Vnd wolt jn
vns Got helf vnd ouch allen m- g„„ Barmbam. Da
stenmenschen, dz wrr zn also Keb schämend sy: Crüzige jn, tuost
haben, dz stn heckges lrden an ^ ^ nit, so bistu nit ein fründ
vns allen nimer verloren werd Käsers. Da forcht Pilatus
vnd ouch an allen gloebigen selen ^ sinem ampt gestost
vnd dz wir nrmer ze spot werden ^ gab vrtheil vber Jesum,

"Nd an lib.
<m dtz er gekrützigetvnd gedödet wurde.

Aber m p. n. vnd m aue M. ^ ^ ^knuewent. Batten ii pr nr mit vfgerich-
79. Als vnser lieber Her ge- ten henden.

kroenet ward vf dem spoetstuol Sy zugend vnserem lieben Her-
vnd jm ein doernin krön jn sin ren dz lang härin kleid widerumb
gvetlich houpt getruckt ward das ab, domit zarttend fy im sine

jm dz rosensarm bluot durch sin (p«F. 44) helige wunden mide-
goetiich antlit nider floß dz vn- mm vf darin es verbuchen was
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»nb leitenb jm fin rod roiberum fer liber Her alten crtfienmenfdjen
an, bj fcßroär auf? of fin »er* jr fünf finn beßuet »nb befcßirm
tüunbte adjêlen onb rugfen onb jn finer barmßer|igfeit onb ßeif
er truog eê fo fum bj im aUe jnen ©ot bj fp eê brucßen nacß

fin fraft entgieng »nb fand niber. finem roiffen »nb jn finem bienft
©a forcßtenb fp er roerbe jnen »nb alle bie bie preftßaft finb jr
onber ben ßenben fterben bj fp fünf finn (pag. 27) baê fp ©ot
jn nit mödjten crütjigen onb lief* erlüdjte mit finer goetlicßen roar*
fenb in figen »f ein ftein, aber ßeit beè ßeiligen crtften glouben.
nit taug, fp jartenb in roiber of. Slber iiip.m »nbiiiaueSJt. ftanb.
D roie ein fcßroäre burbe er ba 80. Site »nfer lieber Her bj
tragen roottte, affer roeit fünb ßeüig froncrü| »f geben warb »f
»nb fin bitteren bobt »f jme. SBir finen ßeiligen »errounten ruggen
ermanenb jn affer finer notß, baf? onb er bj truog »nlj an bie ftat
er »né ju erfennen gebe alle »n* bar an man jn roott boeten
fere fünb, bamit roir foldje notß »nb ber fdjroeren burbe fo er trug,
»nb plagen (pag. 45) »erfcßulbt »nb ber grofjen »aeffen fo er fiel
ßeigenb, bittenb jn, bj er ficß »nber bem ßeiligencrüljfoertruog,
Pber »né erbarme »nb »ber alt bj »né ©ot getrülidj oergeb roo
cßrifienmenfcßen »nb gleübig feien, roir jn fünb ober jn gebreften je

gefielen bj »né ©ot »nb äffen
criftenmenfcßen ßetfe bj wir fin
üben jnenfticßer tragen jn fet »nb
oueß jm ßertjen »nb bj eé atte
gtoebig feien erloef? »f? alten jrem
liben.

Slber 1 p. n, »nb aue dR. in
ber »enpen.

81. ©er effenben »erfeßmaeßte
tritten fo onfer Her bet onber ber
fdjroeren burbe beê cru| »nb ba
jn altee »erfeßmaeeßt bj bo maè
bj ficß »nfer Her erbarm »ber
»né »nb ober alte »erfeßmeeßte
menfeßen »nb oueß »ber aff effenb

©precßenb iii pr. n. mit je* gtoebig feien (pag. 28.)
mengelegten ßenben. Slber oii aue dR. fnüroent.

Sn bj grof? müttjben bj bie 82. ©er oêerroelten muotter
jungffrouro SJtaria ßet, bafp irem ©otteê onb jren muetterlicßen
lieben fun nacßfolget in allem fi* getrang »nb üben, ba fp jrem
nem tpben alfo meinet; beê er* lieben finb nacß oolget ju alten
manet roir fp, bj fp jren lieben finen üben »nb lut moft: bett
fun für »né bitte, in bifer notß, min ongetroefteê finb biner effen*
barumen roir bif? gebet tßuenb. benongetroeften muoter, beit min

©precßenb iii aue SJtaria mit »ngetroefteê finb biner roiêlofen
befeßloffnen ßenben. muotter; onb berneigung fo fidj

l«7
vnd leitend jm sin rock wideruin ser liber Her allen cristenmenschen

an, dz schwär crütz vf sin ver- jr fünf sinn behuet vnd beschirm
wundte achslen vnd rugken vnd jn siner barmhertzigkeit vnd helf
er truog es so tum dz im alle jnen Got dz sy es bruchen nach
sin krast entgieng vnd sanck nider. sinem willen vnd jn sinem dienst
Da forchtend fy er werde jnen vnd alle die die prefthaft find jr
vnder den henden sterben dz sy fünf sinn (psg. 27) das sy Got
jn nit möchten crützigen vnd lies- erlüchte mit siner goetlichen warsend

in sitzen vf ein stein, aber heit des heiligen cristen glouben.
nit lang, sy zartend in wider vf. Aber iiip.n. vndiiiaueM. stand.
O wie ein schwäre bürde er da 80. Als vnser lieber Her dz

tragen wollte, aller weit sünd heilig froncrütz vf geben ward vf
vnd sin bitteren dodt vf jme. Wir sinen heiligen vermunten ruggen
ermanend jn aller siner noth, daß vnd er dz truog vntz an die stat
er vns zu erkennen gebe alle vn- dar an man jn wolt doeten
sere sünd, damit wir solche noth vnd der schweren bürde so er trug,
vnd plagen (psZ. 4S) verschuldt vnd der großen vaellen fo er stel
heigend, bittend jn, dz er sich vnder dem heiligencrütz so ertruog,
ober vns erbarme vnd vber all dz vns Got getrülich vergeb wo
christenmenschen vnd gleübig selen. wir jn fünd oder jn gebresten je

gefielen dz vns Got vnd allen
cristenmenschen helfe dz wir sin
liden jnenklicher tragen jn fel vnd
ouch jm hertzen vnd dz es alle
gloebig selen erloeß vß allen jrem
liden.

Aber 1 p. n. vnd aue M. in
der venyen.

81. Der eilenden verschmachte
tritten so vnser Her det vnder der
schweren bürde des crutz vnd da
jn alles verschmaecht dz do was
dz sich vnser Her erbarm vber
vns vnd vber alle verschmechte
menschen vnd ouch vber all ellend

Sprechend iii pr. n. mit ze- gloebig selen (psg. 28.)
mengelegten henden. Aber vii aue M. knüwent.

Jn dz groß mitlyden dz die 82. Der vserwelten muotter
jungkfrouw Maria het, da sy irem Gottes vnd jren muetterlichen
lieben sun nachfolget in allem si- getrang vnd liden, da sy jrem
nem lyden also weinet; des er- lieben kind nach volget jn allen
manet wir sy, dz fy jren lieben sinen liden vnd lut ruoft: beit
sun für vns bitte, in diser noth, min vngetroestes kind diner ellen-
darumen wir diß gebet thuend, denvngetroesten muoter, beit min

Sprechend iii aue Maria mit vngetroestes kind diner wislosen
beschlossnen henden. muotter; vnd derneigung so sich
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onfer Her neiget onb fert gegen ©tj jugenb jm fin rod (pag. 46)
finer lieben muotter ottb bem ge* aucß ab, ber roaê jm aber in
trueroen mitteiben alê fp bamit fine ßetigerounben gebaden, ba»
ein anbren ßaten ober je geßaten mit riffenbè fp ime roiber »f,
burcß beê funberê roiffen: bjonê ftttonb aber nadenb onb blof? oor
©ot ßeif, bj roir entbunben roer* allem ootd, ber fdjmertjen »nb
ben affer »nfer ünben »nb ßer|= ber froft betenb im alê tcee bj
teibeê. er gitteret »on allen finen frefften.

Slber iti patr. n. onb iii aue
SJt. ftanb.

83. Site »nfer lieber Her roarb
abgejogen »or bem ßeitigen crütj Saettenb ii pr nr crütjtote.
bo er nadent »nb btoê ftttonb ©p namenb jn bi finem ß. ßar
fcßamrot »nb »nfdjutbig roiêloê »nb rourffenb jn ßinber fidj vf
»nb effenb. Sitten roir »nfern bj crütj, fo ßertigfticß baf? jm fin
Heren (pag. 29) bj roir fin ßet* ß. ßaubt roiber »f fprang »nb
lig liben alfo trülicß erenb bj eê ftredtenbjm barauf ßenb »nbfüef?.
on »uè nimer »ertoren roerb oud) ©a fad) ber Herr »f burd) bie
an allen crtftenmenfcßen »nb an ßimet »nb ba er fin lieben »ater
allen friftgtoebigen feien. anfacß, ba fieng er an onb bat

Slber 1 p. m »nb 1 aue dR- in gar ütnigfticß (pag. 47) für
in ber »enrjen. »né arme funber.

84. Slffem bem üben fo »nfer
Her je geletb.

Slber » p. n. »nb » aue SJt.

in ber »enpen.
85. ©er goetlidjen truero »nb _liebe bie »nfer Her jroang, banb Sättenb iii pr. n. mit »fge*

onb beßuob an bem ßeiligen crütj, ridjten ßenben.
»nb ale er of bj ßeilig crütj ge* ©a lief? ber Herr ficß jerjie*
roorfen roarb on alte erbarmb onb djen onb jerfpannen roie fp tooff*
alê er an bj ßeitig crütj gebent ten alfo bjjm fein glib ober gleidj
»nb jerfpannen roarb bj an allen an finer reeßten ftatt blib onb tief?

finem lib bßein glib nienen an jm ftumpfe neget burcß ßenb onb
finer reeßten ftat beleib alfo bj fuef? fdjladjen, fp nagtenb jn an
man fp alte root gejelt ßette onb bj crütj fo ßertigfticß eè möcßt
oudj ben brp ßeilgen ftumpfen erbarmen ßimet »nb erben. Sn
naglen bie »nferm Heren burdj bie jroen onb fedjjig grofjen ßam*
in ßeilgen goetlidjen ßenb onb merfcßlag onb in bie oier roun*
üefj rourben gefeßtagen »ub oueß ben, bie erba für onè empfieng.
Jen jroep »nb nün|ig ßamerfeßteg ©preeßen iiii pr. nr. crütjtoie
o bar juo gefeßtagen rourben »nb of bie erben,

äffen finem fdjmertjen »nb üben
fo er je geletb.

KS«

vnser Her neiget vnd tert gegen Sy zugend jm sin rock (psg. 46)
siner lieben muotter vnd dem ge- auch ab, der was jm aber in
truewen mitleiden als sy damit sine helige wunden gebacken, da-
ein andren haten oder je gehaten mit rissends sy ime wider vf,
durch des sunders willen: dz vns stuond aber nackend vnd bloß vor
Got helf, dz wir entbunden wer- allem volck, der schmertzen vnd
den aller vnser unden vnd Hertz- der frost détend im als mee dz
leides. er zitteret von allen sinen krefften.

Aber iii pair. n. vnd iii aue
M. stand.

83. Als vnser lieber Her ward
abgezogen vor dem heiligen crütz Baettend ii pr nr crützwis.
do er nackent vnd blos stuond Sy namend jn bi sinem h. har
schamrot vnd vnschuldig wislos vnd wurstend jn hinder sich vf
vnd ellend. Bitten mir vnsern dz crütz, so hertigklich daß jm sin
Heren (psg. 29) dz mir sin hei- h. haubt wider vf sprang vnd
lig liden also trülich erend dz es strecktend jm darauf hend vnd füeß.
an vns nimer verloren werd ouch Da fach der Herr vf durch die
an allen cristenmenschen vnd an himel vnd da er stn lieben vater
allen tristgloebigen selen, ansach, da fieng er an vnd bat

Aber 1 p. n. vnd 1 aue M. in gar innigklich (psZ. 47) für
in der venyen. vns arme sünder.

84. Allem dem liden so vnser
Her je geleid.

Aber v p. n. vnd v aue M.
in der venyen.

85. Der goetlichen truew vnd ^liebe die vnser Her zwang, band Bättend iii pr. n. mit vfge-
vnd behuob an dem heiligen crütz, richten henden.
vnd als er vf dz heilig crütz ge- Da ließ der Herr sich zerzie-
worfen ward on alle erbarmd vnd chen vnd zerspannen wie sy moll-
als er an dz heilig crütz gedênt ten also dzjm kein glid oder gleich
vnd zerspannen ward dz an allen an siner rechten statt blib vnd ließ
sinem lib dhein glid nienen an jm stumpfe negel durch hend vnd
finer rechten stat beleib also dz fueß schlachen, sy naglend jn an
man sy alle wol gezelt hette vnd dz crütz so hertigklich es möcht
ouch den dry Heilgen stumpfen erbarmen himel vnd erden. Jn
naglen die vnserm Heren durch die zmen vnd sechzig großen ham-
in Heilgen goetlichen hend vnd merschlag vnd in die vier mun-
üeß wurden geschlagen vnd ouch den, die er da für vns empfieng.
>en zwey vnd nüntzig hamerschleg Sprechen iiii pr. nr, crützwis
t> dar zuo geschlagen wurden vnd vf die erden,
allen sinem schmertzen vnd liden
ss er je geleid.
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(Pag. 48.) ©er reinen SJtuot* Slber »ii aue SJt. fuüroent.
ter ©otteè jn ir tßrüro mttttjben (Pag. 30.) 86. ©er »ferroett
baê fp ßat mit ißrem lieben finb ten muotter ©otteê onb bem
ba fp ßört bie ßerten ßamerfcßleg mueterttcßen getrang ba bie rein
bie er empfieng. muotter ©otteè jnnen roaê ba jr

Settenb itti aue dR. mit ju* liebeê finb bie ßarten ßamerfcßleg
fammengetegten ßenben. enpfieng »nb alê fp jr twecßlt ab

©p namenb »nferen lieben jrem ßoupt jodj onb eè gab bj
Herren Sefum Sßrtftum mit bem man eé roanb omb ben lib jreê
crutj of mit grofjem gefcßrep truo* lieben finb bj eê nit fcßamrot
genb fp jn an bie ftatt ju bem ftünbe cor finen openben bj onê
ftein »nb ricßtenb jn ßocß of onb ©ot allen ßelffe, bj toir nimer
tieffenb jn ßerabfaffen fo ßerten* fcßamrot ftanb gegen binem lieben
clicß, baf? alle fine rounben »f= finb.
braeßenb »nb fine gtteber erfra* Slber iii p. m »nb iii aue SR.

eßent. ftanb.
Sn bj tebenbig fron crütj 87. Site »nfer lieber Her »f

bj »nfer lieber Herr »ê jm fei* gerießt roarb an bem ßeilgen crütj
ber liée maeßen oê finer ß. SJÎenfcß* »nb bem erßüfjen ale bj crü|
ßeit, batnn empfelenb (pag. 49) erßüjt jn bem ftein bj jm alte
roir »né »nb bie »nferen aff, baè fine rounben of braeßen. £ßünb
er one bamit gefegne ©eet onb ben reeßten fuof? ober ben Itttgen
Ipb, lanb tmb lütß, »nfere ©ibt* »nb bettenb » p. »nb aue SJt-

gnofjfcßaft »nb bie gantj ©ßriften*
ßeit bie frücßt »nb baè metter.

Settenb 5 pr.nr.ftößnbcrutjroif?. 88. ®en ßeilgen fünf minm
Sn bie ßeligen 7 roortt) bie er jeießen »nferè lieben Heren Sefu

rebt an bem ßeligen crütj audj Eßriftionb ftnem rofenfarmen bluot
ju bie ftüf? fineè ßeligen bluotè onb altem finem liben, bj onê
bie »on finem ß. Ipb ftttfjenb onb onfer lieber Her onfer fünf finne
in fin ß. tieffen rounben befelenb »nb onfer feien an onferm enb
roir »né baê er »né arme fün* moet oerbergen jn fin ßeilgen fünf
ber »nb ber »nfrigen aff »nfer minjeießen bj »nfer lieber Her »m
fünb abroefeße onb aff gtöubig fer liedjt »nb roeg (pag. 31) roife
feelen oê bem fegfüror erlöfe. onb ein fpîè fpe juo bem eroigen

leben oueß aßen criften menfdjen
onb allen gloebtgen feien.

Stber oii p. n. onb ott aue
SJt. ftanb.

89. ©en fiben roorten »nb flu*
©precßenb iii pr nr ftanb mit fjen bie »nfer lieber Heren oon

ofgerießten ßenben. finem goetlidjen munb ftüfjen, bj
(Pag. 50.) vue ©ot allen ßeif bj fine minm
Sn baê getßrüro mit Ipben baê reidje roort »nb roeref an »né ni*

bie rein muotter ©otteè ßat mit mer oerloren merben. ©j erft
ißrem lieben ©oßn ba fp »nber roort bj »nfer Her fpradj an bem

ISS

(?sZ. 48.) Der reinen Mnot- Aber vii ane M. knüwent.
ter Gottes jn ir thriim mitlyden (?sZ, 30,) 86. Der vserwel-
das sy hat mit ihrem lieben kind ten muotter Gottes vnd dem
da sy hört die Herten hamerschleg mueterlichen getrang da die rein
die er empsieng. muotter Gottes jnnen was da jr

Bettend iiii aue M. mit zu- liebes kind die harten hamerschleg
sammengelegten henden. enpfieng vnd als sy jr tuechli ab

Sy namend vnseren lieben jrem houpt zoch vnd es gab dz

Herren Jesum Christum mit dem man es wand vmb den lib jres
crutz vf mit großem geschrey truo- lieben kind dz es nit schanirot
gend sy jn an die statt zu dem stünde vor sinen vyenden dz vns
stein vnd richtend jn hoch vf vnd Got allen helffe, dz wir nimer
liessend jn herabfallen fo Herten- schamrot stand gegen dinem lieben
clich, daß alle sine wunden vf- kind.
brachend vnd sine glieder erkra- Aber iii p. n. vnd iii aue M,
chent. stand.

Jn dz lebendig fron crütz 87. Als vnser lieber Her vs
dz vnser lieber Herr vs jm sel- gericht ward an dem Heilgen crütz
ber lies machen vs siner h. Mensch- vnd dem erhützen als dz crütz
heit, daryn emvfelend (psZ. 49) erhüzt jn dem stein dz zm alle
mir vns vnd die vnseren all, das sine munden vf brachen. Thünd
er vns damit gesegne Seel vnd den rechten fuoß vber den lingen
lyb, land «id lüth, vnsere Eidt- vnd bettend v p. vnd aue M-
gnoßschaft vnd die gantz Christenheit

die frücht vnd das wetter.

Bettend S pr. nr. stöhndcrutzwiß. 88. Den Heilgen fünf minn-
Jn die heligen 7 worth die er zeichen vnsers lieben Heren Jesu

redt an dem heligen crütz auch Chriftivnd sinem rosensarmen bluot
jn die stütz sines heligen bluots vnd allem sinem liden, dz vns
die von sinem h, lyb flußend vnd vnser lieber Her vnser fünf sinne
in sin h. tieffen munden befelend vnd vnser selen an vnserm end

wir vns das er vns arme sün- woel verbergen jn sin Heilgen fünf
der vnd der vnsrigen all vnser minzeichen dz vnser lieber Her vn-
sünd abwesche vnd all glöubig ser liecht vnd weg (vsA, 31) wise
seelen vs dem fegfüwr erlöse, vnd ein spis sye zuo dem ewigen

leben ouch allen cristen menschen
vnd allen gloebigen selen.

Aber vii p. n. vnd vii aue
M. stand.

89. Den siben worten vnd flü-
Sprechend iii pr nr stand mit ßen die vnser lieber Heren von

vfgerichten henden. sinem goetlichen mund flüßen, dz
(?i>ß. 50 vns Got allen helf dz sine minn-
Jn das gethrüw mit lyden das reiche wort vnd werck an vns

indie rein muotter Gottes hat mit mer verloren werden. Dz erst
ihrem lieben Sohn da fy vnder wort dz vnser Her sprach an dem
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criüj bj ift: Satter »ergib inn bem crütj ftuonb »nb jm nit mocßt

manfp roüfjenttit maè fp tßuottb; je ßitf fßommen in finen grof?en

bj anber ba er bem fcßacßer fin nötßen »nb fp bod) ben djriften
funb »ergab »nb fprad) : Seß fa9 glouben beßielt ber in affer roeit
bir für mar, bu roürft nodj ßüt erlöfdjen maè oon bem ftrengen
bp mir fin in bem parenbjf?. ©j tpben onfere Herren,
brit bo er fin ßeilge liebe muotter ©precßenb 5 Slue SJÎ. fnüroent
fantSoßanneeenpfatd): SBib nim crütjroifj.
roar bin funn Soßannee nimmmar Sn baê beten »nb roeinen bj
bin muotter. ©jfiert bo-er fpradj: er für onê bat, bann er roeinet
SJtidj bürft aber nit nad) lipli* baf? ein tßran ben anbem fcßluog
cßem trancf micß bürft nadj affer »mb »nfer fünb, er ßat ein -fol*
menfdßen ßeil. ®j fünft ba er djen ernft, bj er ali fin tag »f
fpradj: SJtin Satter roie (pag. 32) bifem ertßricß nie erlacßet, bann
ßae tu micß oerlaffen. ©j fecßft er roofft ber göttlidjen grecßtig*
bj er fpradj: (Se ift alê»offbradjt. feit »f bifem ertßricß gnug tßuon
®j fibent bo er fpraeß: S$ en* für aller roeilt fünb, ba er bie
pfiteß bir min geift jn bine ßenb. 3 (pag. 51) ftunb alfo ßieng in
Sidj Herr taf? bir äffe bie enpfol* fo gröfjer notß.
cßen fin, bie criften namen je en*

pftengen für bie man fot bitten fp
fpent tebenbig ober tob.

Sler oii aue SJt. fnüroent. Sn bandbarfeit vet grofjen
90. ©er »ferroelten muotter. tßrüro.

©otteê »ttb bem muetterlicßen ge* Settenb 3 pr nr mit »fgerieß*
trangten üben ba bie rein ©ot* ten ßenben.
teê (muotter) jnne rotj bo fp on* Sn bj grof? effenb »nb ar*
ber ben ßeilge fronerütj ftuonb muotß bie »nfer Herr für »né
»nb fp jrem lieben finb nit ßel* erteti roann jn finer notß roarb
fen modjt »nb oudj bem »olfom* er getßrendt mit effig »nb gal*
nen criften glouben ba fp jnne* len onb warb mit gefpiîêt. Sut
bleib bo er jn affer criftenßeit er* gebraft audj beê ertßricße ju ei*

lafcß »on bem ftrengen liben jreê ner fleinen moto, baê er bodj
lieben finbê. ©j »né ©ot alten felber gefdjaffen ßat, jm gebraft
ßelfe bj toir jn göttlidjem troft audj atter finer gtibern, beren er
onb roarßeit »nb jn ©otteê ßulb fßeine meßr brueßen fßonbt, jn
eroigflid) leben. finer grofjen notß, roann fp roa*

Stber 1 p. n. »nb laue SJt. ftanb. renb jm angenaglet, ba betjalt er

91. ©em guoten Heren fant bte fünb »nb gab allée baê brum

Soßannee »nb bem trüroen mit* bj er ßat.

Ipben fo er ßat mit ©ot onb
(pag. 33) mit finer lieben muot*
ter ba er fp beibe fo gar jn gro*
f?em Oben facß »nb er nit roüfjt,
roie eê jm rooelte ergan. ©aê
er onfer trüroer mittiber fp onb
one oerfüne gegen ©ot.

?««

crütz dz ist: Vatter vergib inn dem crütz stuond vnd jm nit möcht

man fu müßen nit mas sy thuond; ze hiif thommen in sinen großen
dz ander da er dem schacher sin Nöthen vnd sy doch den christen
fund vergab vnd sprach: Jch sag glouben behielt der in aller welt
dir für war, du würst noch hüt erlöschen was von dem strengen
by mir sin in dem parendjß. Dz luden vnsers Herren,
drit do er sin heilge liebe muotter Sprechend 5 Aue M. knüwent
sant Johannesenpfalch: Wib nim crützwiß.
war din sunn Johannes nimmwar Jn das beten vnd weinen dz

din muotter. Dz fiert do er sprach: er für vns dät, dann er weinet
Mich dürst aber nit nach lipli- daß ein thrän den andern schluog
chem tranck mich dürst nach aller vmb vnser sünd, er hat ein sol-
menschen heil. Dz fünft da er chen ernst, dz er all sin tag vf
sprach: Min Vatter wie (psZ. 32) disem erthrich nie erlachet, dann
has tu mich verlassen. Dz sechst er wollt der göttlichen grechtig-
dz er sprach: Es ist als vollbracht, keit vf disem erthrich gnug thuon
Dz sibent do er sprach: Jch en- für aller wellt sünd, da er die
pftlch dir min geist jn dine hend. 3 (psZ. 51) stund also hieng in
Ach Herr laß dir alle die enpfol- so großer noth,
chen sin, die cristen namen je en-
pstengen für die man sol bitten sy

syent lebendig oder tod.
Aer vii aue M. knüwent. In danckbarkeit ver großen
90. Der vserwelten muotter. thrüw.

Gottes vnd dem muetterlichen ge- Bettend 3 pr nr mit vfgerich-
trangten liden da die rein Got- ten henden.
tes (muotter) jnne wtz do sy vn- Jn dz groß ellend vnd
arder den heilge froncrütz stuond muoth die vnser Herr für vns
vnd sy jrem lieben kind nit hel- erleit wann jn siner noth ward
sen möcht vnd ouch dem volkom- er gethrenckt mit efsig vnd gal-
nen cristen glouben da sy jnne- len vnd ward mit gespiist. Jm
bleib do er jn aller criftenheit er- gebrast auch des erthrichs zu ei-
lasch von dem strengen liden jres ner kleinen ruow, das er doch
lieben kinds. Dz vns Got allen felber geschaffen hat, jm gebrast
helfe dz mir jn göttlichem irosi auch aller siner glidern, deren er
vnd warheit vnd jn Gottes Huld kheins mehr bruchen khondt, jn
ewigklich leben. siner großen noth, wann sy wa-

Aber 1 p. n. vnd laue M stand, rend jm angenaglet, da betzalt er

91. Dem guoten Heren sunt °le sünd vnd gab alles das drum

Johannes vnd dem trüwen mit- dz er hat.

lyden so er hat mit Got vnd
(paZ. 33) mit siner lieben muotter

da er sy beide so gar jn
großem liden fach vnd er nit wüßt,
wie es jm woelte ergan. Das
er vnfer trüwer mitlider sy vnd
vns versüne gegen Got.
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Sett brü pr nr mit »fgericß-- Slber iii p n. onb iii aue SJt.

ten ßenben. ftanb.
(Pag. 52.) SBir bandenb jm 92. ©em meinen alê »nfere

fineê inroenbigen hjbenê baê er lieber Her roeinet an bem ßeil*
attroegen gßebt ßat »on bem ale gen froncrütj »nb bem »ereinig
er menfdj roarb biê an bj crütj alê fid) ©ot onb menfeß oerei*
ßat er attroegen jnroenbigê tpben niget mit menfcßlicßem gefeßleeßt,
baè bod) »il gröfjer mar bann fo ficß onfer Her oueß roeffe »er*
baê »êroenbig »nb battenb jm einigen mit menfcßlicßem gefeßleeßt
bodj ofroenbig an roaè fp föntenb jefc jn »nfer nöten »nb »nfer fu*
»nb mödjtenb aber er ßat fo grof? mer roerb oereiniget jn allen fi*
mittpben mit ben lieben »ättern nett roitten onb alt crift gtoebig
jn ber »orßeff bie finen fo fßum feien.
erbeiten moeßten, aucß mit finer ©em effenb iii p. n. »nb iii
lieben muotter SJtatia bie bj aue SJt. fnürot.
gröft mittpben mit jm ßett »no 93. ©em effenb »nb »erfeßmeeßt
audj mit finen lieben jungem bie fo onfer Her enpfteng onb leib
fo effenbigflicß jerftröurot roaren an bem ftamen beê ßeiligen fron*
»nb fonft affer menfeßen gebre* frütj onb finen ßeiligen aeßtjen
ften tag jm oil nöcßer an bann bie er inwenbig leib ober tieê jn
»né felber, befjßalb er meneßen finer fei onb jn finem ßertjen bj
fünften lief?. »né ©ot oergeb alte bie fünb bte

Selten 3 "w nt mit jamen «*? «"* »"fren fünbigen ßertjen

gleiten ßenben Ie bebaeßten ober »olbracßten »ttb

(Pag. 53.) 'SBir follenb nim* (P"«- 3£) ßeif »né ©ot bj roir

mermeßr »ergeffen ber fetjten jü* fa Çettigeê ftben atfo getrutteß

gett bie »nfer lieber Her für »né eren bj eê an »né nimmer »er*

erleib, bann er jodj, bj affeê £>«" roerbe oueß an offen cn*
baê beroegt »nb erjittert bj in ber ftenmenfeßen »nb an allen gloeu*

»orßeff roaê onb fidj bj ertßricß bigen feien.
_

»erfeßüttet »nb erbibmet, bie gre* SC« ttt p. n. »nb ttt aue SJt.

ber batenb ficß of »nb roarenb fianb*
nrïY „.

offen »iertjig ftunb, bie boten, 9£- Stilen bem Itben baê »m

ftuonben of, etlidj facß man in fer Qtx V geletb ftb bj er gebo»

gtebetn liggen »nb bie ßerten ren roarb ontj baê er erftarb an

ftein jerfpieltten, äffe gefdjöpft bem ßeilgen froncrütj »nb oueß

»nb alte creatßuren erfeßradenb offen bem liben fo tu ftnem na*

»nb ßateub ein mittpben mit jß* men je geltten roarb bj »né ©ot

rem ©eßöpfer. ©er »mbßang beê 9etrultcß »ergeb alte bte funb bte

tempêté jerfpieltt »on obenan biê mtt »°" ftntßett rotber bteß je

onben »è. @r jodj baf? bie fonn »olbracßten onb burcß onfert rott*

erlafcß »nb affeplaneten etemen* -enje »olbracßt marb.

ten »nb freft ber ßimlen tour* Slbertttp.n.onbtttaueSJt.ftanb.
benb beroegt. @r jod) bj eè ben 95. Site »nfer lieber Her »on
(pag. 54) »ater jm ßimel erbar* bifem jit fcßieb, bo ßat et alte

l«
Bett drü pr nr mit vfgerich- Aber iii p n. vnd in ane M

ten henden. stand.
52.) Wir danckend jm 92. Dem weinm als vnsere

sines inwendigen Indens das er lieber Her weinet an dem
Heilallwegen ghebt hat von dem als gen froncrütz vnd dem vereinig
er mensch ward bis an dz crütz als sich Got vnd mensch verei-
hat er allwegen jnmendigs lyden niget mit menschlichem geschlecht,
das doch vil größer war dann so sich vnser Her ouch welle ver-
das vswendig vnd dattend jm einigen mit menschlichem geschlecht
doch vswendig an was sv, köntend jetz jn vnser nöten vnd vnser ku-
vnd mochtend aber er hat so groß mer werd vereiniget jn allen si-
mitluden mit den lieben vattern nen willen vnd all crist gloebig
jn der vorhell die sinen so khum selen.
erbeiten mochten, auch mit siner Dem ellend iii p. n. vnd iii
lieben muotter Mana die dz aue M. tnüwt.
gröst mitlyden mit jm hett vnd 93. Dem ellend vnd verschmecht
auch mit sinen lieben jüngern die so vnser Her enpfieng vnd leid
so ellendigklich zerströuwt waren an dem stamen des heiligen fron-
vnd sonst aller menschen gebre- krütz vnd sinen heiligen achtzen
sten lag jm vil nöcher an dann die er inwendig leid oder lies jn
vns selber, deßhalb er menchen siner fel vnd jn finem hertzen dz

sünftzen ließ. vns Got vergeb alle die fünd die

Betten 3 pr nr mit zamen wir mit vnsren sündigen hertzen

gleiten henden. je bedachten oder volbrachten vnd

(?gA. 53.) Wir sollend nim- Os- 34.) helf vns Got dz wir
mermehr vergessen der letzten zü- W heiliges liden also getrülich

gen die vnser lieber Her für vns eren dz es an vns nimmer

vererleid, dann er zoch, dz alles loren werde ouch an allen cri-

das bewegt vnd erzittert dz in der stenmenschen vnd an allen gloeu-

vorhell was vnd sich dz erthrich bigen selen.

Verschüttet vnd erbidmet, die gre-
Aber m p. n. vnd m aue M.

ber datent, sich vf vnd warend stand,

offen viertzig stund, die doten, 94. Allen dem Kden das vn-

stuonden vf, etlich fach man in W Her 1« geleld std dz er gebo-

grebern liggen vnd die Herten ren ward vntz das er erstarb an

stein zerspiellten, alle geschöpft dem Heilgen froncrütz vnd ouch

vnd alle creathuren erschrackend allen dem lrden so m stnem na-

vnd hatend ein mitlyden mit jh- men ie gellten ward dz vns Got

rem Schöpfer. Der vmbhang des getrülich vergeb alle dre sünd die

tempels zerspiellt von obenan bis wir von kmthnt nnder dich je

vnden vs. Er zoch daß die sonn volbrachten vnd durch vnfert nnl-

erlasch vnd alle plansten elemen- len je volbracht ward,

ten vnd kreft der himlen wur- Abermv.n.vndmaueM.stand.
dend bewegt. Er zoch dz es den 95. Als vnser lieber Her von
(psg. 54) vater jm himel erbar- disem zit schied, do hat er alle
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fine not »berrounben onb ßat met onb nam alle menfdjen ju
altee menfdjltdj gefdjtedjt erloeêt gnabeofbieredjtglaubtenbonbrüro*
onb ßat fineê ßimetfdjen oaterê tenb jre fünb. ©er Herr jodj fonaft,
roiffen »otbracßt onb alê fin ßei* baf? feel »nb tpb »on einanbern
lige fel juo ber oorßeff fuor ba fcßeiben müefjten onb jm fin ßertj
bannen löfetaffebie bie fineê ßimet* jerbracß »nb erfracßet tut. SBir
fdjen »aferê roiffen pe ßaten »ott bandenb »nferm Herren fineê ßer*
bradjt. ©tj »ne ©ot ßelfe bj roir ten bittern »erfdjeibenê.
finen roiffen atfo ootbtingen bj söettenb 3 pr nr fnüroenb
rotr froeltcß (pag. 35) oon bifer jit cnrèroiê.
fcßetben beê ßeifonè ©ot »nb alten
ben bie criftennamen pe enpfiengen

Slber» p. m »nb» aue SJt. ftanb. Snb atê Songinuè fam onb
96. Stlê Songinuè ber bltnb onferen lieben Herren in fin ße*

ritter onfern Heren ftacßjn fin ßetl« lige fpten ftaet) »nb bluot »nb
ge goettieße fiten »nb bem ßeilgen roaffer baruê ftof? ber ßelig tauf
bluot »nb roaffer fo bar »è ftof? onb »nb bie ßeltgen facrament bamit
oueß ber goetlidjen minn »nb liebe roir »uè reinigen föffen »on allen
fo ©ot po bem menfdjen geßept unfern funben. SBir (pag. 55)
ßat onb noeß eroenflidjen ßan roiff bandenb jm finer grofjen tßrüw
©j vue ©of alten ßetfe bj wir »nb liebe bie er ju alten ment*
jn atê getrülidj lieb ßaben »nb fdjen ßat, »nb nodj ßan will ju
wir fine gebot alfo getrülidj ßat* allen benen bie fin gebot ßattenb.
ten bj wir fine getrüwe biener .©precßenb 3 pr ntTftaßnb mit
fpent »nb fel onb êr bp jm beßalten. vfgerießten ßenben.

Slberüip.n.onbiiiaueSJt.fnürot. ^ arj m\e„ lieber Herr »on
97. Sllê onfer lieber Her ab bem b*-er roeit »erfdjeiben roaê »nb

ßeilgen froncrütj roarb genomen. ¦-•„ gï0£e notß ßat »berrounben
Slber 1 p. n. »nb 1 aue SJt. in ber onb aaeâ menfàjtidjê gefdjtedjt

Beü1.en;*
v ^ ertoêt oon bem eroigen bot »nb

98. ©oê »ne »nfer lieber Her roa§ finm Mter geßorfam gfin
etfoeê oon offen onfern funben onb m in bert bot fin ßettg feet fuor
oueß aff gloebtg feien oê affer jr ?u ber OTrj,eli mo erlöst ba be*
no*»nb..!-ben* m neu bie finen roitten ßetten getßan.

Stber ttt p. n. »nb ttt aue SJt.
fnüroent.

99. ©er »ferroelten muoter©oij Settenb 3 pr nr mit ofgerießten
ber reinen jundfroroen SJtaria onb ßenben.
jrem mueterlicßen (pag. 36) ge* Snb atê onfer lieber Herr ab

trangten liben ba fp jnne roaê bem crü| (pag. 56) gelöst warb
bo jr ßeitig tru| finb ab bem ßet* onb finer lieben muotter of jr
ligen fronerüf? genomen warb, feßof? geleit warb, »nb jro affer*

Slber 1 p. n. onb 1 aue SJt. an nedjft ju ßertjen gieng, ba ßat fp
ber oenpen. fo »il geweint baf? jre äugen gantj

100. ©et güntieße »nb ber rot rourbenb jn jrem gröeften
fraft fo »nfere liebe froro enpfteng ßerfjlvdjen Ipben.

LUS

fine not vberwunden vnd hat met vnd nam alle menschen zu
alles menschlich geschlecht erloest gnadevfdierechtglaubtendvndrüw-
vnd hat sines himelschen vaters tend jre sünd. Der Herr zoch sovast,
willen volbracht vnd als sin hei- daß seel vnd Ivb von einandern
lige sel zuo der vorhell suor da scheiden müeßten vnd jm sin Hertz

dannen lösetalledie die sines himel- zerbrach vnd erkrachet lut. Wir
schen vaters willen ye haten vol- danckend vnserm Herren sines
herbracht. Dtz vns Got helfe dz wir ten bittern verscheidens.
sinen willen also Volbringen dz Bettend 3 pr nr knüwend
wir froench (psZ. 35) von diser zit crützwis.
scheiden des helfvns Got vnd allen
den die cristennamen ye envfiengen

Aber v p. n. vndv aneM. stand. Vnd als Longinus kam vnd
96. Als Longinus der blind vnseren lieben Herren in sin

Heritter vnsern Heren stach jn sin heil- lige syten stach vnd bluot vnd
ge goetliche siten vnd dem Heilgen wasser darus floß der helig tauf
bluot vnd wasser so darvs floß vnd vnd die heligen facrament damit
ouch der goetlichen minn vnd liebe wir vns reinigen söllen von allen
so Got zuo dem menschen gehept unsern fünden. Wir (psg. 55)
hat vnd noch ewenklichen han will danckend jm siner großen thrüw
Dz vns Got allen helfe dz wir vnd liebe die er zu allen ment-
jn als getrülich lieb haben vnd fchen hat, vnd noch han will zu
wir sine gebot also getrülich Hal- allen denen die sin gebot haltend,
ten dz wir sine getrüwe diener Sprechend 3 pr nr"stahnd mit
syent vnd sel vnd êr by jm behalten, vfgerichten henden.

Aberiiip.n.vndiiiaueM. knüwt. Vnd als vnser lieber Herr von
97. Als vnser lieber Her ab dem diser weit verscheiden was vnd

Heilgen froncrütz ward genomen. si„ große noth hat vberwunden
Aber 1 p. n. vnd 1 ane M. in der „nd alles menschlichs geschlecht

^ü^^ erlöst von dem ewigen dot vnd
98. Das vns vnser lieber Her ^as stnem vater gehorsam gsin

erloes von allen vnsern sünden vnd „jz ^ den dot sin helig seel fuor
ouch all gloebig felen vs aller ir ^ der vorhell vnd erlöst da de-
"°t«nd liden.

^ nen die sinen willen hetten gethan.
Aber m p. n. vnd iii aue M.

knüwent.

99. Der vserwelten muoterGotz Bettend 3 pr nr mit vfgerichten
der reinen junckfrowen Maria vnd henden.
jrem mueterlichen (psg. 36) ge- Vnd als vnser lieber Herr ab

trangten liden da sy jnne was dem crütz (psZ. 56) gelöst ward
dojr heilig trûtz kind ab dem hei- vnd siner lieben muotter vf jr
ligen froncrütz genomen ward, schoß geleit ward, vnd jro aller-

Aber 1 p, n. vnd 1 aue M. an nechst zu hertzen gieng, da hat fy
der venyen. so vil geweint daß jre äugen gantz

100. Der günliche vnd der rot wurdend jn jrem grössten
kraft fo vnfere liebe from enpfieng hertzlichen lyden.
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©predjenb 5 aue SJt. mit befdjlofj* juo jrem lieben finb bo jm afffttt
nen ßenben. minnjeicßen cerßeilten je ougen,

Sllê onfer lieber Herr roarb in an gefidjt »ntj an bie ßeilgen fünf
bj grab gelegt »nb log barin biê mimtjeidjem ©j bet »nfer lieber
an ben britten bag, ba erftuonb Her finer lieben »nb »ferroelten
er geroattigflicß »on ben boten muotter juo troft jn jrem üben
»nbbie lieben SJtatien fuoeßten jn bj onê ©otnnb offen criftenmen*
bp bem grab »nb bie enget fei* fetjen nnb oud) allen gtoebigen fe*
ten jnen bj er erftanben were, ten tröfte jn äffen jrem liben.
Stt bie grofje cßraft »nb fröib bie Stber iii p. tt. »nb iii aue SJt. in
er ba gab (pag. 57) offen »fer* brpfalter »enpen.
roetten. 101. Site nnfer lieber Her jn

bj grab geteit roarb onb er ba*

rin ruomet »ntj an bett britten
tag. ©j »né »nfer Her geb frib
»nb getnaeß »nb ruo alter ber

_ criftenßeit »nb äffen gloebigenfeten.
Settenb 3 pr nr fteßenb mit ©in ». n. »nb 1 aue SJt. an

»fgerießten ßenben. ber »enpen.
Slucß ber reinen muotter ©ot* 102. ©en ßeitigen engten »nb

teê jn jr grofje fröib onb craft ben lieben ßeilgen froroen SJta*
bie iro roarb, ba ir lieber foßn tien SJtagbatenen »nb anbet bte

ißren etfdjein »nb fp ttoeft onb ba fament juo bem grab juo fat*
fin tpben »nb ben tobt ßat ober* ben »nfern Heren (pag. 37) »nb
rounben. alten finen lieben frünben fet »nb

lib beßuetp.
Stber iit p. rt. »nb iii aue SJt.

fnüroent.
©precßenb 3 aue dR. fnüroenb 103. Site »nfer lieber Her er*

mit jufamen gelegten ßenben. ftuonb an bem oeftertießen tag
Snb barnadj erfeßein er dRa* mit bem crütj onb mit bem fan

ria SJtagbalena aucß ben anberen »nb ben froroen erfeßein ba er
jüngeten ju bem fibenben mal atte fin not »bermunbeu ßett »nb
»nb gieng burdj befdjlofjne tßür et fine »attere roiffen »olbtadjt
ju ißnen »nb fpradj ber frib fp ßat jn redjter geßorfamp.
mit »cß »nb tief? ©t. tßoman gin p. n. onb 1 aue SJt. in
(pag. 58) jn fin ßelige fpten grì* ber »enpen.
fen. SBir banden jm affeê beê 104. ©en froeben fo bie lie*
rourdenê baê er ooffbradjt ßat in ben feten enpfiengen bie mit »n*
ben oiertjig tagen eß »nb er ju fetm lieben erftuonben »ttb bem
ßimet fuor. troft ber je enpfangen roarb »on

Settenb 3 pr nr. mit ofge« finer ßeilgen froetteß »rftenbe bj
rießten ßenben. »né ©of offe erfroero jn allen »m

fern angft »nb noetat.

1«S

Sprechend 5aue M, mit beschloß- zuo jrem lieben kind do jm allsin
nen henden. minnzeichen verheilten ze ougen.

Als vnser lieber Herr ward in an gesicht vntz an die Heilgen fünf
dz grab gelegt vnd lag darin bis minnzeichen. Dz det vnser lieber
an den dritten dag, da erstuond Her siner lieben vnd vserwelten
er gewaltigklich von den doten muotter zuo troft jn jrem liden
vnd die lieben Marien suochten jn dz vns Got vnd allen cristenmen-
by dem grab vnd die engel sei- schen vnd ouch allen gloebigen
seien jnen dz er erstanden were, len tröste jn allen jrem liden.
Jn die große chraft vnd fröid die Aber iii p. n. vnd iii ane M. in
er da gab (psg. 57) allen vser- dryfalter venyen.
wetten, 101, Als vnser lieber Her jn

dz grab geleit ward vnd er
darin ruowet vntz an den dritten
tag. Dz vns vnser Her geb frid
vnd gemach vnd ruo aller der

criftenheit vnd allen gloebigenselen.

Bettend 3 pr nr stehend mit Ein p. n. vnd 1 aue M. an
vfgerichten henden. der venyen.

Auch der reinen muotter Got- 102. Den heiligen englen vnd
tes jn jr große fröid vnd craft den lieben Heilgen frowen Madie

iro ward, da ir lieber söhn rien Magdalenen vnd ander die
ihren erschein vnd sy troest vnd da kament zuo dem grab zuo sal-
sin lyden vnd den todt hat vber- ben vnsern Heren (p«g. 37) vnd
wunden. allen sinen lieben fründen sel vnd

lib behuety.
Aber iii p. n, vnd iii ane M.

knüwent.
Sprechend 3 aue M. knüwend 103. Als vnser lieber Her er-

mit zusamen gelegten henden. stuond an dem oesterlichen tag
Vnd darnach erschein er Ma- mit dem crütz vnd mit dem fan

ria Magdalena auch den anderen vnd den frowen erschein da er
jüngeren zu dem sibenden mal alle sin not vberwunden hett vnd
vnd gieng durch beschloßne thür er sins vatters willen volbracht
zu ihnen vnd sprach der frid sy hat jn rechter gehorsamy.
mit vch vnd ließ St. Thoman Ein p. n. vnd 1 aue M. in
lpliZ. 58) jn sin helige syten gri- der venyen.
sen. Wir dancken jm alles des 104. Den froeden so die lie-
würckens das er vollbracht hat in ben selen enpfiengen die mit vn-
den viertzig tagen eh vnd er zu serm lieben erstuonden vnd dem
himel fuor. troft der je enpfangen ward von

Bettend 3 pr nr. mit vfge- finer Heilgen froelich vrstende dz
richten henden. vns Got alle erfroew jn allen vn¬

sern angst vnd noeten.
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105. ©er oêerroetten muotter Sn bie ßetige offart »nferê Ite*
©otteê ben froeben »nb bem ben Herren alê er ju ßimet fuor
troft bo fp jnne roaê bo fn roüfjt jn angfidjt finer lieben muoter
»nb befanttt bj jr tiebeê finb er« »nb finer lieben jungem »nb al*
ftanben roaê »on affer finer nôt. 1er beren bie eê roirbig roaren je
©j »ne »nfere liebe froro ßeif fecßen. SBir bandenb jm beê ©e*
»nb roir alle ttoeft »nb etftoerot gene, ben er bêt »ber altee et*
roerben an allen »nfern noeten tßericß onb bitten jn baé et »né
»nb Üben. gefegen f Ipb »nb feet, tanbnnb

Stber iii p. n. »nb iit aue SJt. tut »nb bie gantj cßriftenßeit »nb
ftanb. bie gantje eibgnofjfdjaft bie ftudjt

(Pag. 38.) 106. Sllê unfet »f bem ertßricß »nb altee bj »n*
lieber Her erfeßein ©ancta SJta* fer ' leben fürbetet ju göttlidjer
ria SJtagbalenen »mb bj baè fp tiebe.

roüfjte »nb betonte bj er jr off
jre fünb ßet »ergên.

Slber iii p n. »nb iii aue SJt.

in ber »enpen.

107. ©en froeben fo bie rein ©precßenb 4 pr nr ftoßnb mit
muotter fant SJtaria SJtagtatena befcßtofjnen ßenben.
enpfieng bo jr off jr fünb »er* (Pag. 59.) ©ie jünger gien«
gab bj »nfer Her alfo erfroew genb in ein ßue »nb wartetenb
»nb troefte »nb »nfer fünb »er* biê an ben jeeßenben tag, »nb
geb »nb oueß alten gtoebigenfeten. betradjtetenb ben djriftenlidjen

Slber iii p.n.nnb iii aue SJt. ftanb. glauben ©a fanbt jnen »nfer
108. Sttè »nfer lieber Her liebet Her ben ßeitigen geift an

erfeßein finen jwetf jüngeren bo bem ßl. Sfütgftbag baè ftj alle
er juo jnen ingieng je befdjlofj* fpradjen fönten, bamit fp »it jum
ner tßür »nb er fpradj : ©er glauben bradjten wie er jnen »er*
frib fp mit vdj bj »nfer Her fi- ßeifjen ßat. Sllfo ift er jnen noeß

nen goetlidjen friben tßeite jn fenben mit finen gäben »nb gna*
alle criftenßeit »nb juo alten gloe« ben, benen bie fine gebot ooff*
bigen feien onb oueß jn affentt* bringenb. ©ef? banden wir jm
ftiblicße ßergen. »nb bittenb jn bj er »né arme

1 p. n. »nb 1 aue SJt. an ber funber aucß ertücßte mit ben fi»

»enpen. ben gaben beè ß. geiftê, baf? wit
109. ©em routden alê »nfet jn »nb »ne felber recßt erfßen«

Her rourdt jn ben fierfjig tagen neu »ne fêtenb »on »nfem fün*
ee bj et juo ßimel fuot. ben batbuteß roit finbenb ben

Stbetiiip.n. »nb iii aue SJt. ftanb. adjten roeg beéjroigen lebenê.

110. Site »nfet liebet Qet juo Settenb 3 pt nt fitjenb mit
ßimet fuot juo angefießt finer jufamen gelegten ßenben.
»eerroeltenßertjticßen muotter onb
finen Keben jüngeren »nb (pag.
39) »or allen ben bie beê roürbig

A4«

lus. Der vserwelten muotter In die helige vffart vnsers lie-
Gottes den froeden vnd dem ben Herren als er zu himel fuor
irosi do su jnne mas do sy wüßt jn angsicht siner lieben muoter
vnd bekannt dz jr liebes kind er- vnd siner lieben jüngern vnd al-
fianden was von aller siner nói. ler deren die es wirdig waren ze

Dz vns vnsere liebe frow helf fechen. Wir danckend jm des
Senno wir alle troest vnd erfroewt gens, den er dèi vber alles
erwerben an allen vnsern noeten therich vnd bitten jn das er vns
vnd liden. gesegen -f lyb vnd seel, land vnd

Aber iii v. n. vnd iii aue M. lüt vnd die gantz christenheit vnd
stand. die gantze eidgnoßschaft die frucht

(?sZ. 38,) 106. AIs vnser vf dem erthrich vnd alles dz vn-
lieber Her erschein Sanct« Ma- ser leben fürderet zu göttlicher
ria Magdalenen vmb dz das sy liebe,
wüßte vnd belante dz er jr all
jre sünd het vergên.

Aber iii p n. vnd iii aue M.
in der venyen.

107. Den froeden fo die rein Sprechend 4 pr nr stohnd mit
muotter sunt Maria Magtalena beschloßnen henden.
enpfieng do jr all jr sünd ver- (?SA. S9.) Die jünger gien-
gab dz vnfer Her also erfroew gend in ein hûs vnd wartetend
vnd troeste vnd vnser sünd ver- bis an den zechenden tag, vnd
geb vnd ouch allen gloebigenselen. betrachtetend den christenlichen

Aber iii p.n. vnd iii aue M. stand, glauben Da sandt jnen vnser
108. Als vnser lieber Her lieber Her den heiligen geist an

erschein finen zwelf jüngeren do dem hl. Pfingstdag das sy alle
er zuo jnen ingieng ze beschloß- sprachen konten, damit sy vil zum
ner thür vnd er sprach: Der glauben brachten wie er jnen ver-
frid sy mit vch dz vnfer Her si- heißen hat. Also ist er jnen noch

nen goetlichen friden theile jn senden mit sinen gäben vnd gna-
alle criftenheit vnd zuo allen gloe- den, denen die sine gebot voll-
bigen selen vnd ouch jn alle vn- bringend. Deß dancken wir jm
fridliche hertzen. vnd bittend jn dz er vns arme

1 p. n. vnd 1 aue M. an der sünder auch erlüchte mit den si-

venyen. ben gaben des h. geists, daß wir
109. Dem wurcken als vnser jn vnd vns selber recht erkhen-

Her wurckt jn den ftertzig tagen nen vns kêrend von vnsern sün-
ee dz er zuo himel fuor. den dardurch mir findend den

Aberiiip.n. vnd ni aue M stand, rechten weg des^ewigen lebens.

110. Als vnser lieber Her zuo Bettend 3 pr nr sitzend mit
himel fuor zuo angesicht siner zusamen gelegten henden.
vserwelten hertzlichen muotter vnd
sinen lieben jüngeren vnd (psg.
39) vor allen den die des würdig



148

(Pag. 60) Sub ale »nfer lie* roaren je fecßen, bj»ne©otßel*
ber Herr bie jwetfboten tßeilt onb fe bj roir »on finer frölicßen an*
oêfanbt in bie roeit atlentßalben geftcßt onb finer ßimelfatt npmet
je ptebigen djttftenlicßen glauben gefcßeiben roerben.
»nb baê rpcß ©otteê. SBir bitten iii p. n. »nb üi aue SJt. an
bie ßeligen jroelfboten onb all bie einer brifatten »enpen.
ßeligen bie cßriftengtouben oer« 111. Site bie jroelf junger alt
fünt ßanb, bj fp ©ott für »né ftudjen jn ein ßue »nb ba jn
bitten bj er »né ßelfe im roaßren roaren biê an ben jecßenben tag
djriftenlidjen glauben ju beßar* »nb betradjten reeßten criftenglou*
ren onb barin erfünben roerben. ben. ©j onê ©ot atten ßelfe bj

SSettenb 1. pr. nr. »nb 1 gtau* roir fin ßeitige liben ale getrü*
ben, ftanb mit »fgerießten armen, ließ traeßten »nb êren bj eê jm

©emnaeß alê »nfer lieber Herr ein eroige lob fp onb »ne »nb aller
»on ßimet fßam, ju SJtaria ftner criftenßeit ein eroiger troft onb
lieben muotter onb fttort fp ober oueß alten gloebigen feien,
bie nun cßör ber enget, ©ie tie* Stber iii p. n. onb iii aue ftanb.
be muotter aller gnaben rüeffenb 112. ©em fegen ben »nfer Her
roir an, bê fp »ufere tßrüroe für* bèt »ber altee ertrieß alê er je
fpredjerin fp in atten onferen nö« ßimet fuor, mit bem fegen mue*
ten »nb »ne »nb bie »nferen alte f?en alle criftenßeit gefegnet fin.
»mgebe (pag 61) mit bem mam SJtit funberßeit für bie, bie wir
tel irer barmßertjigfett atfo trüro* bitten föffen geiftlidj »nb liptidj
ließ, bj »ne att »nfer fpenb nüt »nb oueß alt gtoebig feien,
fcßaben mögen onb roir one »on ©rü p. n.»nb iii aue SJt. fnüroent.
jrem foßn niemer mer fdjetbent 113. Stlê »nfer liebet Her ft*
mit fßeiner botfünbt. nen ßeilgen geift fant finen tie*

©precßenb 7 aue SJt. fnüwen ben jüngeren an bem (pag. 40)
mit »fgerießten ßenben. ßeilgen pfingfttag »nb nodi allen

Dud) gebendenb mir beê jung* reinen menfdjen fenben roil, ©af?
ften bagê onb beè teftten »rtljeitê »nfer Her enjünbe »nb erlüdjte
wir bitten »nferen lieben Herreu alle eriftenmenfeßen »nb oueß aff
burd) altee fin grofjeê tpben baê gtoebig feien mit bem troft beê

er für »ne pe erleibt aucß burd) ijeilgen geiftj.
ftttet willen pe getibtenn warb ©in ». m »nb 1 aue dR. jm ber
»on atten ßeligen martßiten. »enpen.
©âf? er »ne armen funbern ßel* 114. Sitten feligen guoten
fe, bj wir fine gebot alfo trüw* menfeßen bj fp »nfer lieber Qex
ließ ßattenb, baf? er »ne an bem beftâtte jn einem guoten leben

jüngften gridjt ben eroigen fegen »nb bj »né ©ot ßelfe bj al arm
gebe. funber befert »nb gebeffret roer*

ben »nb oueß att gtoebig feten ba
»on getroeft roerben.

©precßenb 1 pr, n. fnüroent Slber » p. n. » aue SJt. ftanb.
crütjtoie. 115. ©em lebenbigen crütj

(Pag. 62). gür atte bie bif? baê onfer lieber Her »ê im fel*

©efdjtdjtefrb. »anb XXII. 10

IL»
60 Vnd als vnser lie- waren ze sechen, dz vns Got beider

Herr die zmelfboten theilt vnd fe dz mir von siner frölichen an-
vssanot in die melt allenthalben gesteht vnd siner himelfart nymer
ze predigen christenlichen glauben gescheiden werden,
vnd das rych Gottes, Wir bitten iii p. n, vnd iii aue M. an
die heligen zmeifboten vnd all die einer drifalten venyen,
heligen die christenglouben ver- III. Als die zwelf junger all
künt Hand, dz sy Gott für vns fluchen jn ein hus vnd da jn
bitten dz er vns helfe im wahren waren bis an den zechenden tag
christenlichen glauben zu vehar- vnd betrachten rechten cristenglou-
ren vnd darin erfunden werden, ben. Dz vns Got allen helfe dz

Bettend 1. pr. nr. vnd 1 glau- wir sin heiligs liden als getrüben,

stand mit vfgerichten armen, lich trachten vnd êren dz es jm
Demnach als vnfer lieber Herr ein emigs lob sy vnd vnsvnd aller

von himel kham, zu Maria siner criftenheit ein ewiger troft vnd
lieben muotter vnd fuort sy vber ouch allen gloebigen selen,
die nün chor der engel. Die lie- Aber iii p. n. vnd iii aue stand,
be muotter aller gnaden rüesfend 112. Dem segen den vnser Her
wir an, ds sy vnsere thrüme sür- döt vber alles ertrich als er ze

sprecherin sy in allen vnseren nö- himel fuor, mit dem fegen mue-
ten vnd vns vnd die vnseren alle ßen alle criftenheit gesegnet sin.
vmgebe (psg 61) mit dem man- Mit sunderheit sür die, die wir
tel irer barmhertzigkeit also trüw- bitten söllen geistlich vnd liplich
lich, dz vns all vnser fyend nüt vnd ouch all gloebig felen.
schaden mögen vnd wir vns von Drü p.n. vnd iii aue M. knüwent.
jrem söhn niemer mer fcheident 113. Als vnser lieber Her si-

mit kheiner dütsündt. nen Heilgen geist sant sinen lie-
Sprechend 7 aue M knümen ben jüngeren an dem (psg. 40)

mit vfgerichten henden. Heilgen pfingsttag vnd noch allen
Ouch gedenckend wir des jüng- reinen menschen senden wil. Daß

sten dags vnd des lestten vrtheils vnser Her enzünde vnd erlüchte
wir bitten vnseren lieben Herren alle cristenmenschen vnd ouch all
durch alles sin großes luden das gloebig selen mit dem tröst des

er für vns ye erleidt auch durch Heilgen geistz.
sinet willen ye gelidtenn ward Ein v. n. vnd 1 aue M. jn. der

von allen heligen marthiren. venyen.
Daß er vns armen sündern hel- 114. Allen seligen guoten
fe, dz wir sine gebot also trüw- menschen dz sy vnser lieber Her
lich haltend, daß er vns an dem bestatte jn einem guoten leben
jüngsten gricht den ewigen segen vnd dz vns Got helfe dz al arm
gebe. sünder bekert vnd gebefsret wer¬

den vnd ouch all gloebig selen da

von getroest werden.
Sprechend 1 pr. n, knüwent Aber v p. n, v ane M. stand,

crützwis. 115. Dem lebendigen crütz
(?sZ. 62). Für alle die diß das vnser lieber Her vs im sel-

Geschichtsftd. Band XXII. 10
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ber madjet »ê finer ßeligen menfeß* gebetß pe gebetßenb ßanb onb bie
ßeit, baf? bj lebenbig ©otj crütj eê noeß bettenb, ftüror ober ßilf
»nfer fdjirm »nb fdjitt ftge »nb att bartju tßan ßanb, »nb noeß bu*
1er gemeinen criftenßeit für att»n= enb mit roorten, roerefen, fn fn*
fer »penb an fet »nb an lib »nb enb lebenbig ober bot.
ond) atten gtoebtgen feten eitt troft. SSettenb 4 pr. nr mit üfgerid}«

Eber iii p. noftet »nb iii aue ten ßenben.
SJt. fnüroenb. Ducß füt äffe bie fo jn bifen

116. ©em jungften geredjten ©otteßue »nb filldjßöti finb »nb
»nb fttengen gerießt »ttfetê He; für alte bie baruê »erfeßeiben finb
ten »nb äffen finem üben »nb mar* »nb für alte »nfer guotbäter, bte
ter finer ßeilgen »rftenbe (pag. 41) »ne je guotê getßan »nb nodj
»nb oud) finer oêerroelten muotter buonb.
»nb finen tieben jungern»nb allem
ßimetfdjlidjen ßet »nb äffen gloe*
bigen feien bj »né ©ot allen ßelfe
bj mit jn bifem jü jn finem roit* SSettenb 3 pt nt mit jemen
len leben bj toir froelicß »onbi* gleiten ßenben.
fer jit feßeiben »nb froetidj ftan* SBir rueffenb an altee ßimtifd)
ben »or ber angefidjt ©otj an fi* ßeer, alte engel »nb ßeligen baê
nem jungftett geridjt. fp ©ott (pag. 63) bittenb für bie

©in p. n. onb ein aue jn ber gantj Stoemifdje Stixdjen nnb aile
oemjen. Ißriftenmenfcßen baè roir »ne

117. ©em guoten Heren fant »artteß ju ©ott ferenb »ttb onê

Soßannee »nb allem ßimetfeßen »on jm mmmerjne fdjetbenbt.

ßer, bj fp gemein fuerfptedjet ftj* Settenb 4 ptnt fnüroent cruijwiê.
ent »nfernnb gemeiner criftenßeit. SBir bitten »nb mefen an ben

Slber nun aue SJtaria fnüwent. ewigen ©ott, für alte cßrtftgläu*
118. ©er »êerwelten muot* btge feelen jm faegfüror onb be*

ter ©otj bj fp »nfer getrueroer fonberê für alle bie jr leben »er*
troft fp jn alten »nfem noeten loten ßanb jn nötßen einet eibt*
»nb bem teinen goettießett leben gnofeßaft bie jt leben tßtürolid)
fo fp ßet »f bifem ertridj »nb für »né gewagt ßanb.
bem reinen goettießen enb fo »m sgettenb 4 pr nr mit »fgeridß*
fer ttebe frow ßet bj »né alten im ßenben
©ot ßelfe eüteewot getroeftett ettbeê.

Slber iti p. tt. »nb iii aue SJt.

fnüwent.
(Pag. 42.) 119. Site »nfer ©andenb bem affmeeßtigen ewi«

lieber Her finer lieben muotter gen ©ott trüließ, bj er »nferen
fel nam bo fp oon jrem lib fcßieb forbern onb one bid geßolffen ßat
»nb fp jn fpnen armen »f fuort jn nöten (pag. 64) roiberftan »nb
für ott för ber engel je angefießt »berroinben onfere ftgenb »nb be*

fineè ßtmetfcßlidjen »attere »nb fonberê bte »igenb ber römifdjen

14«

ber machet vs siner heligen mensch- gebeth «e gebethend hand vnd die
heit, daß dz lebendig Gotz crütz es noch bettend, stüwr oder hilf
vnser schirm «nd schilt sige vnd al- dartzu than Hand, vnd noch du-
ler gemeinen criftenheit für all vn- end mit worten, wercken, sy f«-
ser vyend an fel vnd an lib vnd end lebendig oder döt.
ouch allen gloebigen selen ein troft. Bettend 4 pr. nr mit vfgerich-

Aber iii p. noster vnd iii ane ten henden.
M. knüwend. Ouch für alle die so jn disen

116. Dem jüngsten gerechten Gottshüs vnd killchhöri sind vnd
vnd strengen gericht vnfers He- für alle die darns verscheiden sind
ren vnd allen sinem liden vnd mar- vnd für alle vnser guotdäter, die
ter siner Heilgen vrstende(pgF. 41) vns je guots gethan vnd noch
vnd ouch siner vserwelten muotter duond.
vnd sinen lieben jungernvnd allem
himelschlichen hêr vnd allen
gloebigen selen dz vns Got allen helfe
dz wir jn disem zit jn sinem wil- Bettend 3 pr nr mit zemen
len leben dz wir froelich von di- gleiten henden.
ser zit scheiden vnd froelich stan- Wir rueffend an alles himlisch
den vor der angesicht Gotz an si- Heer, alle engel vnd heligen das
nem jüngsten gericht. sy Gott (psF. 63) bittend für die

Ein p. n. vnd ein ane jn der gantz Roemische Kirchen vnd alle

venyen. Christenmenschen das wir vns
117. Dem guoten Heren sunt «arlich zu Gott kerend vnd vns

Johannes vnd allem himelfchen von zm mmmer^me schndendt.

her, dz fy gemein fuersprecher sy- Bettend 4 pr nr knüwent crützwis.
ent vnser vnd gemeiner criftenheit. Wir bitten vnd ruefen an den

Aber nün ane Maria knüwent. ewigen Gott, für alle christglän-
118. Der vserwelten muot- bige seelen jm faegfüwr vnd

derer Gotz dz sy vnser getruewer sonders für alle die jr leben
vertröst fy jn allen vnsem noeten loren Hand jn Nöthen einer eidt-
vnd dem reinen goetlichen leben gnoschaft die jr leben thrüwlich
so sy het vf disem ertrich vnd für vns gewagt Hand.
dem reinen goetlichen end so vn- Bettend 4 pr nr mit vfgerich-
ser uebe from het dz vns allen ^ henden
Got helfe einesmol getroesten endes.

Aber iii p. n. vnd iii ane M.
knüwent.

(psg. 43.) 119. Als vnser Danckend dem allmechtigen ewi-
lieber Her stner lieben muotter gen Gott trülich, dz er unseren
sel nâm do sy von jrem lib schied fordern vnd vns dick geholffen hat
vnd fy jn fynen armen vf fuort jn nöten (pag. 64) miderstan vnd
für all kör der engel ze angesicht überwinden vnsere sigend vnd
defines himelschlichen vatters vnd sonders die vigend der römischen
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firdjen, aud) bj onfere »orberen ftj ouàj fatjt juo ber geredjten
gefrrjet finb »on bem ßeligen »at* fine ßimetfçEjiidjen »attere bj »né
ter bem Sabft »nb »om fiaifet ßetffe bj roit onb atte ctiftenmem
»nb begäbet mit djriftenlidjen 3ei* fdjen »nb oudj all gtoebig felen
cßen bj roir juerenb itt »nferen »on bem froetidjen angefidjt »n=
lanbtèpannera. SBir bittenb ben feréHeren nimergefdjeiben roerben.

roaßren eroigen ©ott, bafj er »né Slber» p. n. »nb » aue SJt. fianb.
»nb ben »nferen gnab »nb erfßonbtt 120. Stilen bem liben form
nuf? gebe, »uèßetfefürßütnnbju fer Her je geteib »nb funberlidj
eroigen jiten bie cßriftenßeit »nb finen ßeitigen fünf mümjeicßen
»nferê »attertanb beßalten »nb »nb finem rofenfarroen bluot »nb
befcßirme. finem goetlidjen enb »nb fuer aff

min ßeren »nb ein gemeine eig*
grtrjfdjaft (sie) »nb für alle criften*
ßeit »nb für all criftglouebig fe*
Ien »nb oueß mit funberßeit füer
aff tobfuenber onb fuenberinn bj
»ne ©ot alten ßelfe bj roir »n*
fer »nrectjt »nb alte »nfer fünb
bueffenb bj roir jn feiner tob fünb

Settenb 3 w nr ftanb mit nimer erfünben roerben fo wir
ofgerießten ßenben. »g bifer jit feßeiben.

(Pag. 65.) SBirrüeffenb an alte per ttt p. n. »ttb ttt aue SJt.

bie patronen in »nfer etbtgnof* fnüwent.

fdjaft. SBir rüeffenb an onfeten (Pag.43.) 121. ©emberbtPue*
lieben Hetten am crueij mit alten <•#? gefdjriben ßat ober barjuo
finer martßiren ber »nfer reeßter geßutfen ßat onb äffen ben bte

fuerftift, bemempfelenbroirunê, ef jetj jetnal ßaben ßotfen betten

audß finer lieben muotter SJtaria ooex Ie öebettet ober jemer me

ber ßimlifeßen fünigin bie ein °?ttenb' »nb bett b*e Ir ^enfiati
in »nferm tanb ßat, bie ©ott °le* Wf je barjuo gebaettenb ottb

fetbe geroidjt ßat, aucß jr ßelige «Ken bem guot fo ge aßteßt in al*

muoterft. Slnna, aueßft. Soßannee 1er ber crtftenßett bjfp »nfer Her
ber »nber bem etütj geftanben ift, °«f beüßafttg mad) »nb gemeine

ft. Soßannen ber taeuffer, ben ßi* ^W*1'^ aa 9toebtg feien,

melfuerften ft. Seter mit allen ße* men hauten 1 p. n. »nb 1

Itgenjroölfbotten, aueßft.getironb one dR. an ber »entern

ft. Stegula, ft. garotuê, ft. grib« 122.
r

Stffen franfen menftpen

lin, ft. 3Jtartßin,ft.3Jtauriij,onb »«b oueß aßen ttbenßafttgen mem

ft. Urfuê, mit allen jren gfeffen f^en »nb äffen ben bte nt tobe

»nb bie t bufent tütet »nb mat« noetten ftnb bj jnen onfet Her

tßprer,affenotßßetfer, (pag. 66) V üben »erroanbte ju ftn roiffen

»nb ©otteê ßeligen baf? fn ©ott »$, jnen bj fe| für aff jr funo.

für »ne bitten baf? er »nfer tanb Stter»» pat. n. »nb aue SJt. ftanb.
»nb lüt »nb »nfer ftatt onb affeê 123. ©en roürbigen Jrünben
bj wir befeßimten foffen, baê er onferê lieben Heren Sße Eßr. onb
bj beßalte »nb fetje in finen goett* ben lieben ßeilgen marttera fant
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kirchen, auch dz vnsere vorderen sy ouch satzt zuo der gerechten
gefryet sind von dem heligen vat- sins himelschlichen vatters dz vns
ter dem Babst vnd vom Kaiser helffe dz wir vnd alle cristenmen-
vnd begäbet mit christenlichen Zei- schen vnd ouch all gloebig selen
chen dz wir stierend in vnseren von dem froelichen angesicht vn-
landtspannern. Wir bittend den sersHerennimergescheiden werden,
wahren ewigen Gott, daß er vns Aber v p. n. vnd v ane M. stand,
vnd den vnseren gnadvnd erkhandt' 120. Allen dem liden so vn-
nuß gebe, vns helfe fürhin vnd zu fer Her je geleid vnd sunderlich
ewigen ziten die christenheit vnd sinen heiligen fünf minnzeichen
vnsers vatterland behalten vnd vnd sinem rosenfârwen bluot vnd
beschirme. sinem goetlichen end vnd fuer all

min Heren vnd ein gemeine eig-
gvyschaft (sic;) vnd für alle criftenheit

«nd für all cristglouebig
selen vnd ouch mit sunderheit füer
all todsuender vnd suenderinn dz

«ns Got allen helfe dz wir vnser

vnrecht vnd alle vnser sünd
buessend dz wir jn keiner tod fünd

Bettend 3 pr nr stand mit «imer erfunden werden so wir
vfgerichten henden. vs difer zit scheiden.

(?SF. 65.) Wir rüeffend an alle Aber iii p. n. vnd iii ane M.
die Patronen in vnser eidtgnos- knüwent.

schaft. Wir rüeffend an vnseren (^8-43.) 121. Demderdißbue-
lieben Herren am cruetz mit allen «Ay geschriben hat oder darzuo

siner marthiren der vnser rechter gehulfen hat vnd allen den die

fuerst ist, dem emvfelend wir vns, es jetz zemal haben Holsen betten

auch siner lieben muotter Maria oder je gebettet oder jemer me

der himlischen künigin die ein bettend, vnd den die jr tugent
statt in vnserm land hat, die Gott oder hilf ie darzuo gedaettend vnd

selbs gewicht hat, auch jr helige «llen dem guot fo geschicht jn al-

muoterst. Anna, auch st. Johannes ler der criftenheit dz fy vnfer Her
der vnder dem crütz gestanden ist, vns deilhaftig mach vnd gemeine

st. Johannen der taeuffer, den hi- criftenheit vnd all gloebig selen.

melfuersten st. Peter mit allen he- Allen kranken 1 v. n. vnd 1

ligenzwölfbotten, auchst.Felirvnd «ue M. an der venien.

st. Regula, st. Carolus, st. Frid- 122. Allen kranken menfchen

lin, st. Marthin, st. Mauritz, vnd «nd ouch allen lidenhaftigen men-

st. Ursus, mit allen jren gfellen schen vnd allen den die jn tods

vnd die r dusent ritter vnd mar- noetten sind dz jnen vnser Her

thyrer,alle nothhelfer, (psZ. 66) jr liden verwandle jn sin willen
vnd Gottes heligen daß sy Gott vnd jnen dz setz für all jr süns.

für vns bitten daß er vnser land Abervii pat. n. vnd aue M. stand,

vnd lüt vnd vnser statt vnd alles 123. Den würdigen gründen
dz wir beschirmen sollen, das er unsers lieben Heren Jhs Chr. vnd
dz behalte vnd setze in sinen goett- den lieben Heilgen marttern fant
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gehj;, Stegula »nb ©ruperanci jn lidjen friben »nb fdjirat »nb be*

beten et bif? go|ßiie »offbradjt ßuete »ot allem obet allfo bj wit
»nb geftift ift »nb jn bet et ber jn finen wiffen täebenb »nb barin
roirbigen muotter ©otj ber fünig- beßarrenb.
fließen (pag. 44) jundftoroen @rrec^eitb 5 pr nr" fnüroenb
SJtarta »nb affer bet ßettgen ßetl* crütjtoie
tum jn bifem gotjßüe befcßtofjen Dudj'für äffe biefteg »nb roeg
tft onb allen bem guot fo je be« Mferenb onb ber gmein nutj für*
fdjedjen tft »nb rmer taegttcß be* berenb mo bje gerecßtiqfeit lieb
fdjidjt jn ber êr ©otteê »nb fi* r.anb\
ner roirbigen muoter jn bifem „ ', „— —
gegenwärtigen ©ofjßue »ttb oudj -öetteno ^ pr nr.

jn funberßeit jn onfer lieben fro« m\Wlflml*?% ?f tn

roen cappel uo ben ©infiblen bie Vf}1* «ttmecßttgfett beê »a*

bannen bife buecßtie abgfdjrift J*f-t $f 6V-l\-l%TÌÌ
fommen ift, bie ©ot ber attmecß* bef. fun§ T »nb, l« b/Jiebe bef
tig mit finen liben englen groidßt ldW 9etftf t >8 ®ott onê

ßat bj onê ©ot ßetfe onb gemei* »ormßerijtg fpe nt alten on,em

ner criftenßeit bj roir beè genief* "ot^- barumb mir btf? gebet

fen »nb oudj all gtoebig feten ^UOttb' f* »nfer attoorberen

bj äffe »nfer facßen oerroanbtet J"*L alte ajrtftenmenfcßen onb otte

roerben ju bem beften bj jeber* cßrtftgtoubtgen feien.

man bp frib onb bp eren beli* rSe+ttenb 3. pr nr mtt jefamen*

be, bj roir fel »nb lib êr »nb ÖeteSten &enben*

guot mit ©ot eroigfticß tool be*

ßalten »nb bamit bie eroig froeb
befüjen.

diettv p. onb 0 aue SJtaria ftanb
124. ©en lieben ßeilgen jn

bêr êr biê ©otjßue gemidjt ift
onb allen bem ßeiltum (pag. 45)
fo jn allen ben fitdjen »nb ©olj*
ßüfer ju bet gantjen friftenßeit

©in » tt »nb 1 Sttte SJt an ®er reinen ßuni9Üt SJtatia

ber »ernen
@otteg muoter befeIenb TOir

125 Sett ein ieclidi menfd) »nfere feel »nb »tt^r 9ebet »ü
für fidj fetb Ä oatteTS 3 %™ ^atia, Stmen, mitnfge*

muoter für fitte gefeßtoigtftir »nb r^ten ^™ »nb 9ebognen fnü*

ottet finer »orfarenben feien »nb *»en*

äffen benn »on benn »ne je guotj
befdjecßen ift ober jemer befdjidjt
onb oud) alten gtoebigen feten.

Slber » p. n. »nb » aue SJt. ftanb.

14«

Felix, Regula vnd Exuperanci jn lichen friden vnd schirm vnd
bederen êr diß gotzhüs vollbracht huete vor allem vbel allso dz wir
vnd gestift ist vnd jn der êr der jn sinen willen läebend vnd darin
wirdigen muotter Gotz der künig- beharrend,
klichen (PSF- 44) junckfrowen Sprechend 5 "pr^ m knüwend
Marra vnd aller der Heugen Herl- crützwis
tum jn disem gotzhüs beschloßen z^ch für alle die steg vnd weg
ist vnd allen dem guot so je be- besfMnd vnd der gmein nutz für-
schechen ist vnd imer taeglich be- verend vnd die gerechtigkeit lieb
schicht jn der êr Gottes vnd si- h^o.
ner wirdigen muoter jn disem ^ '. „— —
gegenwärtigen Gotzhus vnd ouch ^.^r
jn sunderheit jn vnfer lieben fro- ^« be.chkessend vns aber m

wen cappel uo den Einsidlen d« goettlch allme^
dannen diß buechlis abgschrift ^ 7 (p«?. 67.) m die msheit
kommen ist, die Got der allmech- suns i vnd m die liebe des

tig mit sinen liben englen gwicht Öligen geists f das Gott vns

hat dz vns Got helfe vnd gemei- varmhertzig sue in allen «n,ern

ner criftenheit dz wir des génies- «othen, darumb wir diß gebet

sen vnd ouch all gloebig seien huond als vnser altvorderen

dz alle vnser sachen verwandlet Wr^
werden zu dem besten dz jeder- chrSgoubigen selen.

man bn frid vnd by êren beli- Bettend 3 pr nr mitzesamen-

be, dz mir sel vnd lib êr vnd gelegten henden.

guot mit Got ewigklich wol
behalten vnd damit die ewig froed
besitzen.

Bettv p vnd v aue Maria stand
124. Den lieben Heilgen jn

dêr êr dis Gotzhüs gewicht ist
vnd allen dem heiltum (psg. 45)
so jn allen den kilchen vnd Gotz-
hüser jn der gantzen kristenheit

^ Ei?v" n" nnd 1 Aue M an Der reinen Künigin Maria
der ven?e^ muoter befelend wir

125 Bett ein ieclich mensch vnsere seel vnd vnser gebet mit

für sich selb fü7sin vatte? «nd ^ Aue Maria, Amen, mitvfge-

muoter für sine geschwigtstir vnd richten henden vnd gebognen knü-

aller siner vorfarenden sêlen vnd wen.

allen denn von denn vns je guotz
beschechen ist oder jemer beschicht
vnd ouch allen gloebigen selen.

Aber v p. n. vnd v ane M stand.
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©efcßriben »on ©dj»: SJteliora 126. ©er reinen jungfroroen
SJtucßßeimin ju Hermetfcßroil ben fant latrina »nb fant giben »n
4. t. Stouember 31°. 19. ©a roir alten reinen megten »nb ben fier*
in groffer forg beè lanbtèfriegè jedjen notßetfern, allen lieben
ftuonben(fpaetereHonb:)»itb bte ©otteê ßeilgen »nb alten lieben
frouroen geftoßen ftnb ettidje gen engten »nb allem ßimelfdjtidjeit
3ug, anbere gen Sucern, bteät* ßer »nb oueß affer criftenßeit »nb
teftenbamümanißrabfßoem gen alten gloebigen feten, bj »né
Sremgarten. ©ot alten ßeif bj roir fin getrü*

roen biener »nb bienetinen roet«
bên bj roir jn finem bienft »nb
êr »nb tob jmer funben roerben.

Stber üi pater noft. »nb iii ane
SJt. an feßroebenber »enien.

127. Sn ber ère ber ßeilgen
brpfaltifeit (pag. 46) bem oatter
bem fun »nb bem ßeilgen geift.
bj ©ot fin barmßerijifeü teite
mit alten benen für bie man jn
ber ganjen criftenßeit bitten fot.

Stber nun aoe SJtaria jn einer
brpfatten »enpen.

128. ©er »ferroelten muotter
©otj. Snb roir enpfetdjen aff
»nfer gebet »nb guotbät onfer
fel »nb lib et »nb guot onb oudj
atte bie »né enpfotdjen finb jn
ben troft ©otteê onb finer lie*
ben ofetroelten muottet ber rei*
nen magt.

Stber üi aue SJt. fnüwt.
129. ©emengelfcßettgmotjber

fant ©abriel ber ertjengel bradjt
ber reinen fünfeßen magt »nfer
lieben froroen fant SJtaria onb juo
jr fpraeß: ©egruetjet ftjeft SJta*

ria »ot gnab ze. ©amit ein enb.

130. ©üj gebet fp atto oot*

bradjt bj eè ©ot onb finer lie*
ben oèerroetten muotter ein tob

fpe »nb oudj gemeiner criftenßeit
onb äffen gloebigen feien ein eroi*

ger troft (pag. 47) beê ßeif »uè
©ot bet »artet »nb bet fun »nb
bet ßeitig geift. Stmen.

IAS

Geschriben von Schv: Meliora 126. Der reinen jungfrowen
Muchheimin zu Hermetschwil den fant Katrina vnd sant Fiden vn
4. t. November A«. 19. Da wir allen reinen megten vnd den fier-
in grosser sorg des landtskriegs zechen nôthelfern, allen lieben
stuonden(spaetere Hand:) vnd die Gottes Heilgen vnd allen lieben
frouwen geflohen sind etliche gen englen vnd allem himelschlichen
Zug, andere gen Lucern, die äl- her vnd ouch aller cristenheit vnd
testen damit man ihr abkhoem gen allen gloebigen selen, dz vns
Bremgarten. Got allen helf dz wir M getrü¬

wen diener vnd dienerinen wer-
dên dz wir jn sinem dienst vnd
êr vnd lob jmer funden werden.

Aber iii pater nost. vnd ni ave

M. an schwebender venien.
127. Jn der ère der Heilgen

dryfaltikeit (psg. 46) dem vatter
dem fun vnd dem Heilgen geist,
dz Got sin barmhertzikeit teile
mit allen denen für die man jn
der ganzen cristenheit bitten sol.

Aber nün ave Maria jn einer
drysalten venuen.

128, Der vserwelten muotter
Gotz. Vnd wir enpfelchen all
vnser gebet vnd guotdät vnser
sel vnd lib êr vnd guot vnd ouch

alle die vns envfolchen sind jn
den troft Gottes vnd siner
lieben vserwelten muotter der
reinen magt.

Aber iii aue M. knüwt.
129, Dem engelschen gruotz der

sant Gabriel der ertzengel bracht
der reinen künschen magt vnser
lieben ftowen sant Maria vnd zuo

jr sprach: Gegruetzet svest Maria

vol gnad zc. Damit ein end,

130. Ditz gebet su alio
volbracht dz es Got vnd siner
lieben vserwelten muotter ein lob
sve vnd ouch gemeiner cristenheit
vnd allen gloebigen selen ein ewiger

tröst (psg. 47) des helf vns
Got der vatter vnd der sun vnd
der heilig geist. Amen,
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SJtaria ©otteè muotter »nb
reine magt, bitt für »né.

®iê gebet ßat ein enb, ©ott
»né alten fin gnab fenb.

©er eè bettet »ttb gefdjriben
ßat ben' »ergeb ©ott allen ir
miffebat. Slmen.

Deo Gratias.

Sêgefdjriben an ©ant Dtß*
mare tag jm 1517 jar. (©. g.
ro. ber fdjriberin ein einige aue
SJtaria) g. f. ©ot ßat nüt lieber
ben beè menfdjen leben, ©ar*
»mb ßat er ficß für jn an bj crütj
geben, ©ot ßat nit geliten je
lütjet nodj je uil, ben roir beê
alle nottürftig finb.

Sunt ©djluffe mug ber SBerfaffer ttodj banfbar erwähnen, bafj watjreub
ber dorrectur »orfieÇenber Slrbeit »erfcfjtebene neue 3~-oti*.en burdj*. bie ®ttte
beg foxn. P. ®atl SDtorel einoerwoben worben finb. - StJiBdjte fte nocfj tnefjr
•jerborlccten.

gum Sütäbrucfe trutnmer ÜRitttnodfj lieat man im „©eiftlidjen gaffen*
friegel," ©itlragen, Slccabemifdje Sruderetj, Slnno 1646, ®. 66. „Slucfj fjat
man bor Safjren biefen Sag (2Jattwodj nadj ben fatmen) ben frummen SKitt*

wodj genannt, bie weil ftdj Ijeut Sllleg ju Serufalem im Sfiati) ber Suben »er*

fefjrt, gebogen unb geïriimmt Ijat, benn Sijrifiul iff wiber alfe (Seredjttgfeit be*

Zobti fdjulbig erfannt worben. ©o Ijat audj 3uba" alfe* frumtn gemadjt burdj
feinen OeiÇ." — 3ur Sinologie unb ©efdjidjte beg (SebeteS »ergleidje audj: £ü=

binger ttjeol Quartalfdjrift. 1853. S. 36 ff.

IS«

Maria Gottes muotter vnd
reine magt, bitt für vns.

Dis gebet hat ein end, Gott
vns allen sin gnad send.

Der es bettet vnd geschriben
hat den' vergeb Gott allen jr
missedat. Amen.

Ds« 6rsti38.

Vsgefchriben an Sant Oth-
mars tag jm IS 17 jar. (D. g.
w. der schriberin ein einigs ane
Maria) g. f. Got hat nüt lieber
den des menfchen leben. Darvmb

hat er fich für jn an dz crütz
geben. Got hat nit geliten ze
lützel noch ze nil, den mir des
alle nottürftig sind.

Zum Schlüsse muß der Verfasser noch dankbar erwähnen, daß während
der Correctur vorstehender Arbeit verschiedene neue Notizen durchs die Güte
des Hrn. Gall Morel einverwoben worden sind. - Möchte sie noch mehr

hervorlocken.

Zum Ausdrucke krummer Mittwoch liest man im „Geiftlichen
Fastenspiegel," Dillingen, Accademiche Truckerey, Anno 1646, S. 66. „Auch hat
man vor Jahren diesen Tag (Mittwoch nach den Palmen) den krummen Mittwoch

genannt, die weil sich heut Alles zu Jerusalem im Rath der Juden
verkehrt, gebogen und gekrümmt hat, denn Christus ist wider alle Gerechtigkeit des

Todes schuldig erkannt worden. So hat auch Judas alles krumm gemacht durch

seinen Geig." — Zur Apologie und Geschichte des Gebetes vergleiche auch:
Tübinger theol. Quartalschrift. 1353. S. 36 ff.



GescWhtslrpiina, Band XXII.

1

Tafel II.

fe^i^§3^?

u

Incipit libee.oratio,
NVM QVEM KaROLVS
PIISSIMO REX HlVDO-
V1CI CÄ-SARIS^ FILIVI
OMONIMVS COLLIGERE

ATj^ SIBI MANVALEM
SCRIBERE IVSSlT<rk>
HOC ORANDVM EST,
CVMDE LECTOVESTRO

•SV^EXEKITIS

*b

<=>«-*>

c=>

^
^ ¦***-r^>

%^>

S3S •355

&Eß

IHFCHRISTE FILI DEI
VIVI. IN NOJVÜHE TVO
LEVO MAJSTVS MEAS-

¦4 <&:
"•¦-.-.,.

Y-

O
tott m

G3
:>m4

&
,,v.-.-r"'

1515, t'-i Wintern*..

wm wMit\mmMM&+mmm laiisi

?«!m$»»

m

fiilM.«jäitrk _>tt.-"Vi k^i
ao a«¦-fes*

/ (Siï&T'i u'. Wsy«*¦

^¦^«^
^ ^ «wi^u-.*»

«*
¦«.-** .***M

<>

S«K£ re»*,
O <'-'. f»^ ^

jmtlMtiiiw ïumiiî miiirtts|iin^iS|^

In CKycE çyi mvjstdi
solvisti CRjMiNv Christt
orandomihimet tv
vvlneracvnctare^olv;

Wera. effigies Ça-roU
ffiOK caCui^aSuc aélejcenhs J| o

/ì/y /UdoutcL Ccesavrf.

/M.

t'è.m 2-*=*¦ itm £
sa ^& ri

s/
.-»m &^

i?=»

£=H #^-
^-̂^l&

V-' «iffiù,

" ¦»?"
£=5

«Sfc=s US*

**-r»

rr

^ « ÏHS KA^l*CirN,l/|

tffear

S2N

ss

ST/J^<

S2

-tœsr

(ie««iii<!!,r«!k-mmà^ Ij«k,k! XXII. 1«^! II,

Incidi ^i«^Oi^vrlc)
^ViVt i^V^ ^NO^V6

Vici c^F^i^ rii^iv^

Hoc Oi^vvM
cvNM^c^ov^ri^ Itt^diW57n rill

MW«LWM MWWD SU« MMLOtzMWWWW«<>W«MM NMWl

"»,

0

A?, SS VVmt,!1>M,

5

« «M MÄMW VNK

5OIVI3II c^IiVttl^dNKZLIK

'6


	Von den Gebeten und Betrachtungen unserer Altvordern in der Urschweiz
	Anhang

